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Ueber Maßnahmen zur Hebung 
des Handwerkerstandes

am M ittw och in H annover u n te r  Vorsitz 
»es O berpräsidenten eine Konferenz von B e r­
a t e r n  der staatlichen und städtischen B e­
e rb e n , sowie D ep u tirten  au s  H andw erker- 
meisen berathen . D ie Konferenz sprach sich 
sur die E inrichtung von M e i s t e r k n r s e n  

H annover un ter L eitung des D irek to rs 
°kr Kunstgewerbeschule au s , in denen H and­
werksmeister und Gesellen „einen Muster­
u n g e n  W erkstättenbetrieb, insbesondere die 
^  ihrem  B erufe  verw endbaren  K ra ft-A rb e its-  
A aschinen und Werkzeuge kennen lernen ." 
Auch sollen sie in B uchführung, K alkulation, 
"vrrespondenz, M ateria lienkunde, iin Zeichnen 
Und anderen Fachgegenständen unterw iesen 
werden. Zunächst sollen Kurse f ü r S c h l o s s e r ,  
Zi s c h l e  r,  S c h u h m a c h e r  und S c h n e i d e r  
Angerichtet w erden. F ü r  die T heilnahm e ist 
k'n Schulgeld zu erheben. B edürftigen  Theil- 
^ehmern soll das Schulgeld erlassen werden, 
ou den Kursen sollen n u r  solche M eister und 
Gesellen zugelassen w erden, deren theoretische 
Und praktische Vorkenntnisse einen erfolgreichen 
Ersuch der Kurse erhoffen lassen. Ueber die 
Zulassung entscheidet eine Kommission. Die 
ourch E inrichtung und U n terha ltung  der 
^urse entstehenden K o s t e n  sollen u n te r  Bei- 
hllfe des S ta a te s  von der P ro v in z , der S ta d t  
^nnnover, dem G ew erbeverein, der H andels- 
kummer und sonstigen B etheilig ten  aufgebracht 
"erden . D am it M eister und Gesellen die in 
°en Kursen erw orbenen Kenntnisse praktisch 
verw erthen können, soll die Schaffung geeig­
neter E inrichtungen, insbesondere die B ildung  
von W e r k g e n o s s e n s c h a f t e n  angestrebt 
werden, sowie an geeigneten O rten  die B il­
dung von Rohstoff- und M agazin-G enossen- 
'chaften gefördert werden.

Politische Tagesschau.
S o w eit die P e t e r s b u r g e r  Residenzpresse 

. ^ T h r o n r e d e  d e s  d e u t s c h e n  
K a i s e r s  bespricht, beg rüß t sie dieselbe 
Wmpathisch; „Nowoje W rem ja" hebt die ge­
wandte form vollendete Fassung hervor, durch 
welche die bisherige, vielfach gespannte 
?°litische Lage jedenfalls keine E rhöhung  er- 
^Ure. „Nowosti" rühm en die klare 
.T^zisirung der S te llungnahm e Deutschlands 
^  allen großen politischen F ra g en , betonen 
^  stark zum Ausdruck gelangte F riedensliebe 

EUtschlands und erklären, diese Rede werde

überall in E u ro p a  einen großen, beruhigenden 
Eindruck machen.

Dye „N ordd. Allgem. Z tg ."  schreibt: „Nach 
Berichten W i e n e r  B lä tte r  h a t ein M itg lied  
des R e ichsra thes die österreichische R egierung  
wegen eines b ish e r unbekannten Ereignisses 
in te rp e llir t, das sich w ährend des A u f e n t ­
h a l t e s  d e s  d e u t s c h e n  K a i s e r s  i n  
B e i r u t  abgespielt haben soll. Danach hatte  
es der Kaiser gegenüber dem deutschen „H o­
norarkonsul" in B e iru t a ls  eine Pflichtver- 
gessenheit bezeichnet, daß dieser neben deutschen 
auch österreichische F irm en  vertre te . Obgleich 
nach jenem Berichte der In te rp e lla n t seine I n ­
form ationen von einem österreichischen M in ister 
e rhalten  haben sollte, ließ doch die sofort be­
kannte Thatsache, daß das Reich in B e iru t 
nicht durch einen H onorar- oder W ahlkonsul, 
sondern durch einen B erufskonsul vertreten  
ist, jenes unbekannte E reign iß  a ls  tendenziöses 
M an ö v er erscheinen. W ir sind aber noch 
erm ächtigt, ausdrücklich zu erklären, daß an 
der Geschichte von der angeblichen A eußerung 
des K aisers kein w ah res  W o rt ist."

D ie F o rm  fü r die B eilegung der L i p p e -  
s chen T h r o n f o l g e f r a g e  scheint nunm ehr 
auf G rund  von V erhandlungen u n te r den 
B undesreg ierungen  gefunden zu sein. D er 
B u n d esra th  soll sich zw ar im  allgem einen zur 
E rled igung  von S tre itigke iten  der vorliegen­
den A rt fü r zuständig erklären, aber m it dem 
Hinzufügen, daß er im vorliegenden F alle  
von dieser Kompetenz keinen G ebrauch machen 
wolle. D am it w ürde dann der R egelung des 
T hronfo lgestre ites durch die Landesgesetz­
gebung von Lippe-D etm old kein H inderniß  
m ehr im W ege stehen. —  V on anderer S e ite  
w ird  berichtet, der B u n d e sra th  werde sich 
dahin entscheiden, daß es Landessache sei, 
T hronfo lgefragen  zu erledigen. D er lippe'sche 
L and tag  t r i t t  üb rig en s M itte  J a n u a r  zu­
sammen.

D ie offiziöse „N ordd. Allg. Z tg ."  b r in g t 
einen längeren  Artikel, in welchem sie gegen 
die E rrich tung  eines e ig e n e n B a u t e n m in is te -  
r i u m s  und fü r die U ebertragung  der ge- 
sam m ten W asserw irthschaft an den preußischen 
L andw irthschaftsm inister e in tr itt.

O bw ohl be re its  —  zw ar nicht durch die 
T hronrede — , aber offiziös angekündigt ist, daß 
die R eg ie rung  dem R eichstage eine „ l e x  
H e i n z e "  zugehen lassen werde, h a t das 
Z en trum  den diesen Gegenstand be­
handelnden A n trag  au s der vergangenen 
Session w iederholt.

D ie „Deutsche T agesz tg ."  schreibt: Auf 
eine vom E isenbahnm inisterium  angeordnete 
U m frage haben die königlichen E isenbahn­
direktionen erk lärt, daß sie den gegenw ärtigen 
Z eitpunkt fü r die P e r s o n e n t a r i f r e f o r m  
nicht geeignet halten .

I n  der neuen P o s t n o v e l l e  ist nach 
der „Köln. V olksztg." nicht n u r eine E n t­
schädigung der Besitzer der P riv a t-P o s ta n -  
stalten, sondern auch ih res  zur Entlassung 
kommenden und im Neichsdienst nicht ver­
wendeten P e rso n a ls  vorgesehen.

Cassagnac fü h rt in der P a r is e r  „A utoritö" 
au s , m an beginne sich in Frankreich an den 
Gedanken eines d e u t s c h - f r a n z ö s i s c h e n  
B ü n d n i s s e s  zu gewöhnen.

A us P e s t ,  8. Dezember, w ird  gem eldet: 
I n  den nächsten T agen  w ird  der M in is te r­
präsident B a ro n  B anffy  seine A n tw o rt auf 
die In te rp e lla tio n  Kossuths bezüglich der E r ­
klärung des österreichischen M inisterpräsidenten  
G rafen  T hun  geben und darlegen, daß T hun  
seine E rk lärung , bevor er sie im P a r la m e n te  
abgab, m it dem M in is ter des Aeußeren, 
G rafen  Goluchowski, besprochen und festge­
stellt habe, daß es jedoch weder T h u n  noch 
Goluchowski in den S in n  gekommen sei, in 
jener E rk lä ru n g  eine Verletzung des B ü n d ­
nisses m it Deutschland zu sehen, welches der 
eine wie der andere a ls  unfchiitterliche 
G rund lage  der österreichischen P o litik  hoch­
halte.

F ü r  die W ehrfähigkeit F r a n k r e i c h s  
ist ein schlechtes Zeichen, daß im J a h re  1897, 
wie sich jetzt herausstellt, die Z ah l der G e­
burten  nicht zugenommen, sondern noch w eiter 
abgenom m en hat. E s  w urden 859107  K inder 
geboren gegen 865 586 im J a h re  1896. E s  
starben 751000  Personen, sodaß ein Bevölke­
rungsüberschuß von 108 000 Personen h e ra u s­
kommt. I n  Deutschland b e träg t dieser Ueber- 
schuß bekanntlich jährlich über 5 0 0 0 0 0  Seelen .

A us P a r i s  w ird  gemeldet, daß der P rozeß  
P ic q u a r ts  vor dem K riegsgericht nun doch 
erst nach der E rled igung  der D reyfusaffa ire  
stattfinden w ird . D er K assationshof soll den 
P ro te st P ic q u a r ts  gegen die Kompetenz des 
K riegsgerichts, so lange der K assationshof 
nicht gesprochen, anerkann t und die O rd re , 
welche die kriegsgerichtliche V erhand lung  um 
3 Wochen hinausschiebt, bere its  erlassen haben. 
D aß  dem obersten G erichtshof eine F ris t von 
3 Wochen in  diesem F alle  genügte, ist a ls  
ein B ew eis dafür anzusehen, daß m an an zu­
ständiger S te lle  dam it rechnet, innerhalb

dieser Z eit in die Dreyfussache volles Licht 
gebracht zu haben.

Z u r  K önigsw ahl auf S a m o a  w ird  der 
„T im es" a u s  S idney  gem eldet: E ine A n­
zahl H äup tlinge w ählte  M a ta a fe  zum K önig ; 
andere H äuptlinge pro testirten  gegen die W ahl. 
D er O berrich ter w ird  den S t r e i t  entscheiden. 
E s  v e rlau te t, auch Tamasese sei a ls  K and idat 
fü r die K önigsw ürde aufgestellt w orden oder 
werde aufgestellt w erden.

Nach einer M eldung  au s  N e w  Y o r k  e r­
klärte der frühere P rä sid en t C leveland einem 
B erich terstatter, er sei gegen die gegenw ärtige 
A nnexions- und E xpansions-P olitik  jeder A rt. 
B ei einer V ersam m lung des Exekutiv-KomitSs 
der A n ti-Jm peria lis ten liga  zu Boston w urde 
ein B rie f  des früheren  S ta a ts s e k re tä rs  
S h e rm a n  verlesen, w orin  bezüglich der 
P h ilipp inen frage  die H offnung ausgesprochen 
w ird , der S e n a t  werde das diesbezügliche 
Abkommen verw erfen und die Bevölkerung 
der P h ilip p in en  frei machen von den 
spanischen Fesseln wie von dem R egim ent 
der V erein ig ten  S ta a te n  a u s  der F erne . 
S h e rm an  sym pathisirt m it dem Wunsch 
A gu inaldos, aus den P h ilip p in en  eine 
Republik zu gründen.

Deutsches Reich.
B e r l in ,  9. Dezem ber 1898.

—  S eine  M a jestä t der Kaiser begab sich 
heute M orgen  um  9 '/ ,  U hr nach dem F o rst­
h au s  E n ten fang  bei W ildpark, um daselbst 
eine F asanen jagd  abzuhalten.

—  K a i s e r l i c h e  D i s p o s i t i o n s f o n d s .  
Die Gesam m tsum m e aller F onds, welche dem 
Kaiser au s  R eichsm itteln  zur V erfügung  ge­
stellt werden, beläuft sich auf 5 5 5 0  000 Mk. 
Diese S um m e setzt sich a u s  folgenden Einzel- 
posten zusam m en: E rstens au s  3 M illionen  
M ark , welche d as  Reichsschatzamt au s  den 
allgem einen F o n d s zu G nadenbew illigungen 
aller A rt zur V erfügung stellt. Dieser F onds 
ist nebst etw aigen Rückeinnahmen ü b e rtra g ­
b a r ; sodann w erden au s  dem allgem einen 
P ensionsfonds zur V erfügung  gestellt 1 3 2 5 0 0 0  
M ark  zu B ew illigungen von G nadenpensionen 
fü r W ittw en , von Pflege- und E rz iehungs­
geldern fü r K inder, fü r Unterstützungen an 
Offiziere, Aerzte, B eam te außer Dienst, an  
H interb liebene, von Pensionszuschüssen fü r 
bedürftige P ensionäre , von Kautionszuschüssen 
an pensionirte S tab sh o b o is ten ,S tab s tro m p e te r, 
zu Zuschüssen zum gesetzlichen W ittw en- und 
W aisengelde und endlich zur Unterstützung

Versöhnt und geheilt.
Ehestandsgeschichte von H. E r l i n .

-----------  (Nachdruck verboten.)

z. ..A lso D u  bleibst dabei, die Gesellschaf 
kinrs F reundes der m einigen heute Abenl 

^rruziehen . . . ?"
n »Ach laß  mich . . .  D u  ärgerst micl 
gE^üerade! Ich  habe Fritzchen mein W or

y,il.»T>c>s w äre d as  wenigste! Aber Di 
aek>. einfach nicht m it m ir in 's  Konzer 
na,*?' die Thatsache, daß D u  nich
k o n n te n  magst . . . daß D u nicht nachgebe, 
um ." u s  Liebe zu m ir, selbst m enn sich, 

.E'"en, vielleicht um einen thörichte, 
handelt . . ."

p>» > E brach in T h rä n e n  au s , und nu, 
lei^  ^ fertig , denn er konnte keine T h räne , 
d-vk" m einte heftig, er hoffe zu eine 
att, G efäh rtin , nicht aber zu einen

Kinde zu sprechen. Und so entstan! 
ernlt * "ufänglich so nichtigen Ursache ei> 
end.. ""chhaltiger Ehezwist, der dami 
b e » .  < sie ihm erk lärte, sie werde noä 
k " H au s  verlassen und eher nicht zurück 

en, a ls  b is er selbst sie reu ig  hole. 
di,k. , . ^ a r  am frühen M orgen  gewesen, al 
und Szene bei D r. V ette r stattfand
E ll. Lkgen N achm ittag  w arte te  F ra i 
bittenden* M a n n . um  Verzeihung

E r kam nicht er nahm  ihr

bei ik^ d gewesen, so stand es nun  felsenfe 
G r, daß sie ihn verlassen würde.

I m  Rechte w a r  sie eigentlich nicht . . . .  
nein . . . .  aber ih r zu Liebe hä tte  er doch 
nachgeben müssen. A ls B rä u tig a m  h a tte  er 
ih r  jeden Wunsch erfü llt, dachte er etw a, jetzt 
nach V ierm onatiger Ehe könne er sie ty ran - 
nisiren.

D a  m ußte er eben erfahren , daß sie E rnst 
zu machen verstand.

I n  nervöser Hast ging sie nunm ehr an 
die Reisevorbereitungen.

E in  kurzes Lebewohl m it der Adresse 
ih re r M a m a  w a r  alles, w as  das Briefchen 
enth ielt, d as  ih r M a n n  auf seinem A rb e its ­
pulte finden sollte.

B is  gegen sieben U hr verblieb sie daheim , 
und a ls  sie dann ihren  M a n n  wirklich das 
H au s  verlassen hörte, berief sie d as  D ienst­
personal zu sich, suchte ihre Reise durch das 
Vorschützen eines T eleg ram m s begreiflich zu 
machen, und nahm  A bsch ied .-----------

M itte n  in der Nacht t r a f  Elfe bei ih re r 
M u tte r  ein, der allerlei Bedenken über den 
unverhofften, töchterlichen Besuch kamen, die 
sie aber wohlweislich nicht äußerte. S ie  
kannte ihre E inzige n u r  zu genau und w ußte, 
wie diese G efahr lief, ih r Lebensglück ein­
m al am  eigenen Trotzkopf zerschellen zu 
sehen. —

Am nächsten M orgen  konnte Elfe noch 
nicht gu t Nachricht von ihrem  M an n e  oder 
g a r seinen Besuch erw arten , aber am  Abend 
konnte er da sein —  w ürde er da sein.

E r  sollte schön b itten , wenn sie ihn erst 
reu ig  w ieder hatte . Leicht w ollte sie es ihm 
nicht machen. Und in der V orfreude über

den ih r bevorstehenden T rium ph  lachte sie 
einigem ale sogar hell auf.

D er ersehnte Abend kam heran  und ging 
vorüber, ohne von Eises G a tten  ein Lebens­
zeichen zu bringen.

D a s  w a r empörend! E r  ängstigte sich 
also nicht einm al um sie.

Elfe schlief in dieser N acht wenig. F iebernd 
vor A ufregung sah sie dem nächsten T age 
entgegen.

Und w ieder w arte te  sie vergebens — 
w ieder enttäuschtes Hoffen!

J a ,  um alles, w as  w a r  denn geschehen, 
daß er nichts von sich hören ließ ?  H atte  
sie ihn ernstlich so gekränkt, daß er auf jeden 
V ersöhnungs - Versuch verzichtete? F re i­
lich . . .  ja  . . . sie ha tte  ihm in der E r ­
regung alles mögliche gesagt, w o ran  ih r 
H erz nicht glaubte. A ber sie hatte  ihn doch 
lieb . . . das w ußte er . . . darum  mußte 
er nachgeben . . . nicht sie. D a  w a r sie 
w ieder am A nfang ih res Gedankenkreises an ­
gekommen, und w ieder ballte  sich ihre H and 
trotzig zusammen, die b ere its  nach der F eder 
gezuckt ha tte , um d as V ersöhnungsw ort zu 
schreiben. D er S t a r r k o p f . . .  der E igen­
sinn . . .  wenn er ohne sie leben konnt e . . .  . 
gu t, sie en tbehrte ihn  erst recht nicht.

E in heißer T hränenstrom  stürzte au s  
ihren  Augen.

Noch schluchzte sie znm E rb arm en , a ls  
ihre M u tte r  zu ih r h in tra t. D ie alte  F ra u

forschte und frag te  nicht, aber Elfe fühlte, 
daß sie nichts m ehr zu verbergen habe.

N un  w a r  sie auf V orw ürfe , Anklagen ge­
faß t, doch nichts von alledem.

W ie beiläufig, a ls  w äre sie eigentlich m it 
ganz anderen  D ingen beschäftigt, sagte die 
M u tte r  n u r :

„D u solltest D ir  gelegentlich einm al er­
zählen lassen, liebes Kind, wie unsere 
E rnestine zu ihren  weißen H aaren  kam. D ie 
Geschichte ist sehr lehrreich!"

Elfe zuckte n u r die S chultern .
W as ging sie das an! H atte  sie auch 

zuweilen m it In teresse  nach der ernsten, ver­
gräm ten  F ra u  geschaut, die neuerd ings bei 
der M u tte r  in  Diensten stand und deren noch 
junges Gesicht völlig e rg ra u te s  H a a r  um ­
rahm te , so lag  es ih r jetzt doch viel zu fern, 
sich um das W ohl und W eh anderer Leute 
zu küm m ern. Und doch . . . m it der Z äh ig ­
keit, Neben-Umstände in  B e trach t zu ziehen, 
die den Menschen oft beim größten S eelen- 
schmerz begleitet, m ußte Elfe von S tu n d e  an  
E rnstines weiße H aare  gedenken, so oft 
w ieder enttäuschtes Hoffen ihren  eigenen 
Ja m m e r  erhöhte.

D a  in einer D äm m erungsstunde, a ls  sie 
m einte, an dem V ersöhnungsw ort ersticken zu 
müssen, klingelte sie nach Ernestine. W aru m  
sie's th a t?  Um jem and an d ers  reden zu 
hören, a ls  ih r Gewissen, dem sie sich v er­
schließen wollte.

(Schluß folgt.)



von W ittw en  und W aisen von O ffizieren, 
A erzten, B eam ten  und Personen  der U nter­
klassen des S old ateu stan d es. A u s dem 
R eichsinvalidenfonds w erden dem Kaiser zu 
G nadenbew illigungen  aller A rt 1 1 5 0 0 0 0  Mk. 
zur V erfügung gestellt, und dazu kommen 
noch 7 5 0 0 0  M k. a u s dem E ta t des K r iegs­
m in isterium s.

—  E inem  englischen B la t t  zufolge steht 
die V erlob u ng  des P rin zen  W ilhelm  zu W ied  
m it der K önigin  W ilhelm ine von H olland  
nahe bevor. D ie  V erm ählung soll im  A p ril 
kommenden J a h r e s  stattfinden.

—  D er im  M inisterium  der öffentlichen  
A rbeiten  beschäftigte R eg ieru n gsra th  Kisker 
und das M itg lied  der G eneralkom m ission zu 
F rankfurt a. O . R eg ieru n g sra th  von B eh r  
sind m it der P rü fu n g  der E inw irkungen  be­
a u ftragt w orden, die in wirthschastlicher H in ­
sicht in folge der etw aigen  H erstellung der 
östlichen L in ienführung eines Grotzschifffahrts- 
w eg es B e r lin -S te tt in  m it A b zw eigung nach 
Küstrin eintreten  w erden.

—  D er der konservativen F raktion unge­
hörige erste V ize-P räsid en t des R eich stages  
D r . A dolf W aldem ar v. F rege (W eltzin) 
w urde am 3 0 . Oktober 1848  in A btnaundorf 
(Königreich Sachsen) geboren, studirte in 
B o n n , H alle und L eipzig, erw arb auf 
letzterer U niversität die philosophische D oktor­
w ürde, machte darauf größere R eisen und 
w idm ete sich dann der Bew irthschaftung  
seines R itte r g u te s  A btnaundorf bei L eipzig. 
S e i t  1878  M itg lied  des R eich stages für 
B o rn a  - Rochlitz, schloß er sich der deutsch­
konservativen P a r te i an. D r. v. F rege ent­
stam m t einer B ank ierfam ilie, die an dem 
L eipziger H andelshause M eyer u. F rege be- 
th e ilig t w ar, und ist erst vor kürzerer Z eit 
gead elt w orden.

—  D ie  neue K olonial-G esellschaft „ S ü d -  
K am erun" ist am D onnerstag in  H am burg  
m it einem K ap ita l von 2 M illion en  begründet 
w orden . Z u  den G ründern gehören neben 
B rüsseler Banken die D iskonto-Gesellschaft in  
B e r lin , die Norddeutsche Bank, die F irm a  
H ardy und Hinrichsen, die F irm a C. W oer- 
m ann und D r . Scharlach in H am burg. I m  
A ufsichtsrath sitzen u. a. neben den H am ­
burger G roßkaufleuten A dolf W oerm ann  
und S igm u n d  Hinrichsen D r. Scharlach und 
G raf Scholto  D o u g la s . D en  Vorsitz führt 
D r . Scharlach, stellvertretender Vorsitzender 
ist der Generaldirektor der Kongoeisenbahn, 
Oberst T h y s au s B rüffel. D er Zweck der 
Gesellschaft ist die Erschließung des S ü d e n s  
der deutschen Kolonie Kam erun. D ie  „ S o -  
ciöts anonym e belge pour le commerce du 
H au t Congo", welche zw ei E tablissem ents  
auf dem deutschen G ebiete hat, tra t dieselben  
der neuen Gesellschaft ab.

—  D er erste W ein und die ersten Rosinen  
a u s den deutschen Kolonien w urden am 5. ds. 
M t s . durch das P reisgerich t des kolonial- 
wirthschaftlichen K om itees p räm iirt. D ie  G e­
schmacksprobe und die chemische A nalyse der 
Produkte, die au s K lein-W indhoek in S ü d ­
westafrika stammen, berechtigen zu der Hoff­
nu ng , daß bei zweckentsprechender B eh and ­
lu ng  ein m it den K apw einen konkurrirendes 
P rodukt erzeugt werden kann. Nach dem 
U rth eil des G ouverneurs, M a jo r s  L eutw ein, 
besteht begründete Aussicht, den W einbau in 
absehbarer Z eit in größerem  Um fange zu 
betreiben. D er K lim atologe D r . D ove be­
zeichnet a ls  besonders für den W einbau ge­
eignet die Ufer des Kuisil, des S w akop  und 
des Eisib zwischen dem 15. und 16. L ängen­
grad.

—  Eine etw a 100 M an n  starke deutsche 
Expedition g in g  nach dem „ D aily  Chronicle"  
A nfang N ovem ber von Kam erun nach dem 
S a n g a  ab.

—  D er F eldw ebel K arl S om m er , der 
schon seit einigen Jah ren  der Schutztruppe in 
D eutsch-O stafrika angehörte, ist auf der 
S ta t io n  M jsonde am Schw arzw asserfieber ge­
storben.

—  D er evangelisch-soziale Kongreß soll 
während der Pfingstwoche 1899  in  K iel ab­
gehalten werden. A ls  R eferenten für die 
H auptverhandlungen sind die Professoren D . 
Kastan und D r. P au lsen , sowie der Vorsitzende 
des Kongresses Oekonom ierath R obbe in  A u s­
sicht genommen.
m ^ a u  der drei neuen L inien-
Panzerschiffe, deren eines der Schichauw erft 
m  D anzig  übertragen ist, setzt der M arin e-  
E ta t pro 1899 a ls  erste R aten  je zwei 
M illio n en , zu-ammen 6 M ill. M k., ferner 
zur artilleristischen A rm irung dieser großen  
P an zer  gleichfalls a ls  erste R aten  je 5 0 0 0 0 0  
M ark, zusammen 1 '/ ,  M ill. M k.. au s.

Nach den für das R echnungsjahr 1899  
geplanten O rganisationsänderungen  würde 
sich die Etatsstärke des deutschen H eeres aus 
23  730  Offiziere, 79  8 7 3  Unteroffiziere 
491 826  G em eine, 2 15 5  M ilitä rärzte , 1039  
Zahlm eister u. s. w .. 6 59  R oßärzte, 1044  
Büchsenmacher und W affenm eister, 9 3  S a tt le r  
und 1 0 1 0 6 5  Dienstpferde belaufen.

—  Auch die A btheilungen des R eichstages  
sind bereit geb ildets w orden. I n  der ersten

A btheilung werden den Vorsitz führen G raf  
Hompesch bezw. B eb el, in  der zw eiten  Frhr. 
von S tu m m  bezw. T rä g e r , in der dritten  
D r. Lieber bezw. v. C zarlinsk i, in der vierten  
Rickert bezw. S in g e r , in der fünften A uer  
bezw. R in te len , in der sechsten G raf Kanitz 
bezw. .M ö lle r  (D u isb u r g ), in  der siebenten  
B üsing.

—  Nach der offiziellen F raktionsliste des 
R eich stages zählen die Deutsch-K onservativen  
52  M itg lied er , die deutsche R eichspartei 22, 
die deutsch-soziale R eform partei 10, das Z en­
trum  106, die P o le n  14, die N a tio n a llib e ­
ralen  4 8 , die freis. V erein igu ng  12, die freis. 
V olkspartei 2 9 , die deutsche B o lk sp artei 8, 
S ozia ld em ok ratin  56  M itg lie d e r ; keiner P a r ­
tei gehören 4 0  M itg lied er  an, darunter 10  
Elsässer, der D äne, die L andw irthschafts- 
bündler, ferner u. a. Fürst Bism arck, P r in z  
H ohenlohe S ch illin gsfürst, Stöcker, A h lw ardt, 
Böckel u. s. w .

—  D ie  S tad tverordn eten  lehnten m it 53  
gegen 48  S tim m e n  den M a g istra tsa n tra g  auf 
Annahm e des L egats von Professor B aron  
zur B egründung eines vegetarischen Kinder­
heim s ab.

S te ttin . 9. D ezem ber. D ie  beiden auf 
der S ch iffsw erft des „Vulkan" im B a u  be­
findlichen großen Reichspostdam pfer, welche 
für die H am burg-A m erika-Linie bestimmt sind 
und m it welchen diese Gesellschaft ihre B e ­
theiligung an der A usführung des deutschen 
Reichspostdienstes nach Ostafien beginnt, 
haben die N am en „Ham burg" und „K iaut- 
schau" erhalten.

S tu ttg art, 9. Dezem ber. D er ehem alige  
Finanzm inister D r. von R enner ist gestorben.

Ausland.
P a r is , 9. Dezem ber. D em  „Evönement"  

zufolge hat P icq u a rt von seinem verstorbenen  
Onkel, dem D irektor der S u ccu rsa le  der 

B anque de France" in S tra ß b u rg , mehrere 
hunderttausend F ranks geerbt.

B arcelona, 8 . D ezem ber. A uf einem von  
M a n ila  m it heimkehrenden spanischen S o l ­
daten eingetroffenen Packetboot sind w ährend  
der U eberfahrt 6 0  M an n  gestorben.

ProvinzialnachrMen
Culm, 9. Dezember. (Der Rang der Räthe 

vierter Klasse) ist den Professoren Herren Dr. 
Serres und Bordihn vorn hiesigen königlichen 
Ghmnasinm verliehen worden.

Aus der Provinz, 8. Dezember. (Ministerial- 
kommissare), und zwar die Herren Geheimer Ober­
baurath Krieschke, Geheimer Baurath Wetz und 
Regierungs- und Baurath Borchart aus dem 
Ministerium der öffentlichen Arbeiten bereisen 
gegenwärtig die zum Bezirk der Eisenbahn­
direktion Danzig gehörigen Bahnstrecken. Am 
Mittwoch wurden in Laskowitz die Bahnhofs­
verhältnisse einer Prüfung unterzogen.

Bromderg, 8. Dezember. (Trichinöser amerikani­
scher Speck.) Zum zweiten Male in kurzer Zeit 
ist hier, wie der „Schles. Ztg." berichtet wird, eine 
Sendung amerikanischen Speckes als trichinös 
beschlagnahmt worden.

Drombe g. 9. Dezember. (Personalnotiz.) 
Herr Erster Staatsanw alt Bartsch hierselbst ist 
zum Geheimen Justizratk ernannt worden.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 11. Dezember 1783, vor 

115 Jahren, wurde in Tilsit der Dichter M a x  
v o n  S c h e n k e n d o r f  geboren. Er nimmt 
unter den Sängern der Befreiungskriege eine 
rühmliche Stelle ein und war begeistert für des 
deutschen Volkes Vergangenheit und Zukunft. Zu 
seinen schönsten Liedern gehört das Landsturmlied. 
Der Dichter starb am Tage der Wiederkehr seines 
Geburtstages, am 11. Dezember 1817 in Koblenz.

Am 12. Dezember 1870, vor 28 Jahren, ergab 
sich die Festung P f a l z b u r g  in Lothringen den 
deutschen Truppen. Die S tadt selbst ging in 
einem elenden Zustande in die Hände der 
Deutschen über, denn viele Häuser waren Schutt- 
und Brandstätten, und ein großer Theil der Ein­
wohner war von Armuth und Krankheit heim 
gesucht. _________

Tüorn. 10. Dezember 1898
— ( Ko n s e r v a t i v e r  Ve r e i n  Thorn. )  Die 

gestern Abend im Schützenhause abgehaltene 
Generalversammlung wurde von dem Vorsitzen­
den des Vereins, Herrn Amtsrichter Wintzek.  
mit der Erstattung des Jahresberichtes für 1898 
eröffnet. Danach sind in dem zu Ende gehenden 
Bereinsjahre sechs Borstandssitzungen abgehalten 
worden und am 17. Februar ein Vereinsfest im 
Schützenhause. An dem in Dresden stattgefunde- 
nen konservativen Parteitage hat der Vorsitzende 
als Delegirter des Vereins theilgenommen; die 
Ziele und Bestrebungen der konservativen Partei 
sind auf diesem Parteitage klar und deutlich zum 
Ausdruck gelangt, und wenn es auch dem Dele- 
girten nicht gelang, für die konservative Bewegung 
in unserem Osten das größere Interesse der 
führenden Kreise in der Partei zu erwecken, so 
war doch die Theilnahme an dem Parteitage 
insofern von Werth, als er durch sie über die 
Stimmung unterrichtet wurde, die die deutschen 
Konservativen in allen Theilen des Reiches beseelt 
und die Gewähr dafür bietet, daß der konservative 
Gedanke, wenn er auch durch den ungünstigen 
Ausfall der Landtagswahlen in unserem Wahl­
kreise zurückgedrängt erscheint, bei unablässiger, 
treuer Arbeit der Gesinnungsgenossen feste Wurzeln 
schlagen werde, auch in. den Kreisen, die jetzt noch 
schwanken. Darum gelte es, diejenigen Konser 
vatrven, welche aus Bequemlichkeit oder Gleich, 
glltlgkert sich an der so nothwendigen Arbeit 
mnerhalb der bestehenden Organisation nicht be- 
therlrgen aufzurütteln. Diese Bequemlichkeit und 
Glelchgütrgkert ser indeß nicht allein die Ursache 
an der Niederlage bei der Landtagswahl. sondern 
es,sel das Eintreten der Konservativen bei der 
Nerchstagswahl von vornherein für einen liberalen

Kandidaten, das Zurückweichen von ihrer bis 
dahin behaupteten Stellung, das die Wählerschaft 
m einem für uns ungünstigen S inne beeinflußt habe.

/bischer Konsequenz sage sich der einzelne 
Wähler, warum er nicht auch bei der Landtags­
wahl für liberale Kandidaten stimmen solle, wenn 
dies bei der Reichstagswahl als kein Uebel 
empfunden werde Es ist ja gerade von konser­
vativer Seite das Resultat bei der Reichstags­
wahl freudig begrüßt worden, da darin allein der 
Bieg der deutschen Sache erblickt worden ist, und 
dafür einzutreten werden auch die Konservativen 
m Zukunft bereit sein, wenn es auch unter allen 
Umstanden zu vermeiden sein wird, daß die 
konservative Sache daraus geschwächt hervorgehe. 
Die günstige Position, die dem Liberalismus 
durch das damalige Entgegenkommen der Konser- 
datwen bereitet worden sei, habe man in ge­
schickter Weise befestigt und im eigenen Partei- 
interesie auszunutzen verstanden, sodaß wir in 
der That mit einer Stärkung, die der Liberalis­
mus in unserem Wahlkreise erfahren, rechnen 
muffen. Dem Zusammenschluß aller Liberalen 
muffen wrr daher den Z u s a m m e n s c h l u ß  
a l l e r  K o n s e r v a t i v e n  entgegen stellen. Die 
Thatsache, die auf liberaler Seite so oft be- 
stntten, daß rn dem Culmsee'er Wahlverein 
auch gemäßigt - liberale Anhänger Sitz und 
Btimme haben, bildet aber ein Hinderniß für 
diese Bestrebungen. Diese Zusammensetzung des 
Aulmsee er Wahlvereins habe der konservativen 
Bache nicht nur nichts genützt, sondern ihr ge­
schadet, denn die Aktionsfreiheit der Konservativen 
werde durch eine derartige Verbindung, die ein 
Undmg sei, gelähmt; habe auch jetzt nach Lage 
der Dinge keine Aussichten selbst für gemäßigt- 
liberale Tendenzen. Wir werden in Zukunft mehr 
wie bisher das konservative Programm aufrollen. 
Zu dem Zweck ist eine Neugestaltung der ganzen 
konservativen Parteiverhältnisse in unserem Wahl­
kreise nothwendig. Wir werden dabei auf die­
jenigen, die unter dem Druck persönlicher Beein­
flussung auf gegnerischer Seite plötzlich ihr 
liberales Herz entdeckt haben, ohne Nachtheil ver­
zichten können; diese Abtrünnigen können wir 
dem Gegner ruhig überlassen. Die Idee der 
Neugestaltung der konservativen Parteiverhält- 
niffe scheint sich jetzt auch außerhalb unseres 
Vererns Bahn gebrochen zu haben. Die Ver­
pflichtung, gegen die Vereinigung der Liberalen 
durch eine Vereinigung der Konservativen ein 
entsprechendes Gegengewicht zu schaffen, wird 
auch von denienigen Konservativen anerkannt, die 
Mit den gemäßigt-liberalen Elementen bisher 
gern zusammen gingen. Das Hauvtgewicht wird 
ber dieser Neugestaltung auf die Organisation in 
den Städten zu legen sein, die man nicht dem 
Liberalismus preisgeben darf, wenn wir über­
haupt noch in Zukunft einen Erfolg erzielen 
wollen. M it der Art der Neugestaltung hat der 
Vorstand bereits sich eingehend beschäftigt und 
wird seine Vorschläge einer späteren Sitzung 
unterbreiten. Wir gehen dabei von der Er­
wartung aus, daß sich politisch gereifte Männer 
innerhalb unserer Partei finden werden, die uns 
m unserem Unternehmen unterstützen, und daß 
Persönlichkeiten an die Spitze desselben treten 
werden, die die konservativen Grundsätze zur 
Geltung zu bringen verstehen. Daß liberale 
Herren für ihre politische Interessen alles daran 
gesetzt und in der Bewegung aufgingen, haben wir 
gesehen; innerhalb der konservativen Partei 
dürfte es wohl nicht an Männern fehlen, die zu 
gleicher Thatkraft befähigt und bereit sind. Was 
in den Kräften des Einzelnen stand, ist ja auch 
von uns bei der Landtagswahl geschehen; leider 
wurde zu spät an die Arbeit gegangen, infolge 
der fortgesetzten und ergebnislos gebliebenen 
Kompromißversuche. So können wir von uns 
und allen denen, die mit uns gekämpft haben, 
sagen, daß sie ihre Schuldigkeit gethan. Der Bei­
stand, der uns fehlte, wird uns nach erfolgter 
Neugestaltung der Parteiverhältnisse hoffentlich 
nicht mehr mangeln,und unsereBewegung wird dann 
auch wieder erfolgreich sein. Hiernach machte der 
Vorsitzende noch über die Kaffenverhältnisse M it­
theilung. Danach beträgt das Bereinsvermögen 
630 Mark. Zu Beginn des Jahres war ein 
Bestand von 742 Mark vorhanden, der mit 
den Einnahmen eine Höhe von 990 Mk. erreichte. 
I n  der Diskussion über den Jahresbericht nahm 
zunächst Herr von S o d e n s t j e r n  das Wort. um 
zu betonen, daß bei der Neugestaltung der kon­
servativen Parteiverhältnisse wenig auf die M it­
wirkung der Landwirthe zu rechnen sein werde, 
da diese von ihren eigenen Sorgen sich bedrückt 
sehen und im Bunde der Landwirthe sich zu­
sammengeschlossen haben. Es komme hauptsächlich 
darauf an, daß führende konservative Persönlich­
keiten sich finden, die die Sammlung der Partei­
freunde betreiben, und an der Spitze des neuen 
konservativen Wahlvereins für den ganzen Wahl­
kreis eine zielbewußte, gesinnungstüchtige Persön­
lichkeit stehe, die die konservativen Interessen, die 
sich mit den allgemein deutschen decken, kraftvoll 
vertrete. Daß Thorn der Zentralpunkt werden 
müsse, dafür sei er wohl, nicht aber, daß der kon­
servative Verein in der neuen Organisation auf­
gehe; der konservative Verein müsse vielmehr der 
Kern in der Neugestaltung bleiben. Der Vor­
sitzende, Herr Amtsrichter Wintzek,  bemerkt, daß 
in Thorn die Zentralstelle sein und in den anderen 
Städten Vereine gewissermaßen als Unterab­
theilungen begründet werden sollen. Daß das 
konservative Leben in dem erweiterten Thorner 
Verein kräftiger Pulsiren werde, sei zu erwarten. 
Die Existenz eines Konservativen Vereins in 
Thorn werde durch die Neugestaltung nicht an­
getastet. Herr Grenzkommissar, Hauptmann a. D. 
Mae r cke r  bittet gegenüber einem Wunsch, die 
Neugestaltung noch zu vertagen, damit nicht zu 
zögern, wenn auch eine fünfjährige Legislatur­
periode vor uns liege. Man könne nicht wissen, 
ob sie nicht abgebrochen werde oder andere Ver­
hältnisse uns plötzlich vor eine Neuwahl stellen. 
Die Neugestaltung unserer Parteiverhältnisse dürfe 
nicht auf die lange Bank geschoben, sondern müsse 
bald in die Wege geleitet werden. Hiermit er­
klärte sich die Versammlung einverstanden, worauf 
beim zweiten Gegenstand der Tagesordnung. 
Wahl des Vorstandes, der Vorschlag gemacht 
wurde, keine Aenderung in der Zusammensetzung 
des Vorstandes vorzunehmen, bis die Neuge­
staltung durchgeführt sei. Unter Beistimmung 
wird darauf der alte Vorstand wiedergewählt. 
Die Borstandsämter werden von den bisherigen 
Vorstandsmitgliedern weitergeführt werden. Das 
Amt des ersten Vorsitzenden hat danach Herr 
Amtsrichter Wintzek das des stellvertretenden 
Vorsitzenden Herr Oberlehrer Dr. Wilhelm, das 
des Schriftführers Herr Rechnungsrath Kolleng

und das Amt des Rechnungsführers Herr Elseru 
bahn-Betriebssekretär Treptow inne. Zu 3 der
Tagesordnung wurden als Rechnungsrevisoren 
Herr Sparkassenrendant a. D. Ne u b e r  wieder* 
und Herr Rentier T i e d e m a n n  neugewählt- 
Im  Anschluß hieran wurde die Entlastung für die 
Rechnung für 1897 dem Rechnungsführer ausge­
sprochen. Die Einnahme betrug 1172,15 Mk.. die 
Ausgabe 429,40 Mk. der Bestand ist 742.72 Mark. 
Das Revisionsprotokoll, das verlesen wurde, ergav 
keine Erinnerung. M it der Entlastung wurde 
zugleich dem Rechnungsführer, Herrn Treptow. 
der Dank für seine mühevolle und gewissenhafte 
Arbeit durch Erheben der Anwesenden von ihren 
Platzen ausgesprochen. Aus der Verlesung des 
Protokolls durch den Schriftführer Herrn Rech- 
nungsrath Kolleng ist noch zu bemerken, daß dre 
Mltgliederzahl des Konservativen Vereins gegen­
wärtig 178 beträgt. Auf Beschluß der Versamm­
lung soll der nächste Vereinsabend mit Rücksicht am 
die bevorstehenden Festtage erst am zweiten Freitag 
des neuen Jahres im alten Vereinslokale statt­
finden. — Damit war der offizielle Theil der Sitzung 
erledigt, jedoch verweilten die Anwesenden now 
längere Zeit in anregender Unterhaltung bei­
sammen. Dabei wurde auch darauf hingewiesen, 
in welcher Weise noch immer seitens freisinniger 
Leute gegen die Landwirthe gehetzt werde. So 
werde einem Landwirthe aus dem Kreise zuM 
Borwurf gemacht, daß er an einem hiesigen Kauf­
mann seine eigenen Erbsen guter Qualität ver­
kauft und als Deputaterbsen für seine Arbeiter 
wurmstichige Erbsen bezogen hätte. Da der 
Name des Besitzers nicht mitgetheilt werden 
konnte, so mußte die Thatsache zunächst ange­
zweifelt werden, umsomehr als wurmstichige, also 
gesundheitsschädliche Erbsen unter das Nahrungs­
mittelgesetz fallen und kein Kaufmann bei Strafe 
gesundheitsschädliche Nahrungsmittel verkaufen 
dürfe. Falls der Besitzer Erbsen geringerer 
Qualität aber thatsächlich eingekauft habe, so stl 
damit noch nicht erwiesen, daß er sie zum Genuß 
für seine Leute und nicht für andere Zwecke be­
stimmt habe. Daß die Landwirthe ihre besten 
Produkte nicht für sich selbst oder ihr Dienst­
personal verwenden, sondern sie auf die Märkte 
bringen, sei richtig, aber fast gleiches geschehe 
auch m den Städten, wo der Kaufmann seine 
besten Waaren ebenfalls nicht für den eigenen 
Verbrauch oder den seiner Leute halte, sondern 
sie abzusetzen trachte, ebenso wie manche Herr­
schaften zweierlei Butter führen, solche von besserer 
für ihre Tafel und solche von minderer Güte für 
ihr Dienstpersonal, woraus sich noch kein Vorwur« 
gegen sie erheben läßt.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l . )  Am nächsten 
Montag findet die Ersatzwahl zur Stadtver­
ordnetenversammlung in der zweiten Abtheilung 
für Herrn Stadtrath Dietrich statt. Der Wahl­
termin ist von vormittags 10 Uhr bis 1 Uhr- 
Die in der Vorversammlung der Wähler der 
zweiten Abtheilung ausgesprochene Meinung, daß 
es in der Stadtverordnetenversammlung noch an 
einer juristisch gebildete Kraft fehle, da ein ein­
ziger Jurist zu wenig sei, wird in weiteren Kreisen 
getheilt. Bon den in der Vorversammlung vor­
geschlagenen Kandidaten für die Ersatzwahl wird 
verschiedenerseits Herr Justizrath T r o m m e l  
empfohlen, dec ein alter Jurist ist und als Stalst- 
verordueten-Vorsteher in seinem früheren WohN* 
orte Strasburg bereits allgemeine Erfahrungen 
in der Kommunalverwaltung gesammelt hat die 
ihn trotz seines erst kurzen Hierseins für'das 
Amt eines Mitgliedes unserer Stadtverordneten­
versammlung geeigneter erscheinen lassen, als 
manchen Bürger, der zwar schon länger hier am 
Orte wohnt, aber sich um kommunale Dinge 
nicht weiter gekümmert hat. Man stellt Herrn 
Justizrath Trommer das Zeugniß aus, daß er 
ein ruhiger, besonnener Mann mit gereiftem 
Urtheil ist und meint, daß die Stadtverordneten­
versammlung in ihm die gewünschte wesentliche 
Verstärkung erhalten würde. Bei seinem Scheiden 
von Strasburg wurde Herr Justizrath T rom rE  
zum Ehrenbürger von Strasburg ernannt, woraus 
hervorgeht, daß er dort verdienstvoll in 
Stadtverordnetenversammlung gewirkt hat.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  in dt* 
Armee.) v. M ü l l e r ,  Premier-Lieutenant vorU 
Infanterie-Regiment von der Marwitz (8. PonrMö 
Nr. 61, von dem Kommando zur Dienstleistung 
bei der Schloßgarde-Kompagnie entbunden.

— (Der  M i l i t ä r e t a t )  enthält für West' 
Preußen noch die Forderungen zweier ersten Raten  
von 400000 Mark zum Bau einer Kaserne für 
eine fahrende Abtheilung Artillerie in Dt. EhlaU 
und für eine Jnfanteriekaserne in T h o r n .

— (Thi er schut zverei n. )  Am Mittwoch deß 
14. ds. hält Herr Seminarlehrer a. D. Zerbe nn 
Thierschutzverein einen Vortrug über Vogelschau 
zu dem auch Damen geladen werden.

- ( S y m p h o n i e - K o n z e r t . )  Der Besuck 
der Symphonie-Konzerte unserer Militärkapellen 
scheint sich endlich wieder bessern zu wollen, dettN 
bei dem gestern Abend im Artushofe stattg^ 
fundenen ersten dieswinterlichen Symphonie' 
Konzert der Kapelle des Infanterie-Regiments 
von der Marwitz hatte man den erfreulichen 
Anblick eines vollbesetzten Saales. Das ist elN 
gurer Anfang für die Wintersaison. Hoffentlich 
bleibt dieser Besuch den Symphonie-Konzerten 
treu, damit die großen Mühen, welche elN 
Symphonie-Konzert der ausübenden Kapelu 
macht, auch ihren Lohn ganz finden, nicht blos 
in dem Beifall der Zuhörer. An Anerkennung 
pflegt es unseren tüchtigen Militärkapellen nicm 
zu fehlen und diese war gestern eine besonders 
warme, denn die Aufführung der Ersten 
Symphonie in L-4ur von Robert Schumann 
unter der Leitung des Herrn Kapellmeister 
Stork eine so vorzügliche, daß sie als musterhafl 
gelten konnte. Es kann gesagt werden, daß du 
Kapelle unserer 61'er unter ihrem jetzigen 
Dirigenten wieder die besten Erfolge erzielt' 
Die Symphonie sprach namentlich in den letzten 
drei Sätzen gleich sehr am Auch die übrigen 
Nummern, Geburtstagsmarsch von Taubert' 
norwegische Tänze Nr. 2 und 3 von Grieg uno 
Ouvertüre „Ruy Blas" von Mendelssohn* 
Bartholdy fanden die beifälligste Wiedergabe, 
sodaß der Genuß der Besucher des gestrigen 
Konzerts ein gediegener und reicher war. . ^

Von anderer Seite erhalten wir über das 
gestrige Symphonie - Konzert noch folgenden 
richt: Wäre nicht der Begriff des Romantischen 
in der Musik ein so unklarer, so könnte man das 
Programm des gestrigen Konzertes als ein wv 
durchweg „romantisches" bezeichnen. Nur oe 
„Geburtstagsmarsch" von Taubert, dessen freunA 
liches Talent sich in solch engem Rahmen wob 
zu bethätigen weiß, bildete eine Ausnahme; ryr



Musik den ernsten Tondichtungen des 
«vends voranzusenden, war ein Akt der Zweck- 
5!Algkert. Ernstere Würdigung verdient bereits 
"Zs Intermezzo des Abends, das in zwei der 
»'Mwegischen Tänze" op. Z5 von Edvard Grieg 
?bboten wurde. I n  Grieg verehrt die Mitwelt 
ben Nachfolger von Niels W  Gäbe, der zuerst 
-"^ nordische Lokalkolorit den Werken der musi- 
Mischen Produktionen aufzuvrägen verstand, wie 

"och größerem Maße Chopin den slawischen

"ut den großen Entwürfen seines Vorgängers 
gleichen Schritt zuhalten: im kleineren Genre aber 
überragt er ihn. So spiegeln auch die Tänze aus 
op. 35 die volkstümliche Frische wie die nordisch- 
Sermanische Schwermuth des norwegischen Volkes 
und Landes wieder. Die Ausführung beider Tänze 
Aar — bis auf das überhastete Tempo des M ittel­
loses in dem allbekannten zweiten Tanze — 
Ulustergiltig. Das gleiche gilt auch von der Art, 
A der die größeren Werke des Abends dargeboten 
wurden; selbst das Schmerzenskind aller Orchester,

Bläserchor, blieb im ganzen in den ihm ge­
lteckten Grenzen. So wurde die vielgespielte 
Ouvertüre „Ruh Blas" von Felix Mendelssohn 
prazis vorgetragen- der klare dramatische Ausbau 
und die Formenvollendung, wie nicht minder die 
Andern Vorzüge und — Schwächen dieses Klassi- 
Zlsten traten ziemlich deutlich zu Tage. Aber 
Änlich, der Eindruck dieses Werkes war gewiß 
bei allen tiefer Empfindenden verschwindend gegen­
über dem. was aus Schumanns genialstem 
Orchesterwerk, seiner 6-Sur-Shmphonie, dem Hörer 
entgegenklingt. Nicht, als ob der wägende Ver­
stand alles, was der Tondichter bewußt oder un­
bewußt in dieses Werk gelegt hat, kongenial 
"achdenken könnte. Haben doch Hhperkritiker 
uns glauben machen wollen, die Symphonien 
«chumanns seien am Klavier ausgesonnen, nicht 
wie bei einem Beethoven aus der unmittelbaren 
Konzeption entsprungen. Aber an Schumanns 
Stellung unter den führenden Genien der Musik 
wird keine Kritik zu rütteln vermögen: er bildet 
"fit Berlioz den Uebergang von Beethovens das 
kanze All umfassenden Kompositionen zur be­
wußten Schilderung der individuellsten Vorgänge 
Und Geschehnisse in Wagners Mufikdramen und 
M zt, sowie seiner Nachfolger symphonischer 
Dichtungen. I n  den Außensätzen der L-äur- 
Shmphonie klingt es wie der siegreiche Kampf 
des Frühlings oder des frühlingsgleichen Geistes 
mit allen dunklen und feindlichen Mächten. Im  
Larghetto ertönt dazwischen ein Lied der Sehn­
sucht und Schwermuth, wie es so wunderbar nur 
die deutsche Romantik zu singen weiß. Endlich 
M  Scherzo — einem der tiefsten Sätze dieser 
Art — erhebt sich Schumann zu seiner vollsten 
Höhe. zur vollendeten Verkörperung eines Jean 
Paul'schen Humors; das Heldenstarke Anfangs­
motiv in seiner steten Wiederkehr erklingt wie 
d>e Mahnung des Weisen, sich mit gelassenem 
Muthe über alle Leiden und Schmerzen des Lebens 
hlnwegzuschwingen. I .  —

— (Am m o r g i g e n  S o n n t a g e )  giebt das 
me ganze Woche unter größtem Beifall aufge- 
Äetene Spezialitäten-Ememble Lissek-Asra im 
IKützenhause die letzte Vorstellung. Die 
«ängerin Sascha Carmen ist durch eine noch 
tüchtigere Kraft, Fräulein Verirr ersetzt.
. — (St eckbr i e f l i ch  v e r f o l g t )  werden von 
ber Königlichen Staatsanwaltschaft Thorn der 
Fnhrmann Franz Wohl aus Thorn, 51 Jahre alt, 
wegen fahrlässiger Körperverletzung (W. soll im 
Lande als Leinwand - Händler umherreisen) 
und der 34 Jahre alte Scharwerker «Arbeiter) 
August Redmann, aus Birkenhagen. Kreis Briesen, 
^eMlrtig, wegen Betruges und schweren Dieb-

Podgorz. 9. Dezember. (Geschäftsverkehr an 
ven Sonntagen vor Weihnachten.) Der Herr 
Amtsvorsteher hat gestattet, daß an den beiden 
letzten Sonntagen vor dem Weihnachtsfeste die Ge­
schäfte in Podgorz und Piaske jeneunStunden offen 
W alten werden können, und zwar von morgens 7 
br.s 9,30. von vormittags 11,30 bis 2 Uhr nach- 
unttags. von 4 Uhr nachmittags bis 8 Uhr 
abends.
^  Aus dem Kreise Thorn, 9. Dezember. (Großer 
Kartoffeldiebstahl.) I n  der Nacht vom 4. zum 
? ds. sind dem Gutsbesitzer Neumann in Wiesen- 
AUrg aus einer Kartoffelmiete 20—25 Zentner 
Aartoffeln — große blaue Riesen- — gestohlen 
A.arden. Bei der Ausführung der That haben 
me Diebe ein einspänniges Fuhrwerk benutzt.

Auf die Ergreifung der Diebe ist eine Belohnung 
von 50 Mark ausgesetzt.______________________

Aus Bismarcks Lebenser­
innerungen.

F ü rs t  B ism arck  und  der F ü rs te n t i te l .
Fürst Bismarck hat sich bekanntlich 

niemals »Fürst Bismarck", sondern stets „von 
Bismarck" unterschrieben. Aus seinen „Ge­
danken und Erinnerungen" geht nun hervor, 
daß er den Fürstentitel gar nicht hat haben 
wollen. Er erzählt: als mir am Morgen 
des 21. M ärz 1872 ein eigenhändiges Hand­
schreiben des Kaisers die Erhebung in den 
Fürstenstand anzeigte, war ich entschlossen, 
Seine Majestät um Verzicht auf seine Ab­
sicht zu bitten, weil diese Standeserhöhung 
in die Basis meines Vermögens und in 
meine ganzen Lebensverhältnisse eine mir 
unsympathische Aenderung bringe. So gern 
ich mir meine Söhne als bequem situirte 
Land-Edelleute dachte, so unwillkommen war 
mir der Gedanke an Fürsten mit unzuläng­
lichem Einkommen nach dem Beispiel von 
Hardenberg und Blücher, deren Söhne die 
Erbschaft des Titels nicht antraten, der 
Blücher'sche wurde erst Jahrzehnte später 
(1861) infolge einer reichen und katholischen 
Heirath erneuert. I n  Erwägung aller 
Gründe gegen eine Standeserhöhung, die 
ganz außerhalb des Bereiches meines Ehr­
geizes lag, langte ich auf den oberen Stufen 
der Schloßtreppe an und fand dort zu meiner 
Ueberraschung den Kaiser an der Spitze der 
köuigl. Familie, der mich herzlich und mit 
Thränen im Auge in seine Arme schloß, in­
dem er mich als Fürsten begrüßte und seine 
Freude, mir diese Auszeichnung verleihen zu 
können, laut äußerte. Demgegenüber und 
unter den lebhaften Glückwünschen der könig­
lichen Familie blieb mir keine Möglichkeit 
mehr, meine Bedenken anzubringen. Das 
Gefühl, daß man als Graf wohlhabend sein 
kann, ohne unangenehm aufzufallen, als 
Fürst aber, wenn man Letzteres vermeiden 
will, reich sein muß, hat mich seitdem nie 
wieder verlassen."

Herrn Stadtrath Borkowski hat ein großer Theil 
der Wähler für Herrn Kittler gestimmt, weil sie 
der Ueberzeugung waren, es würde an Stelle des 
Herrn Dietrich nunmehr ein Handwerker gewählt 
werden.

Bei den letzten Wahlen sowohl der dritten wie 
der zweiten Abtheilung vereinigte Herr B a n g e -  
we r k s m e i s t e r  U l m e r  bereits eine bedeutende 
Stimmenzahl auf sich, deshalb bleiben wir bei 
dieser Kandidatur und suchen nicht unter nichtigen 
Vorwänden nach einer anderen. e.

Mannigfaltiges.
( E r s c h o s s e n )  hat sich in Koblenz der 

Hauptmann Fenz, Bezirksoffizier in Forbach, 
in der Wohnung seiner M utter.

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Redaktion nur die 

vreßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Bei der Vorbesprechung zur Wahl eines Stadt- 

verordneten für den zum Stadtrath gewählten 
Herrn Dietrich war das Bestreben zu erkennen, 
einen Juristen an Stelle eines Handwerkers zu 
wählen. Es ist nicht erklärlich, aus welcher E r­
wägung heraus einige Herren durchaus einen 
Juristen als Mitglied der Stadtverordnetenver­
sammlung wünschen. Wir haben im Magistrat 
3 Juristen und in der Stadtverordnetenversamm­
lung einen, Herrn Rechtsanwalt Schlee. Die 
Stadtverordnetenversammlung hat so wenig über 
Sachen zu entscheiden, die eine juristische Vor­
bildung erforderlich machen, daß das juristische 
Stadtverordnetenmitglied im Verein mit den 3 
Magistratsmitgliedern durchaus als zureichend 
für die Beurtheilung solcher Vorlagen zu be­
zeichnen ist. — Es ist sehr viel nothwendiger, einen 
Ersatz für den zum Stadtrath gewählten Herrn 
Borkowski zu suchen. Und da liegt es auf der 
Hand, einen in allen Bauangelegenheiten er- 
fahreren Handwerker, einen Techniker zu wählen. 
Sind doch mehr denn die Hälfte aller Vorlagen 
in der Stadtverordnetenversammlung solche, bei 
welchen das Urtheil tüchtiger Techniker erforder­
lich ist und da muß das Bestreben aller vornrtheils- 
freien Wähler dahin gehen, nicht etwa das 
technische M aterial zu schwächen, zu vermindern, 
s o n d e r n  zu s tärken.  Bei der Ersatzwahl für

Neueste Nachrichten.
Berlin, 10. Dezember. Wie ein P a rla ­

mentsberichterstatter meldet, werde der 
Kaiser am Sonntag mittags das Präsidium des 
Reichstages im Berliner Schlöffe empfangen.

Köln, 9. Dezember. Wie amtlich ge­
meldet wird, wurden gestern Nachmittag auf 
der Station Urbach, an der Eisenbahnstrecke 
Köln-Deutz-Niederlahnstein, zwei Telegraphen­
arbeiter, welche bei ihrer Arbeit dem Gleise 
zu nahe standen, von der Lokomotive des 
Schnellzuges 49 erfaßt und getödtet.

Paris, 9. Dezember. Gegenüber der 
Meldung der „Aurore", General Gallifet 
habe vor dem Kaffationshofe ausgesagt, 
General D arras habe nach der Degradirung 
des Kapitäns Dreyfus die Bemerkung ge­
macht: „Heute haben wir einen Unschuldigen
degradirt", erklärt General Gallifet, er habe 
niemals eine derartige Aeußerung von 
General D arras gehört.

Madrid, 9. Dezember. Nach einer amt­
lichen Depesche aus Jlo -Jlo  hat sich eine Ab­
theilung Eingeborener empört. 6 Soldaten 
wurden erschossen. Weitere Aufstände haben 
in Tumbao, Lubungan, Rio-Grande und 
Balabac stattgefunden, zu deren Unterdrückung 
Schiffe abgesandt worden sind.

Kronstadt, 10. Dezember. Der S tah l­
dampfer „Eira", auf der Reise von England 
mit 1200 Tonnen Eisenerz nach Kronstadt, ist 
mit 25 M ann Besatzung untergegangen.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa

. . .  anknoten .
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3V ,"/» .
Preußische Konsols 3 '/ ,V» .
Deutsche Reichsanleihe 3"/o .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/«
Westpr. Pfandbr. 3°/« neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/° „ ,
Posener Pfandbriefe 3'.,°/« .

„ „ 4«/o . .
Polnische Pfandbriefe 4'/,"/»
Tiirk. 1"/> Anleihe 6 . . .
Italienische Renre 4 ° / . , .  . .
Rumän. Rente v. 1894 4"/. .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

Weizen:  Loko in NewyorkOktb.
S p i r i t u s :  50er loko. . . .

70er loko ...............................
Bank-Diskont 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 vCt. 

Privat-Diskont 5V, PCt. Londoner Diskont 4 PC:

K ö n i g s b e r g ,  10. Dezbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 60000 Ltr., Tendenz fest. Loko 38,60 
Mk. Gd. 38,70 Mk. Dezember 38,00 Mk G d . 
Dezbr.-März 39.00 Mk. Gd..Frühjahr40,50 Mk. Gd 

B e r l i n ,  10. Dezember. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umsatz 131000 Liter 39.40 Mk.. 50 er Umsatz 85 000 
Liter 58,90 Mk.

Berlin, 10. Dezember. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum

>10. Dez. 9. Dez.

216-45 216-35
215-85 215-80
169-45 169-25
94-60 94 25

101-25 101-25
101-20 101 10
94-20 94-10

101-25 101-20
90 75 90-75
98-75 98 80
9 8 - 96 10

— 100
27-30 27-30
94-10 94-25
92-70 92-40

195 -40 195-60
176-40 175-50
125- 124 75

74»/. 74'/«
58-90 58-50
39-70 39-10

Verkauf standen: 4020 Rinder. 973 Kälber, 7612 
Schafe, 7859 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i nde r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 60 bis W; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 55 bis 59; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 51 bis 54: 4. gering ge­
nährte jeden Alters 47 bis 50. — Bullen: 1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths 55 bis 60; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
51 bis 54; 3. gering genährte 46 bis 50. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths— bis —; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 53—54 ; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen 51 bis 52; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 48 bis 50; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 44 bis 46. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 70 bis 74; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 60 bis 65; 3. geringe 
Saugkälber 53 bis 58; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 42 bis 49. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 61 
bis 63; 2. ältere Masthammel 55 bis 57; 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
44 bis 52; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) — bis — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 PCt. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
IV« Jahren 55 Mark; 2. Käser — Mark; 3. 
fleischige 51—53; 4. gering entwickelte 48 bis 50; 
5. Sauen 48 bis 50 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergcschäft wickelte sich 
langsam ab und hinterläßt etwas Ueberstand. — 
Der Kälberhandel gestaltete sich langsam. — Bei 
den Schafen war der Geschäftsgang ruhig, und 
es wird nicht ganz ausverkauft. — Der Schweine­
markt verlief schleppend und wird kaum geräumt.

Standesamt Podgorz.
Vom 19. November bis 9. Dezember ds. J s .  

sind gemeldet:
a) als geboren:

1. Unehel. T. 2. Hilfsweichensteller Theodor 
Hammermeister-Rudak, S . 3. Arbeiter Anton 
Pietraczyk-Rudak, T. 4. Bäckermeister August 
Matuschke-Rudak, T. 5. Restaurateur Franz 
Noga, S . 6. Arbeiter Florian Podlarski. S. 6. 
Pfarrer Friedrich Endemann, T. 8. Ober- 
Lazarethgehilfe Berthold Spillmann, S . 9. Arb. 
Joachim Krause-Piaske. S . 10. Arbeiter Christoph 
Braun-Stewken, L.

d) als gestorben:
1. Franz Megger-Stewken, 7 M. 14 T. 2. 

Viehhändler S tanislaus Stawowiak, 60 I .  3. 
Todtgeburt. 4. Marianne Brzemski, 13 I .  
10 M. 25 T. 5. Todtgeburt. 6. Arthur Janke, 
6 M. 25 T. 7. Wittwe Louise Mielke geb. 
Troyke, 69 I .  11 M. 29 T. 8. Marie Willmann- 
Piaske, 3 M. 7. T. 9. Jeroslaw Müller. 4 M. 
9 T. 10. Erich Hinze. 2 M. 27 T. II. Conrad 
Scharnetzky, 4 M. 8 T. 12. Kanonier Hermann 
Gollnick, 20 I .  3 M. 16 T.

o) zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter August Otto Paul Zielsdorf und 

Charlotte Caroline Kettner, beide aus Podgorz. 
2. Kaufmann Abraham Simon Lewinsohn- 
Jnowrazlaw und Clara Mensor-Bromberg. 3. 
Postschaffner Karl August Beger-Podgorz und 
geschiedene Tischlerfrau Charlotte Friederike 
Auguste Ladewig geb. Altendorf - Eindorf bei 
Potsdam. 4. Hilfsbremser August Wilhelm 
Timm-Rudak und unverehelichte Amatie Fehlauer- 
Rudak.

ö) als ehelich verbunden:
1. Arbeiter Friedrich Plidzun und unverehel. 

Auguste Dobrick, beide in Podgorz. 2. Schuh­
machermeister Emil Ferdinand Wunsch-Ostrometzko 
und Jd a  M artha Schmidt-Stewken.

11. Dezbr. Sonn.-Aufgang 8.9 Uhr.
Mond-Aufgang 5.46 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 3.50 Uhr. 
Mond-Unterg. 1.51 Uhr.

12. Dezbr. Sonn.-Aufgang 8.10 Uhr.
Mond-Aufgang 7.7 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 3.50 Uhr. 
Mond-Unterg. 2 36 Uhr

M to m id U le n D c h l .
Unter Hinweis auf das heutige „Ein­

gesandt" in den hiesigen Zeitungen 
empfehlen wir unseren Mitbürgern im 
eigenen Interesse nur Herrn Baugewerks- 
vieister

S r u llo  V lm v r
ihre Stim m e zu geben

_____________________ M e h r e r e  M ü h l  e r .
Znm bevorstehenden Weihnachtsfeste

sowie
alle ändert« Sorten Weizenmehle in bekannter Güte

em pfiehlt billigst
-— -5- r.äcktkv, Mehlhandlung, Bacheftratze 14.
polizeiliche Bekanntmachung.
o b ^ ,^* ü ck e  über die Bache
wii-X rA  ^  Ik is lk b e in 'sch en  M ü h le  

'r °  behuss R e p a ra tu r  vom  I I .  d. M . 
w eiteres gesperrt-
Polizei-Verwaltuna.

Ein Lehrling
"  sofort ein treten  bei

^  V V ok Ißs ii, Bäckermeister.

Harz. K au arienroller,
prachtvolle T a g -  und Licht' 
sänger, m it schönen T o u ren , 
empf. a  Stück 6 , 7  u. 8  M k.
6 . lL 1 M li ,N e u s t .M a r k t9 .I

V erh e ira the te r und u n v erh e ira the te r
Gärtner

m it guten  Zeugnissen weist nach 
t l i t k i s M i e r ,  C oppernikusstr. 17

bl. W « ! i
Lre!te8tra88e 21

empüsblt rum kevorstsbsnäsa Weibnaobtstssts seine 
IHrikate in

e i g n e r e n  u n ä  L i g a r e l l e n .

I l w l p o r t b i » .
L » « e l»  , k » «  a .  8 v I» n « p e t» d » I r« .
(KSMsMsVK.

^  * 1 t

von
HilckekL »i»ä-Berlin

und
»««dvrtsln-Nürnberg

em pfiehlt

1. 6 . . .
D ie von H errn  H au p tm an n  D m m e r ,
Baderstratze Nr. 6,

innehabende W o hn un g  ist vom  1. 
A p ril 1899 zu verm iethen. N äheres
bei » e in f ie l ,  » e l r .

Chaussee gelegen, m it IV 4 M o rg en  
L and, im  vorigen J a h r e  massiv gebaut 
u n te r  D achpfannen, ist sofort bei 9 00  
M k. A n zah lung  zu verkaufen.

I g n s i r  ^ s r o e k i ,  Leibitsch.
Daselbst ist eine L e d e r b r i l s c h k e  

zu verkaufen.

50 Stück
h«r;ttK«Mik»HSHlIk l
schöne S ä n g e r  und Weibchen sind ü m ­
standshalber billig zu verkaufen.
Ik». M s s s j v M k i .  Brückenstr. 14, II.

Zum 16. Jan u a r oder später

ein Gärtner,
evangelisch, m it guten  m ilitärischen 
und Fachzeugnissen versehen, zunächst 
unv erh e ira rh e t, kann sich, fa lls  er sich 
bew ährt, auch später verheirathen , 
w ird  in  A l t  H a u s e n ,  K reis C ulm , 
W V "  gesucht, " H W  da der la n g ­
jäh rig e  V o rg än g er sich jetzt selbst- 
ständig gemacht. X r s e k .

Ein Lehrling
m it g u ter Schu lb ildung  kann sofort 
e in treten  bei

I». Kalkstein v. v r  oNssski.
G eübte

K M - M  B is M -M iin
w erden bei hohem  Lohne gesucht

U V rrin» ,»»»  U r o m a s ,
Honigkuchen-Fabrik.

Kill K M e s  W > lM .
1 5 — 16 J a h r e  a lt , in  kleiner F a m ilie  
gesucht. W o, sagt die Exv. d. Z tg .

Gesunde Amme,
m indestens 4 — 5 Wochen nach der 
N iederkunft, von sofort gesucht.

W. v .
_________ T plice p. O stas;ew o.

Zaudere, ehrliche 'Liujwuri,
? kann sich m eld. Gerechtestr. 27 , I

Wt M it im  B lck kW
(a ls  S tu h l  und W agen  zu benutzen) 
billig zu verkaufen. S tro b a n d s tr. 4, 
2  T rep pen .

Schützenhaus.
Heute S o n n ta g : 

L e tz te  g ro f teTpezialitiiteil-
L s W i i i i g .

Z e r p e n t i n - I a n r .

W a l ü h ä u s c h e n .
' Jeden Sonntag: -
lllllMilllMM.

D en  geehrten Herrschaften zu r ge­
fälligen M itth e ilu n g , daß  ich B a d e r -  
V ratze  N r .  2 6 ,  im  Hause des H errn  
8 su  d e r , v i8-L -v ikR estauran tV o88 einen

O l M k e l l e r
eröffnet habe und  führe s ä m m tlic h e  
T o r t e n  A e p f e l  zu b illigen Preisen . 

H ochachtungsvoll f r s n r  IVolgki.

>l. U M t ,
große A u sw a h l in Eterbekleideru, 

Steppdecken. Jacken u. s. w.»
liefert zu b i l l i g e n  P reisen  d as

Sargmanazin von
«I. k'i'SÜSi', Mocker,

Lindenstraße 20, 
gegenüber der Schw anen-A potheke.

LD einfach m öbl. S tu b e n  m . Kost billig  
zu verm . N la tl, S tro b a n d s tra ß e 9 .



P olizei-V erordnung.
Auf Grund der 8§ 5 und 6 des 

Gesetzes über die Polizei-Verwaltung 
vom 11. März 1850 (Gesetz-Samml. 
Seite 265) und des ß 143 des Ge­
setzes über die allgemeine Landes- 
vom 30. Ju li 1883 (Gesetz - Sammt. 
Seite 232) wird hierdurch mit Zu­
stimmung des hiesigen Gemeinde- 
Vorstandes für den Polizeibezirk der 
S tadt Thorn folgendes verordnet: 

Einziger Paragraph:
I n  dem städtischen Petroleum­

schuppen an der Heppnerstraße, 
sowie in einer Entfernung von o M tr. 
ist das Anzünden von Feuer oder 
Licht, das Rauchen, das Wegwerfen 
brennender oder glimmender Gegen­
stände, insbesondere von Zigarren u. 
Zigarretten etc. verboten.

Die Lagerräume dürfen nur bei 
Tageslicht und nicht mit Laterne oder 
überhaupt mit Beleuchtungsgegenstän­
den, Zündmaterialien und dergl. be­
treten werden.

Zuwiderhandlungen werden mit 
Geldbuße bis zu 9 Mark, im Unver­
mögensfalle mit verhältnißmäßigcr 
Haft bestraft, falls nicht allgemeine 
Strafbestimmungen eine höhere Strafe 
begründen.

Thorn den 5. Dezember 1898.
Die Polizei-Verwaltung.
Die Betheiligten machen wir hier­

durch noch besonders darauf auf 
merksam, daß wir die Petroleum 
Lagerung in den Häusern und 
Geschäftslokalen der Stadt auf 
das strengste kontroliren werden: 
Uebertreter der Polizei-Verord- 
nnng des Herrn Ober - Präsi­
denten vom 4 November 1884 
haben unnachsichtlich Bestrafung 
zu gewärtigen.

Thorn den 5. Dezember 1698.
Die Polizei-Berwaltuug.

Ü
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in:

Z 'o / '/ t v e / / ? ,

/ l / s z - s s / s ,

e / c ......
^ ie c ie r la ^ s :

D l lv r n

M e ih r m c h t s - P r e is l i s t e
der Firma

I4 u g o  S i e g
K 6 r e e t» 1 s 8 t r a 8 8 e  >6. 6 6 r e e k t e 8 l r a 8 8 k  16.

Damenuhrcr» in Silber 0,800, gestempelt, Prima-Werk,
3 Jahre G aran tie .........................................................von Mk. 12.— an.

Damenuhren in 8 kt. Gold, Prima-Werk, 3 Jahre Garantie 
Damcnuhren, massiv Gold 0,585 gestempelt, 3 Jahre Garantie 
Metall-Herreuhren unter 3jähriger G aran tie .....................
Silberne
Goldene „ 0,585 gestempelt, unter 3jähriger Garantie 
Ganz große Regulateure mit Schlagwerk, 14 Tage 

gehend, wunderschönes Gehäuse und ff. Werk, unter
3jähriger G a r a n t i e ...................................................

Hängeuhren in kunstvollster Ausführung, alles nur 
Prima-Werke, unter mehrjähriger Garantie . . .

19.75
22.—

5.—
9.—

49.—

14.75 „ 

19—80.

A
T,
L '

2 .

b-l: 1  8. tllOlpIl,

L 7 L > . , ! »------r.

8tat.t mit kowade, start mit 
Oeleu, statt mit okt sekädliedeu 
Lss6 U2 tzu uud Mvbturen ewpüeklr 
es sieb, das Laar mit ^lavol ru 
püsß'eu, es besitzt keine der vie eu 
^aeütbeile dieser komadeo, tvobl 
aber emiuente Vorsähe, ^vie dies 
in ^leiebem Naasse ein anderes 
1?0iHtzttenmitte1 aueb niebt an- 
näbervd besitzt, kreis per klasobe 
kür langen Oebrauek ansreiebend 
Llb. 2 .- .

2n baden in a l l e n  keinen  
k a rk ü m erien ,  D r o g e r ie n ,  aueb 
in den ^potbelren.

In Tkonn 2 U baden bei: 
Anders L  Oo., kro^enbandlun^. 
^ n to n  LoeLTvara,

!!! Kolossal-Prachtstück'.N
Eine wunderbar schöne, circa 2V, Meter hohe

S ta n d u h r
. m t  Z c h lW tr k  Nl> i t M W n m  Z j m k ,

deutschen Zahlen, dekorirtem Pendel und Gewichten, 
8 Tage gehend! 5 Jahre Garantie!

DW"" Preis nur Mk. 99.50. "WU
Ferner empfehle ich zu den allerbilligsten Preisen:

Wanduhren mit Wecker, 
K r o n c e u b e e n  u n d  v s n d e S s d L i ',  8 l s n d u k e e n ,

AlftiiiLk-Wasrcii.
M H k-W M , Nette«, HrM e«, Ä «t««s, Ni«se, Z i l iM M « .

S s , u r i w U i r r L v  o p t i s v d v  M ^ « . L > , r s i > .

Automaten etc.
NnKO 8ltzA, Utzmcher,

T h o r » ,  G e r e c h t e s t r .  1 6 .

Laterna magira , p, St»« «an i,»« Mk, a»,
MoSell-Dimwfnmschinen „ i,«o „ „ 
Betrievsmodelle 
Gisenvahnzüge 
JnSuttiousapparatc ,
Stereoskope............
Operngläser............
Lonpen . . . . . . .

empfiehlt zum bevorstehenden Feste

K . M a u v k ,
______________ Heiligrgeiststratze 13.

0,50
3.50
3.00
1.50
8.00 
0,10

«  Zu 8

§ WkitjiiltilUsllimke« t
W  empfehle mein reichhaltiges Lager V

»  Iiil»i>tt»ster G o ltt-  It. L i lb e r iM tir e » , 8
G  seine, stark versilberte G
G Alfenidewaare» ». Uhren ?

zu billigen, festen Preisen. ^

> A rr r / 8

G O G G O G K O G O G 8 O

D e n  A u ssch a u t
der

V r a n v r v l  M v k b o ld
^  X ö i r L § s v S i » §  L .

habe übernommen und empfehle denselben

Baderstrabe 28.

NEk" große Auswahl in der -HW
Tapetenhandlnng Hohe- und Strobandstratze-Ecke.

Spezial-Offerte
für feine

Röst-Kaffee's,
per Pfd. Mk, 0,70, 0,80, 0,90, 1.00, 

1,20, 1,30, IM , 1,50, 
>,60. 1,70, >,80, 2,00, 

Verkauf jeden Quantums.

k d . k a s e b k o w s k i ,
Neustädt Markt 11 und 

_____ Jakobs-Vorstadt 36._________

B e l a g - F r ü c h t e ,
Gelee, Marmelade, Nutz-«. 
Marzipanmasse, Barkoblateu, 
Cacao, Couverture,Citronat, 
Wall- und Haseluntz-Kerne, 

Agar-Agar
empfiehlt M z f  W uliltzl-.

DampsKasskk-Rösterki.
Es werden fast täglich frisch geröstet: 
Wiener Mischung pro Pfd. 1,80 Mk. 
Carlsbader „ „ „ 1,60
Holländische 1,40
Guatemala, feinschmeck., „ 1,20 „ 
Campinas,hochf.,kräft., „ 1,00 „

„ reinschmeck., „ 0,80 „ 
Familien-Kaffee „ 0,70 „

Roh-Käffee-Lager,
pro Psd. 0,60 0,70, 0,8>-, 0,90, 1,00 

bis >,40 Mk,
Gemahlener Zucker pr. Pfd. 25 Pfg. 
Würfel - Zucker pro Pfd. 28 Pfg. 

v » r l  8 » k r i ! » 8 ,
Schuhmacherstrahe Nr. 26.

W M k s  Ä>«t«4««s
empfiehlt gut u. billig v. 20 Mk. 
an frei: A lle L einen für Leib 
und Bettwäsche, Tischzeuge, 
Handtücher, Taschentücher, 
Louistanatnche, Negligestoffe
u. Bezugdamaste. Bed Ausw. 

in Tisch- u. Theegedecken.
U v i n r i i e l L  18 k i « r » » n i H

Hirschberg i. Riesengebirge. 
— Muster u. Katalog sof. frei. —

W n W M M . b m e s M
zu W eihnachten  gewinnnen will, 
der spiele in der R o th en  Kreuz- 
L o tte rie ; Ziehung vom 1 9 —23. 
Dezember cr ; Lose ä. 3,50 Mark zu
haben bei O sk s c  0csM vr1 , T hor« ,

Neue und gebrauchte

sowie sämmtliche Billard-Artikel und 
Ersatztheile zu haben bei

» sn c k so k u e k , Gerechtestr. 16.

Bachestrasze 12, parterre,
gut möblirtes Zimmer zu vermiethen. 

Frau Photograph IV. X >uso.

§
VertziiiiZiinZ 

alter Kiir8elien8elisfter.
I Montag, !2. Dezember 8 e. t. 

bei Seb leslnxer.
V. 1^. 6 .  6 .

General - Versanlmlung
Montag den 12. Dezember. 

Neustädtischer Markt 15.

8asth««§ Hr««er Uges,
Alocker.

(Saal renovirt.)
Sonntag den 11. Dezember:
Tanzkränzchen,

wozu ergebenst einladet

M ilitär ohne Charge zum 
Tanz keinen Zutritt

K a s t b a u s  l l u d a k .
M orgen» S o n n ta g :

Tanzkränzchen.
Es ladet freundlichst ein

1̂ . irSVVS.

Tasel-Aepsel
a Zentner 12 Mk.

verkäuflich.
Offerten unter kte. 22 an die 

Expedition dieser Zeitung.__________

k. l. Zelimilr
empüeblt von seinem reieben, §e- 
die^enen 4,a§er: öilderbüeber and 
^UKendsebrikten, nur der d v s i s n  
Lebriktskeller, als: Mreben, Laß̂ eo, 
kabeln, Lr^äklun^en, ^u^endalduws 
eto, Oesebeoklitteratur kür die 
reikere wävnliebe und veeibliebe 

l̂u êvd, Oesebenblitteratur kür Lr- 
^aebsene, als: ^ndaebtsbüeber, tte- 
diebtsammluv^en und einreise 
viobter, sämwtliebe Llassiber, 
Romane, Novellen, Ritteratur-, 
Xultur- und VVelt^esebLebtev, Rio- 
^rapbieo, Ränderbunde, Atlanten, 
Oloben, l^lilitaria, Illarivevvesen, 
Illemoirev, Lriekvveebsel, Rraebt- 
werbe, Lnnstsaeben, Lumoristiea- 
8port, Loeübüelier ete., ferner: 
äguarelle, kdoto^rapvien, Wand- 
teller, Lunstbalender — bevor­
ratend sebon 2 um Ilwseblaxen — 
illalvorlateo, Ltudienbasten, "llllsek- 
basten, ^arbstikte, Lrennapparate, 
kapieransstattunten in nie dage­
wesener Sebonbeit und dilli^eo 
kreisla^en, Lebreib- und Noten­
mappen, Llusibalien, kboto^rapkie-, 
koesie- und kostbarten - Albums, 
Lalender in allen ^.us^sden ete. ete. 
bält von seinem reiebkalti^en I-a^er 
bestens empkoblen die LuobbandluvA

k. l. 8cli«gstr.
8 o r i n t » §  « I b i L  1 1 .  O b L s r n v S i '  1 8 9 8 :

Großes Streich-Concert
von der Kapelle des Jn f  -Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 

Leitung ihres StabShoboisten Herrn StopN.
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis »  Person 50 Pf.

Billets L Person 40 P f. sind vorher bis abends 7 
Uhr im Restaurant „Artushof" zu entnehmen.

N,S. Zur Aufführung gelangen u. a .: Ouvertüren „Zigeunerin" von
Balse. „Der Geiger a. Tyrol" Genee. „Rondo all Oiigares?e", Haydn. 
Fantasie a. d. Operette „Der Vogclhündler", Zeller.

Isis»
Z  Koiiditsrri und M in M « - D r i l l

1 8  ^ I t 8 t » « l t i 8 v l i e r  A » r k t  1 6 .

Zum bevorstehenden

M e i h n a c h t s f e s t e
empfehle:

in Bisquit, Chokolade, Marzipan rc.
von den einfachsten bis zu den feinsten Sorten.

M c k v M t ,  K ä i l l l i M c h ü i ! .
Täglich frische Makrone».

Liibcilikr und Käiiigsdergkr Marfipan
in allen Größen.

Mappen, Knallbonbons,
und

feinste (Lonfituren
I »  x r « 8 8 « r

O O O O O G G G G  G  G  G G G O G G G O O O

I im  bkviiklirl>kli-e» Wk>hn»>I>ichf!e.

ZlvIicM..
empfehle ich mein WM"' gut sae lirles  B ü rften w aark n lag e r, "VW als: 

Kleider-, Lopk- uuä Lasekenbürsteu, Labn- und Aaxelbürsteii, 
Aldbeldürslen, Lepplekbürsten, Rosskaaribestzn, Lorstbesen, Linder- 
besen, Landkexer ete.. Lamme in Llkenbein, 8eki1dpatt nnd Lern 

M A - zu billigsten P re isen  "DW
I* . S l a s s ^ s ^ s l L L ,  Bürstensabrikant,

(H erberftrake 35.

K iefern-K loben I. n. 2 . K l,
beste schlesische Kohlen,

sowie
z e r k l e i n e r t e s  Klobenholz
liefert fre i Haus 8. ölum,

Culmerstraße 7.

L in e  A afw ärte rin  wird gesucht. Zu 
H erfragen Klosterstraße 1, 2 Tr.

Hierzu eine Beilage der 
^  _ Firma Philipp Elkan
Nachf., Jnh . B. Cohn, Thorn.

Hierzu 4 Beilagen u. ivuftrirtes 
Unterhaltungsblatt.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Tborn.



1. Beilage zu Nr. 290  der „Thorner Presse"
Sonntag den 11. Dezember 1898.

Ein Abenteuer in Vier- 
Stockwerken.

Humoreske von E m i l  Pes chkau (Berlin).
----------  (Nachdruck verboten).

In  einer regnerischen Novembernacht, 
8egen zwölf Uhr nachts, stand der Sekretär 
Johannes Lüdenscheidt, der Verzweiflung nahe, 

einem Hausthor der Alten Jakobstraße. Er 
hatte zwar zur Feier seiner Uebersiedelung 
"ach der Reichshauptstadt etwas über den 
Durst getrunken, aber er war doch so weit 
hei Vernunft, um ein Schloß ausschließen zu 
können. Da die Sache trotzdem nicht gelang, 
w mußte ihm beim Weggehen seine Frau 
ewen falschen Schlüssel gegeben haben — 
ein fürchterlicher Gedanke für ihn, da er ja 
>m vierten Stock wohnte und die segensreiche 
Einrichtung des Berliner Nachtwächters noch 
"icht kannte.

Umso größer war seine Ueberraschung, 
ais endlich einer dieser Wohlthäter der 
Männlichkeit auf ihn zutrat und, nachdem 
kr das Unglück erfahren hatte, mit seinem 
Amtsschlüssel das Thor öffnete. Die Folge 
i"ar für den Nachtwächter selbstverständlich 
kin sehr reichliches Trinkgeld und für Herrn 
Menscheidt ebenso selbstverständlich ein 
Eesühlsaufschwung, als ob er aus einer 
Lebensgefahr befreit worden wäre. Er 
hatte ja seiner Frau das feierliche Ver­
brechen gegeben, längstens um zwölf Uhr 
in Hause zu sein, und er war nicht bloß 
kni etwas ängstlicher Herr, er hing an seiner 
Allste ebenso herzlich, wie sie an ihm hing.

So eilte er denn jetzt auch fröhlich, neu- 
öekrästigt, ohne nur im geringsten zu 
schwanken, nach dem Treppenaufgang, und 
Während der Nachtwächter von draußen das 
Thor wieder schloß, sprang Johannes Lüden- 
wheidt im Dunkeln die ersten Stufen empor. 
Aötzlich aber hielt er erschreckt an. Die 
Mauer, an der er sich mit der Hand hielt, 
hatte ein Ende . . .  Er fühlte wohl etwas 

ein Geländer, aber sonst — sonst ging 
"ach die Mauer weiter! Und er war ja 
6ar»z hei Vernunft!
. Rasch suchte er sein Feuerzeug hervor, 
'w nächsten Augenblick blitzte das Licht auf, 
und er erkannte, daß die Treppe wirklich 
anders aussah als die zu feiner Wohnung 
'Uhrende.

Und nun lief ein Fieberschauer über seine 
Glieder und sein Herz begann heftig zu 
Ovpfen. Offenbar befand er sich in einem 
Hemden Hause! Seine Frau hatte nicht 
aen Schlüssel vergessen — er, er hatte das 
vaus verwechselt! . . . Und wie nun wieder 
hinauskommen? Rasch, am ganzen Körper 
Alternd, kehrte er nach dem Thor zurück 
«nd dann horchte er. Aber draußen blieb 
ulles ruhig, nur der Regen rauschte leise, 

Nachtwächter hatte sich längst entfernt. 
7^ konnte also nichts anderes thun, als 
uhig abwarten, bis ein Hausbewohner 

H r̂nkehrte und öffnete . . .
, Und wenn keiner kam? — Wenn er bis 
c>"i Morgen so dastehen mußte? Seine 
H>.hu würde ja krank werden vor Angst! 
m/r̂ L ein Fieberschauer, wieder das stür- 
ei»  ̂ Herzklopfen. Da kam aber auch schon 
-^  rettender Gedanke. Vielleicht war oben 
a ^  irgend jemand auf. Vielleicht wohnte 
iio? ^mand im Hause, der es gewohnt war, 
^ /h ts  herausgeklingelt zu werden. Ein 

ät vielleicht oder eine Hebamme!
Nasch entschlossen stieg er die Treppe 

err ' ""Gor, und als er das erste Stockwerk 
horcht hatte, opferte er ein neues Streich- 

Aber nun durchfuhr auch ein neuer 
mit seine Glieder. Eine eiserne Thür 
entn°^chtigen Riegelschlössern starrte ihm 

und daneben las er auf einem 
stein Ä^ild die Worte: „Simon Katzen-
Ha„r- ^uukier." Er war also in einem 
Wen»' ^  dem sich ein Bankgeschäft befand! 
E in b 'e ^ lt ihn erwischte und ihn für einen

Aber vielleicht wohnte im zweiten Stock
f,"!. ^ z t  oder eine Hebamme. Also 
Spenden Herzens weiter! Wieder ein 

ö und wieder eine Enttäuschung! 
Thiir "w, ^Ezeilieutenant*, stand netzender 
ehx ' Rasch warf er das Streichholz weg, 
stieg  ̂ ""ch ausgebrannt war, und dann 
ihm ""H vorsichtiger als bisher, während 
ab^rmAngstschweiß auf die Stirne trat, 
Abkak  ̂ Ewe Treppe höher. Als er den 
Licbt r,.duscht hatte und im Begriff war, 
sich in ^?"chen, schien es ihm, als bewegte 
eineM -.il Wohnung etwas. Er blieb
und lln ^ n u z  ruhig stehen, hielt den Athem an 
täuscht er hatte sich wohl ge-

 ̂ Nichts regte sich mehr, und so konnte

er ein neues Streichholz wohl wagen. Es 
war jedoch kaum aufgeflammt, als hinter 
der Wohnungsthür Schritte hörbar wurden. 
Das war keine Täuschung mehr. Halb sinn­
los vor Angst huschte er ein paar Stufen 
zum nächsten Stockwerk empor, und dann 
krachte plötzlich eine Thür. Aber nicht 
unter ihm, sondern über ihm, und von oben 
her fiel ein Lichtstreif auf die Treppe.

„Du treibst's ja wieder schön, Fritz!" 
jammerte eine Frauenstimme. „Ich habe 
noch kein Auge zugemacht und jetzt ist es 
gleich ein Uhr. Na komm' doch endlich — 
wo bleibst Du denn?"

Herr Lüdenscheidt rührte sich nicht. Er 
stand im Dunkeln und drückte sich dicht an 
die Mauer. Der Schweiß rann ihm über 
die Schläfe herab, und er preßte die Zähne 
zusammen, damit sie nicht klapperten.

„Fritz — was soll denn das!" begann 
die Frau oben von neuem, und jetzt — 
Herr Lüdenscheidt erwog schon den Gedanken, 
ob er sich nicht in's Treppenhaus hinab­
stürzen sollte — jetzt ging auch unter ihm 
eine Thür, und auch unter ihm wurde eine 
aufgeregte Frauenstimme hörbar.

„Was ist denn los, Frau Hasseiblatt?"
„Ich weiß nicht," klang es zögernd zu­

rück, „mir war's als käme mein Mann."
„Ich warte auch auf den meinen. Treibt's 

der Ihre denn auch so?"
Ein tiefer Seufzer wurde hörbar.
„Ach Gott, Frau Jürgensen, er ist ja sonst 

so ein guter Mensch, aber wenn ihn die 
Kollegen . . . .  Fritz, bist Du's eigentlich 
oder bist Du's nicht?"

Herr Lüdenscheidt bemühte sich wieder, 
den Athem einzuhalten, und es blieb ein paar 
Sekunden lang ganz stille.

„Das ist sonderbar," sagte endlich die 
Stimme von oben, „ich möchte darauf 
schwören, daß jemand heraufgekommen ist."

„Mir war's ja auch so," antwortete es 
von unten. „Ich glaubte, es sei der meine . .  . 
aber Sie standen wohl schon vor der Thür?"

„O nein, Frau Jürgensen, soweit vergeb' 
ich mich doch nicht. Ich bin in meinem 
Entree und habe die Sicherheitskette vor."

„Die hab ich ja auch vor, Frau Haffel- 
blatt. Ich weiß auch, was ich mir schuldig 
bin."

„Können Sie das Treppenknie nicht sehen?"
„ I  wo denn! Aber Sie meinen doch 

nicht - ? "
Die Stimme klang plötzlich ganz 

ängstlich, und die von oben antwortete eben 
so ängstlich:

„Heraufgekommen ist jemand . . . .  Und 
solche Dummheiten macht mein Mann nicht."

„Herr Haffelblatt," kreischte nun Frau 
Jürgensen auf, „wenn Sie da sind, so gehen 
Sie hinauf. Und wenn Sie so voll sind, 
daß Sie nicht mehr gehen können, so sagen 
Sie wenigstens ein Wort. Sollen wir 
Ihnen helfen, Herr Haffelblatt?"

Herr Lüdenscheidt regte sich nicht, und 
oben und unten krachten die Thüren. Nur 
ganz schmale Lichtstreifen fielen jetzt auf die 
Treppe heraus.

Nach einer Weile begann wieder die 
Stimme von unten:

„Sehen Sie doch nach, Frau Haffelblatt. 
Vielleicht hat Ihren Mann der Schlag ge­
troffen."

Aber Frau Haffelblatt merkte die Absicht 
und wurde verstimmt.

„Einen Mann wie meinen Mann trifft 
nicht der Schlag," antwortete sie. „Mein 
Mann ist jung und gesund. Ihm  schadet 
das Trinken auch nicht wie Herrn Jürgensen, 
er kommt immer ganz vernünftig nach Haus."

„So glauben Sie vielleicht, daß Jürgen­
sen da oben steckt?" unterbrach der dritte 
Stock. „Das möcht' ich mir doch verbitten!"

„Herr Jürgensen wird sich beim Treppen- 
zählen geirrt haben und jetzt schämt er sich."

„Und ich sag' Ihnen, daß das bei meinem 
Mann nicht vorkommen kann."

„Wer ist aber denn auf der Treppe! ? 
Es wird doch nicht —"

„Wenn es Ih r  Mann nicht ist, dann ist's 
ein Einbrecher —"

„O mein G o t t . . . .  was machen wir 
da . . .? Herr Jürgensen —?"

„Herr Haffelblatt -? "
Herr Lüdenscheidt blieb still und Preßte 

sich immer dichter an die Mauer.
„Das ist keiner von unseren Männern," 

erklärte endlich Frau Jürgensen bestimmt. 
„Wenn ein Betrunkener daläge, würde er ja 
auch stammeln oder wenigstens stöhnen. Es 
ist also etwas nicht richtig. Bleiben Sie 
nur an Ih rer Thür, Frau Haffelblatt und

Passen Sie auf. Ich bleibe auch da. Sie 
haben doch Ihren Revolver — —?"

Frau Haffelblatt merkte diesmal die 
Absicht nicht, und weinend entgegnete sie, 
daß sie keinen Revolver habe und daß sie 
ja auch „garnicht schießen könne".

„Na, das macht nichts," erwiderte helden- 
müthig Frau Jürgensen. „Nach oben kann 
er ja nicht davonlaufen. Und Ihre Sicher­
heitskette ist doch fest — wie? So und 
jetzt — warte, Kerl — einen Schritt und 
ich schieße!"

Wieder wurde es ganz still. Plötzlich 
aber schrie Frau Haffelblatt auf:

„Frau Jürgensen . . . Wär' es nicht 
besser, wenn Sie hinein gingen und auf 
Ihren Fußboden klopften? Vielleicht ist der 
Herr Polizeilieutenant Giesecke zu Haus —"

I n  diesem Augenblick krachte wieder eine 
Thür, und vom zweiten Stockwerke aus rief 
eine Männerstimme:

„Was giebt's denn da oben? Wer will 
etwas von mir?"

Herr Lüdenscheidt sah keinen Ausweg 
mehr.

„Ich bin kein Einbrecher, Herr Lieutenant," 
ächzte er hinunter, „lassen Sie mich hinunter!"

Dabei taumelte er ein Paar Stufen hin­
ab, aber Herr Giesecke, der bereits mit er­
hobenem Revolver im dritten Stock ange­
langt war, kommandirte:

„Still gestanden oder ich schieße."
Inzwischen war auch schon Frau Giesecke 

mit ihrem Dienstmädchen aus dem Flur er­
schienen, und in drei Stockwerken schrieen 
vier weibliche Stimmen auf:

„O Gott! O Gott!"
Der Polizeilieutenant aber senkte jetzt 

seine Waffe — er mußte lachen. Eine solche 
Jammergestalt hatte er noch nicht gesehen. 
Herr Lüdenscheidt war ein langaufgeschossener 
Mensch mit einem ehrsamen, bescheidenen 
Spießbürgergesicht und goldener Brille. Und 
dieser Mann, dem selbst ein Polizeibeamter 
nicht mißtrauen konnte, stand da mit 
schlotternden Beinen, klappernden Zähnen 
und ängstlich gefalteten Händen! Ein Ein­
brecher war der Mann nicht — mit Simon 
Katzenstein hatte er nichts zu thun!

„Was machen Sie denn für Streiche?" 
fragte Giesecke. Und dann mußte er von 
neuem lachen. „Kleines Liebesabenteuer — 
wie?"

Herr Lüdenscheidt holte tief Athem und 
stammelte dann mühsam hervor, was er zu 
sagen hatte. Inzwischen kamen die Frauen 
von oben und unten näher. Das Lachen 
Gieseckes hatte ihnen Muth gemacht, und 
das Wort Liebesabenteuer versetzte sie von 
neuem in Aufregung. „Sollte die Haffelblatt
— ?" dachte Frau Jürgensen, und Frau
Haffelblatt wieder dachte: „Sollte die
Jürgensen —?" Frau Giesecke aber erwog, ob 
die Jürgensen oder die Haffelblatt da herein­
fallen werde, und spöttelnd flogen ihre 
Blicke nach den beiden Frauen.

Der Lieutenant ließ inzwischen seinen 
Kopf hin und her pendeln — und seine 
S tirn faltete sich.

„Das alles kann ich glauben," sagte er, 
„und ich kann es auch nicht glauben. Na, 
Männeken, Sie gehen mit mir auf's Revier, 
und morgen werden wir ja weiter sehen."

Das war für Herrn Lüdenscheidt ein 
neuer Schlag! Er dachte an seine Frau
— was würde sie sagen, wenn er die ganze 
Nacht nicht nach Hause käme?! Und wieder 
faltete er die Hände.

„Herr Lieutenant," sagte er flehend, „ich 
habe eine Frau. Ich versprach ihr, um 
zwölf Uhr zu Hause zu sein. Und Punkt 
zwölf Uhr war ich auch wirklich unten. Was 
wird sie jetzt denken, wenn ich die ganze 
Nacht nicht heimkäme!"

Den Lieutenant belustigte die Sache 
immer mehr. Er machte das grimmigste 
Gesicht, dessen er fähig war, und so schnauzte 
er sein Opfer an:

„Was kümmert mich Ihre Frau!"
Jetzt aber wagte sich Frau Giesecke in's 

Gespräch.
„Willy," sagte sie fast begeistert, „so 

etwas kommt selten vor. Ein Mann, der 
es mit dem Nachhausegehen so genau nimmt, 
der kann gewiß nicht schlimm sein. Der 
darf nicht auf die Polizei! Laß' ihn zu 
seiner Frau!"

Und nun hoben auch Frau Jürgensen 
und Frau Haffelblatt ihre Hände. Sie sahen 
Herrn Lüdenscheidt mit bewundernden Blicken 
an und dann Herrn Giesecke mit bittenden.

„Lassen S ie  den Herrn zu seiner Frau!" 
baten sie. „Ein solcher Mann verdient es, 
daß Sie eine Ausnahme machen."

Der Lieutenant zog nochmals seine Brauen 
martialisch zusammen, dann fragte er den 
noch immer am ganzen Körper zitternden 
Eindringling, ob er irgendwelche Papiere 
bei sich habe. Herr Lüdenscheidt schöpfte 
neuen Muth, und sofort breitete er den 
Inhalt seiner Brieftasche aus. Sein An­
stellungsvertrag, seinen Meldeschein, Visiten­
karten und Briefe mußten dem Beamten 
die Ueberzeugung beibringen, daß der Un­
glückliche vor ihm wirklich der Sekretär 
Johannes Lüdenscheidt war.

„Na," sagte er endlich lachend, „dann 
packen Sie Ihren Kram nur wieder zu­
sammen und gehen Sie zu Ih rer Frau. 
Schließen Sie dem Herrn das Thor auf, 
Minna. Meine D am en------- "

Er verneigte sich lächelnd vor Frau 
Haffelblatt und Frau Jürgensen, Herr 
Lüdenscheidt aber stammelte noch ein paar 
Worte des Dankes und der Entschuldigung, 
und dann stolperte er hinter dem Dienst­
mädchen des Polizeilieutenants die Treppen 
hinab, während sich die Hausbewohner 
wieder in ihre Wohnungen zurückzogen.

Aber es wurde in dieser Nacht noch 
lange nicht still im Hause. Erst stellte Frau 
Giesecke Herrn Lüdenscheidt als Ideal eines 
Mannes auf, dann kam Herr Haffelblatt 
heim, und jetzt feierte Frau Haffelblatt dieses 
Ideal, und zuletzt mußte noch Herr Jürgen­
sen eine lange Rede über den herrlichen 
Mann vernehmen, der selbst der Polizei 
gegenüber nur an das seiner Frau gegebene 
Versprechen dachte, pünktlich um zwölf Uhr 
nachts nach Hause zu kommen. Von diesen 
Triumphen hat Herr Lüdenscheidt freilich 
heute noch keine Ahnung, aber heute noch 
liegt ihm sein nächtliches Abenteuer so schwer 
in den Gliedern, daß er zur Zeit geradezu 
als der Gipfel idealer Männlichkeit gelten 
kann: er geht ohne seine Frau überhaupt 
nicht mehr aus . . .

Mannigfaltiges.
( Z w e i  b e d a u e r l i c h e  G y m n a s i a s t e n -  

str eiche) sind heute zu registriren. Vor der 
Strafkammer zu Düsseldorf stand vor einigen 
Tagen der siebzehnjährige Gymnasiast Freiherr 
Karl von Massenbach. Sohn des dort wohnenden 
Obersten z. D. Freiherr», von Massenbach, unter 
der Anklage, Fahrräder gestohlen zu haben. Der 
Angeklagte war geständig: er hat im April d. I .  
auf der Straße ein Fahrrad gestohlen; im Ju li 
stahl er einem Schulkameraden ein Fahrrad und 
verkaufte es für 100 Mk., die er feinem Bruder 
gegeben haben will. Nach diesem Diebstahl wurde 
er nach Phrmont auf die Schule geschickt. Zur 
Verhandlung waren viele medizinische Gutachter 
geladen, darunter Geheimrath Pelman aus Bonn. 
Die Sachverständigen erklärten übereinstimmend, 
daß der junge Mann geistig anormal sei, daß er die 
That im Zustande der Unzurechnungsfähigkeit be­
gangen und daß ihm das Bewußtsein seiner 
strafbaren Handlungsweise völlig gefehlt habe. 
Auf Grund dieser Gutachten lautete das Urtheil 
auf Freisprechung. — I n  Gießen unternahm 
am Montag ein Obersekundaner des dortigen 
Realgymnasiums ein mißglücktes Attentat gegen 
seinen Lehrer. Er hatte eine Zigarrenkiste mit 
Explosionspulver gefüllt und mit einer Vorrichtung 
versehen, daß beim Oeffnen die Kiste explodiren 
sollte. A ls Beweggrund der That giebt der 
Attentäter an, er habe von der Schule los ge­
wollt. wozu die Eltern ihm die Erlaubniß ver­
weigerten.

(D i e A ka d e mi s  ch en B i e r h a l l e n )  in 
der Dorotheenstraße in Berlin werden vom 
1. April ab aufhören zu existiren. Der lang­
jährige Besitzer dieses bekannten Etablissements, 
in welchem vorzugsweise die Studirenden zu 
Mittag speisen, der Präsident des deutschen Gast­
wirtheverbandes. Theodor Müller, wird nach 
Ablauf seines Miethsvertrages am 1. April sich 
in das Privatleben zurückziehen. Damit ver­
schwindet wieder eines der ältesten Restaurants 
Berlins.

( F e h l b e t r a g  d e s  H a m b u r g  er T u r n -  
f est e s.) Die Abrechnung des deutschen Turn­
festes ergab einen Fehlbetrag von 30000 Mk., 
der durch die Garantie des Senats ge­
deckt ist.

( E i n e  E r b s c h a f t  v o n  z w e i e i n h a l b  
M i l l i o n e n  Ma r k)  ist von den spanischen 
Gerichten nach einem Prozesse von fast einem 
Jahre dem kleinen König Alfons Xlll. zuge­
sprochen worden. Der Erblasser war ein Tenor 
Soler, dessen Familie das Testament angefochten 
hatte. Wie nun nachträglich bekannt wird, ist 
dieser Senor Soler ein natürlicher Sohn des 
Königs Ferdinand VII. gewesen, somit ein Groß­
onkel des jetzigen Königs, den er wohl für geldbe- 
dürftiger gehalten haben muß, als seine Ver­
wandten mütterlicherseits.
DeranrwiirrUH ntr c>te Nedakrion: Heinr. Warrmanuni Lhori-.

Kirchliche Nachrichten.
Montag den 12. Dezember 1898. 

Baptisten-Gemcinde. (Betsaal: Bromberger Vor­
stadt. Hosstraße 16.) Abends 8 Uhr: Prediger 
Meyer-Posen.



Bekanntmachung,
betr.

Stadtverordneten - Ersatzwahl.
Wegen Ausscheidens des Herrn 

v ie tr ie k  aus der Stadtverordi'.eten- 
Versammlung, welcher in das 
M agistrats - Kollegium eingetreten ist, 
—  Wahlperiode bis Ende 1900 — 
ist eine Ersatzwahl erforderlich ge­
worden.

Die Wahl ist von den Wählern der 
II. Abtheilung vorzunehmen. Dem­
zufolge werden die Wähler der II. 
Abtheilung, welche indessen noch be­
sondere Einladungsschreiben erhalten, 
auf
M ontag  den 12. Dezember er.
V o rm iltn g s  w ä h re n d  de r D ie n ft-  

ftunden  vo n  lv  b is  1 U h r
hierdurch eingeladen,

im Sladtoerordnetril-Sitzungssaal
zu erscheinen und ihre Stimmen dem 
Wahlvorstande abzugeben.

Sollte  engere W ahl nothwendig 
werden, so findet dieselbe an demselben 
Orte und zu derselben Zeit am
M ontag  den 19. Dezember er.
statt, wozu die Wähler fü r diesen F a ll 
gleichfalls hierdurch eingeladen werden. 

Thorn den 24. November 1898.
Der M ag is tra t.

Bekanntmachung.
Auf Grund der ZZ 7, 10 des Ge­

setzes vom 2. J u l i  1875, betreffend 
Anlegung und Veränderung von 
Straßen und Plätzen in Städten u.s.w., 
w ird der durch Gemeindebeschluß vom

linienplan fü r die Mellienstraße zwischen 
Hepnerstraße und „Rothen Weg" zu 
jedermanns Einsicht offen gelegt und 
zwar in der Zeit bis einschließlich 
31. Dezember d. J s . im  Geschäfts­
zimmer des Stadtbauamts (Rathhaus, 
Hofeingang, I I  Treppen).

Dieses w ird m it dem Bemerken be­
kannt gemacht, daß Einwendungen 
gegen den so festgestellten P lan inner­
halb gedachter Äusschlußfrist bei dem 
unterzeichneten Gemeinde» orstande an­
zubringen sind.

Thorn den l 8. November 1898.
Der M agistra t.

n n  ° n 2 l> ,

H s r r m s n n  H i o m a s ,
OoMsmnI 8l. W M  l>i§ Hskers III»! Mxz,

NIerlioM« LiiMielimiliM unä LnorliennnnZen. 8vme viklka«!! prLmürt mit 
LIirtznäip!«m6n, M-tzMvMli. Zaläenen u. silbvenen AeäLillea,

emxüetilL 2um bevorZdelielieuäsu ^VeiduaedtÄkssts ihre M vlldspükm lvn

H o r r iU  L ,s irL r» v L « i» ,

s p v Ä L U t L L : L a w a r i l l e b e l l ,
snoplrsnnl vo p -ü g lie kv  y u s liis i.

2 u Vlsssiknsoklsssnckungsn uaeli äsm In- unä ^.uslanäe eignen siod dssonäers meine 
überall Luaserat beliebten unä sebön sortirten Loni^lrueben in

2U 1 0 , s , 6  unä 4  LlarL.
LestellunAen bieraut bitte krübreiti^ 2U maeben, äawit prompter Versandt erkol^en kann.

räKltek triselr In au8K6ire!<;Kneter tjuaUM:
NsniIiMrM, IlieeiaMI». s»s Men vsier». »tzeuilr.

Bekanntmachung.
Nachdem der Fluchtlinienplan  

fü r den zwischen der verlängerten 
Klosterstraße und der Culmer- 
straße belegenen Theil des soge­
nannten Grabengeländes gemäß 
8 7 des Gesetzes vom 2. J u l i  
1875, betreffend die Anlegung und 
Veränderung von Straßen und 
Plätzen vier Wochen ausgelegen 
hat und Einwendungen dagegen 
nicht erhoben worden sind, w ird  
dieser P la n  auf Grund des 8 8 
desselben Gesetzes hierdurch förm ­
lich festgestellt und bis Ende des 
M o n ats  Dezember im Geschäfts­
zimmer des Stadtbauam ts zu 
jedermanns Einsicht offen liegen.

Thorn den 1. Dezember 1898.
Der M agistrat.

Wchrleitiiilg.
D ie  Aufnahme der Wasser­

messerstände für das V ierte ljahr 
Oktober/Dezember beginnt am 
12. d. M ts . und werden die 
Herren Hausbesitzer ersucht, die 
Zugänge zu den Wassermeffern 
selbst für die m it der Ablesung 
betrauten Beamten offen zu 
halten.

Thorn den 6. Dezember 1898.
Der M agistra t.

E ch t 
s ilb m ie

Rkmnloir-lllittll
m it zwei echten Goldrändern 
und deutschem Reichsstempel 
Emaille-Zifferblatt, schön gravirt,
in prima Q ualität, 6 Rudis, 
9.5V M k  Dieselbe Uhr ohne 
Goldrand, 8,90 M k. Dieselbe 
dopp. echter Goldrand, 2 echte 
silberne Kapseln. 19 Rudis, 
pr. Q ualitä t 12 M k . Säm m t­
liche Uhren sind gut repassirt 
(abgezogen) u. auf das genaueste 
regulirt, daher reelle 2jährige 
schriftliche Garantie. Um­
tausch gestattet. Nichtkonven. 
Geld zurück. Preisliste aller 
A rt Uhren und Kelten gratis 
und franko. Geg. Nachn. oder 
Voreinsend. des Betrages.

J u l iu s  v u s s s ,
Uhren und Ketten en xros, 

Berlin 0. 19, Grünstr. 3. 
Billige und reelle Bezugs­
quelle für Wiederverkaufn u.

Uhrmacher.

V
von y u s n r t t ,  S v k m liß t,  S o S Iv r,
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
Preisen und koulanten Zahlungen. 
10 jährige Garantie.
0. v. 8 ro r>p in8ki, Heiligegeiststr. 18 

Vrtreeter: 6. Keo1,8l6in'8.

a ü r r ä ä t z r - V  o r lo s m iK .
Bereits am 17. Dezember kommen in der Königsberger Thiergarten-Lotterie 61 erstklassige Herren- u. TaineN-
Fahrrüder, ferner 2039 Gold- und Silbergcw inne i. W . n 10 000, 5000, 2500, 1000 M k. rc. zur Verlosung.
I-o s o  s  1 I M r ,  1> Lose >0 M k., Losporto nach außerhalb 10 Pf., Gewinnliste 2'i Ps. extra emps. die Generalagent»!
>-«o pkolkl, Königsberg i .  P r , iowie liier dl, Zmolm ski, Oskar v ra rv s r t und die Exp der ..Tborner Presse"-

Großer

Gestatte mir das hochgeehrte Publikum auf mein in allen Artikeln reichassortirtes 
Waarenlager in gediegenster Ausstattung zum günstigen Weihnachts - Einkauf aufmerksam 
zu machen und empfehle insbesondere:

Wand-, Hänge- u. Tischlampen, Kronleuchter, Ampeln 
und Gaskronen, Majolika- und Bronze-Waaren, 
Wasch-, Etz- und Kaffeeservice, Rauch-, Bier- und 
Liqueur - Service, Stammseidel, Zigarrentaschen, 
Portemonnaies, sowie sämmtliche Glas-, Porzellan-,
Holz-, Eisen- n. Borftwaaren für den Haus- und Küchenbedarf, 

Galanteriewaaren aller A rt für den Weihnachtstisch und zu Gelegen­

heitsgeschenken. -  Reiche Auswahl in Baumschmuck, Puppen U. 
Spielwaaren.

Die Preise habe ich der vorgerückten Jahreszeit wegen billigst normirt und sehe einem 
recht zahlreichen Besuche entgegen. Hochachtungsvoll

k N s L a v  S v v v r ,
12 Culmerstraße 12._______

Die Eröffnung
der

W chuchts -A l lc h Ü W
erlaube ich m ir ergebenst anzuzeigen; ich empfehle:

RniBtiv M) Lilbklkcr MziMÄrtkn,
Rmi-mttiplm, ThttkliiMl,

Billlm-BchliW
von den einfachsten bis zu den feinsten Sorten.

Knallbonbons,
LonNueen, konbonieeen, üttsppen

in reichhaltigster Auswahl.

^ l l s L L Ä t i s v I r b i '  N S a i ' l L l  2 1 .

M . HV«Lsr »JA Klnri-Thorn,
Elisabethstratze 2,

Zigarren-, Zigaretten- und 
 ̂ Tabak-Handlung,

gegründet 1879,
empfiehlt sein Lager in nur bekannt feinen Qualitäten 

den bestrenommirten Fabriken.

g. WWM-TiM, Aisibetlstr. 2.
Kkichk KmckAM

m it prachtv. Hohl- und Klingelrollen, 
Knorren, Pfeifen u. Hohlflöten empf. 

1. k lllene iod, Coppernikusstr. 29.

Familienwäsche
wird zum waschen angenommen und 
seine Wäsche auch geplättet.

Bacheftratze L4, 2 T re p p e n .

Traubell-Rosinkll, 
Almena-Wkiotraubk«, 

Schaalmandkln, 
größte Bglloia-Rosnlell, 

Apselsillkü,
Zitroven,
Sultaninen,

SnüM-Mgkll,
Succade,

feinste bosnische nud 
Katharineu-Wasulen, 
Prnnellen,
Aprikosen, 
kalisorn. Birnen, 
ss. franz. Birnen

VRim-ksIimier z
vorm. IV lu k IIio k s r L

G h  m n itz -S c h ö n a » . » S,
Vertreter fü r Thorn und -  "  

Umgegend: « «
Walle«' K « -U 8 l,

Katharinenstraße 3/5.
Ane geübte Schneiderin

empfiehlt sich in  u. außerdem Hause. 
R U srtks  Breitestr. 8.

Empfehle täglich:

Ausgesuchte Pa. holliin». Austern,
ferner

besten rukst« ih r»  C a v ia r  (L e lu g a ) . 
lktküst Hl!»»«. ZkkjNgttl !l.

Große " "'7 SpeisMte
sowie

a n e r k a n n t  beste M e in e
aus der Großhandlung J o h .  M ic h .  H ä ,w a rs t hierselbst.

8. L. M s  gut gk-sttAle Kirlk.
M it  Hochachtung

4 - „ I  H .  y l i i i jx .

vis kröffnung äer

W llM l lK -h iW s t l iV K
in  meinem

»WlDMit Oliietsusll. 34
! beehre ich mich ganz ergebenst anzuzeigen und gestatte m ir zugleich §

meine

T h c e - u. R a n d m a rz ip a n ,
R e lrm ii, M W W - A t z e

 ̂ m it reichem Dekors, nach K ö n ig s b e rg e r  u n d  Krr'.lecker A r t ,

MorziM-Tpicheiig u. Früchte,
Souinm lisil

einfachen und feinsten Genre's
in 8oksum, ssonllani, l-iqueur u. Llioirotaäe,

Chokoladen u. Konfitüren
in  den verschiedensten Preislagen,

Prtersimrgrr Marmeladen-Konsekt u. Moskaurr Fruchte z
in Originalpackung,

von k. Nv88iutzl' in krunilfurt s. IN.
in russischen und englischen Mischungen,

Pfefferkuchen, Kotes o. Woffchebilk,
KuaNbonlious mit scherzhaften Einlagen,

LondomMi'ev- Hiler- unä KelierL-^ttrapeu
L M "  in reichster Auswahl 'WEM 

geneigter Beachtung bestens zu empfehlen.

' .lulilis k iie lilnsiili,
Vamps-Lkokolallen- unä ltüak'ripan-ssstu'ik.

F ü r  L u n g e n k ra n k e .

b ö i 'N S i ' i s N o i ' l '  in 8elil68ien,
Chefarzt Professor D r» . K o v e i ' t .

R l in to r l lu r  von besonders günstigem Erfolge. L v k i-  
Prospekte s tv s rs n k ro i durch_____________________ stjx B e r w a t tU N g .

xa886nä68  O e 8 6 li6 iik  e m M e b lt

f f z i b ü i l i l l s l «
V  B  B  B  S  

^  ^  ^  ^  ^

7K «  «  «  7«

i n  v e r s e l i i e l l e n s l e r  l o r m  n n l l  

8 Ä u d e ie r  ^ u M i l l r u n K

6. vomdrovkski, vuelnlruekerei,
X atd arino nstr. 1.

« > ' » > > «  I I  »  I I  «  I ,  »  , ,  »  i ,  »  , ,  » I I  E .

! »

daust man bis Weihnachten die billigsten
Schuh- u. Stiefelwaaren.

'  smit echt nWkll
Bei s s k N 8 lrk  L  6o., Heiligegeiststratze 17.
Bestellungen nach Maaß, sowie Reparaturen sofort und billigst.



Praktische Weihnachtsgeschenke b illig s t bei II. öraunztein
. -  ̂ ' ''

l la u fk a u s  llü. 8 .  l - e is e e
empfiehlt zum Weihnachtsfefte

Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Leinen- und Baumwoll - Waaren, Teppiche, 
Läuferstoffe, Gardinen, Portitzren, Tischdecken, Steppdecken, Bettdecken.

Fertige Wäsche, Pelzwaaren, Tücher,
Unterröcke, Corsets, Schürzen, Schirme, Handschuhe, Kravatten, 

Strumpfwaaren, ausgezeichnete und sertige Handarbeiten,
Kleiderbesätze, Kleiderzuthaten.

M -  Damen- und Mädchen-Konfektion.
Herren- und Knaben-Garderobe,

diese auch im eigenen Atelier nach Maaß.
Kroass übsroieklliek georünele Huowaki in allen angkfllkrten Krlikoin. Verkauf von nur rveokentepreokenlien, aolilien Qualitäten. 

Die rlrma vermelilvt so, lkrs Waaren in allen mögllelien Worten snruprsissn, aonllern überlä88l üao Urtkell über öle preiavuräigkoit 
una 8olialtät Nein kaufenllen Publikum aelbot.

OjlnÄk,
Apfelwein, Johanuisbeer- 
wein, Apfelsett,prämirt1897 
auf -er Allg. Gartenbau-Aus­
stellung iu Hamburg,
^  empfiehlt
Kelterei Linde Westpr.

Dr. l. Sokliemann.

l-vop. iLunr, Uhmachkl,
Thor«, Brückenstr. 27,

empfiehlt sein gut sortirtes Lager
Uhren, Ketten, Gold- und 

optischer Sachen aller Art,
^wie seine R e p a ra tu rw e rk s ta tt
mr alle in sein Fach schlagenden 
Arbeiten unter r e e l l e r  Garantie.

N7.. I W « «

s «  o/o
b illiger als die Konkurrenz, da ick 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Aocharmige unter Zjähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

30 M a r k .
«nsvliine Uirbiei-, Videaiting 8bu11>e, 

nlngsekiffoken iVkeler L ^ilson  
. iu den billigsten Preisen, 

»heilzahluugcn monatlich von 6 
M k. an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. l.sncksdergei',
Heiligegeiststraße 18.

Erklärung!
Man lasse sich durch das große Angebot billiger gering- 

werthiger Kaffees nicht beirren. Jnhoffen's langjährig er­
probter Bären-Kaffee, kein Surrogat, sondern eine Mischung 
von bestem, echtem Bohnenkaffee, welcher einzig und allein 
m den mit den zweckmäßigsten Maschinen der Jetztzeit, 
Dampf- und Elektrizitäts-Anlagen versehenen Großbetrieben 
der altrenommirten Firma P . H. Jnhoffen in Berlin und 
Bonn hergestellt wird, ist und bleibt im Geschmack der beste, 
im Gebrauch der profitlichste und daher billigste. Man über­
zeuge sich durch Versuche! Jnhoffen's Bären-Kaffee ist zu 
70, 75, 80, 85 und 90 Pfg. das >/, Pfund-Packet käuflich 
in Thvru bei: <ü. ^  <»ali8el», ^  tiirm « 8 , li» N t8 t« l»
VNN v 8 l« » » V 8 lti.

llss pliolMstliiseliö Wies
Neust. Markt und Gerechtestr.-Ecke

empfiehlt sich zur Anfertigung jeder Art Aufnahmen in feinster 
und künstlerischer Ausführung.

v .  S o i » a t I a ,  Photograph.

G
Die Eröffnung

Mchmlljk.AiisßellW j
zeige ergebenst an und empfehle ^z KijiligSbergttU.LiibelkerMlirziMil, ß

M  Herzen und Sätze in allen Größen, ^

^  in Schaum, kiqueur, Fondant, Lhokolade u Lisruit
in jeder Preislage, r

K  M ir z iU li-6 l> ic h m -K W tt  >>. H M ,  j

K  » s i M g n i M ,  I l i e e t o M I ,  N u n » is i i  M  ^

G  ausppen  u. ünndmiiLren -K
d  in reichster Auswahl. 7

!a boüänck. Küstern
ernxüedlt

A l u L t i r k i s v r i v L

Eine Drehrolle
k "  zur Benutzung 'M

Tuchmacherstraße 20.

Violvttv ü' t̂iuvrrr
kxtl-lüt. 8ilVül>, 8oelietd. kvpsu»88er, ?»«t!l-e tzte.
.̂1168 übertrelleuä unä einLiZ Lro88urtiZ ^elunAene w a l i r e  

V oilekvn  - p si'füm vi'io . LI xante entZproekenäe .̂U8- 
stattunZ. I(un8tproäukt, sonäern künskaeder Lxtrait-
.̂U82UA 0ÜN6 Uo8cdu88-NaeiiA6rueti.

L xtpslt L Llk. 3,50, Alk 2, ein krokeüa^on 75 kk.
S av o n  ü. 8tüek ülk. 1, L 3 Ltüek iin eleZanteu Karton 

M . 2,75.
S sv k o l ä Ltück Ltk. 1, 2ur karkümirunZ ä. VVä8ede ete. 

koekkein.
KopkUvsssvp a Kla^on 1,75, erkält äa8 Haar 

stänäix; äuktenä naek au86r!686nen Veilekenblüten,
M  wirkt kon8ervirenä auk äen Itaardoäen unä ver-
W  KLnäert jeäs Lekuppenbiläunx.

k»ousti'S llv t t i r ,  koedkeinLter l'aZeZ-kouäre in W6188, 
v  ro8a, i1ei8ek5ardiA, ßelbliek. ä Karton L1K 1,50
AH inkl. ?ouäre1äppeken.

Vie8er ?ouäre erkökt äie Lekönkeir äe8 Ieint8, 18t voll- 
^  konnnen un8iektbar unä präp. äie Haut, 8eküt2enä ZeZen 
A  ^eäen ^U88ek1a§ unä 8olnrner8pro88en.

VioloNe st'^m ou^-Spstlsnstnv, kat äen 8tärk8ten 
W  Veileiien^sruek in ZrÖ88ter Keinkeit unä kon8ervirt
AH äie Haare, ä Kla^on IWK. 1,—.
^  V io ls tts  s t '^m oup-S ekonko ilL -O nvm a, i8t weZen 

äer überra8edenäen Wirkungen allen anäeren vor- 
A  2U2ieken, ä V086 I«k. 1,—.

Krkältliek:
V  6 sn v ^ s l-v sp o 1  ßüi  ̂ irkonn unst U m gvgsnst

Nnckses L Lo., Ikoen.
Lttvinksdrillsn«

8  I L . keeslau,
S ekM S istn ilrspL ttssso  2S .

H  8pkriai-fabrik für feinole le in ioeifen .

» « « » A O A K G » :» » G G A G » » S s8
l>s. M s c i i s u s t r  « m n i i e i l -  in»! klirgnslsil

i m  S o o l b a d  J n o w r a z l a w .
Vorrüxl. LinrLoktunxeu. Aü88!xe l?rei8e.

M prnrnspiilpn oller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
HUI - l l l l l l t l l l l l l l t l l  AraMeiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Allerbeste Bezugsquelle für
U l i M - I l i r l n i n i s i i l e  L '
Zieh» und Mundharmonikas, Blas- 
accordeons, Zithern, Geigen, Blech- u. 
Holzblasinstrumente, Pianinos, Har­
moniums, Musikwerke. Jllustrirte 
Preisliste gratis und franko.

0 ^eklkoen.
Brunndöbra 1. S. Nr. 256.

vr. IllWWiik
8e!iönplilvek
0!"fi-i0d1p80dl'5

8 e i r r ^ - p l i l . v r i r
ist äa8 beste unä im Oebrauob 

billiAste unä bequemste

Ilsn aeilltz KtzNLIl -mk ätzll Powell
„ v n .  IK 0 M P 8 V N "

voll äie SodMrmLrlrs ,,§lhlllllll".
dlieckeniagen in Ibsen: ^näers

L 6o., varninann L Koräes, ^I.Kaliski, 
Kirmes, klarer, 8. Limon, 

ä. Ll. Wenäisek l^aebk., >Vollen- 
ber^, ^.ä. Keet2, los. ^Vollenberx, 
HuZo Lromin, l̂ I Kalkstein von 
Oslovvski, kaul >Valke, ^nton Koe2- 
wara, 8t. R.Le2kowski, Oarl Lakriss, 
Kä. Rasebkowski, H. Itüt2, 6. 
Ouksek, kaul >Veber, Kä. Koknert, 
tteinr. l^et2, ä. 6eZäon, äul. Llenäel, 
K ^Veber.

A u s o k i l l a u f
8  e « p p v r n l k « 8 8 t r » 8 8 v  8

(koke Zeglerstr.)
Günstigste Gelegenheit

jl i  W u l h i s m k i M .
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S l o ä v b L L L r ,

« D w / 5 6 § / > s § § 6  « ^ .  ^
eröffnet m it dem heutigen Tage den diesjährigen großen

.5
<>KSSSSSSS^SSSSSSSSSSSSK^

Kerchrchr Nr. W . I
^SSSSSSSSSSSSSSSKSSSSS^

WeihnachtSauSverkauf
in  allen Abtheilungen des gesammten Waarenlagers und empfiehlt als hervorragend b illig :

1 Posten L a s p ir tv r  8t«Ak« in 20 verschiedenen Melangen, sehr 
effektvolles Kleid, doppeltbreit, sonst 90Pf.,Lvt»t 0 «  kk. p. M tr. 

1 Posten V I»xon»l8 , schwerer griffiger Stoff in großem Farben- 
sortiment, doppeltbreit, sonst 90 Pf., L«t»1 SO kk. per Meter. 

1 Posten x « 8 t!e litv r  V nvkstoLe, in 10 verschiedenen leuchtenden 
Farben, doppeltbreit, sonst 1,00 Mk., Lvlret 73 per Meter. 

1 Posten A s»«4ri,t« r 8t«Lk« in richtigen modernen Covercoat­
farben, doppeltbreit, sonst 1,20 Mk., 8V I?t per Meter.

I^Posten trsve r«  I'rlsee», modernste Bindung, sonst 1,35, 1,50 
und 1,80 Mk., Lvt» t 0 ,0 « , 1 ,« «  und 1,20 31k per Meter. 

1 Posten rvIaTvo lls invr «rtzpvn und OI»vvi«<« in sämmtlichen 
modernen Tuchfarben vorräthig, kräftiges und dauerhaftes Ge­
webe, sonst 1,20 Mk., L s t- t  S« kk . per Meter.

1 Posten 115 und 120 Cmtr. breite V kev lv t» , ^ r in « r« 8 , t1rtzp«8 
u. s. w., grob gerippte, moderne Bindungen, sonst 2,25, 2,50 und
3.00 Mk., z« t» t 1,50, 1,80 und 2,00 LIK. per Meter.

1 Posten hocheleganter Stoffe, V « I« a r Äs r«88v, 81vili«ni»o8,
v r« 8  Äs L.«nSrv8 vtv., sensationellste Neuheiten in dieser 
Saison, 110 und 120 Cmtr. breit, sonst 3,00, 4,00 und 6,00 Mk.,

2,0«, 5,00 und 4,0« 31k. per Meter.
Große Auswahl in schwarzen, reinwollenen Kleiderstoffen, vrLpem, 

«K«v1ot8, 3 I«k» ir8 , k'ri8««8 «t«. von 90 Pf. an bis
6.00 Mk. per Meter.

1 Posten schwarzer, reinseidener 33srv«!II«mx, ^ rm « r« 8 , 8 » tr»  
cka«I»v88v8 und anderer moderner Gewebe, Lv t» t 1,50, 2 ,0 « , 
2 ,50  und 5 ,0 «  Mk. per Meter.

1 Posten kouleurter, reinseidener Vor!« v«1i«ni»v8, sehr effektvolle 
Gesellschaftskleider für junge Damen, Let» t 1,20 Mk. p. Meter.

1 Posten kouleurter ri«k«8 , v»m»88««8, sehr ge­
diegene, würdige Stoffe, Lv trit 1,20, 1,5« und 2 Mk. p. M tr.

1 Posten schwerer kouleurter reinseidener «»»»»88«v8 u. « ro v» t8  
in stylvollen, aparten Dessins, für Visites, Diners und Ball­
toiletten geeignet, Letret 5, 4 und 5 Mk. P. Meter.

«ss ss«

Die im Lause der Saison angesammelten

Reste von Seidenstoffen,
1—4 Meter enthaltend, für Blousen und Besätze geeignet,
werden zu v « s « r iÄ S i7 s  v iL I L K b n  i? i» S L S S ir
ausverkauft.

Die Firma verkauft die großen Bestände von

Ihr» in » ii - IL o ii k«Ii 1 >«»n
der vorgerückten Saison halber zu bedeuten ke i»dx«8« t» te»  ^r« l8« i»  und empfiehlt

4»«zavtt8, deren sonstiger Preis 15, 20, 30, 40, 50 Mk., jetzt für 10, 12, 20, 25 und 30 Mk.
4.dvnOniLi»teI, k v lv r ln s n  und «Lp«8, derrn Saisonpreis 20, 25, 30, 45 Mk., jetzt für 12, 18, 20 u. 30 Mk.

U lacksrm Lntsk, k1i»ckviH»yi»vtt8 und k in ckv rk lv lckv r werden, um damit zu räumen, 50  °/o unter dem bisherigen 
Preise verkauft.

Größte Auswahl in Teppichen, Portieren, Tischdecken, Gardinen, Läufern und Fellvorlagen.
I ^ s L n s » ,  M la Ä a p o la n » «  i L i r ä

(m e  Aezialinarke !>er Kirina ist ßelgalandtuch siir 8eit- und M t ln U e  nnter Garantie der Halttarkeit, A  M tr. siir k Mk.)
Tisch- und Theegedecke, fertige Wäsche, Blousen, Haus- und Tändelschürzen,

seidene, wollene und vaumwollene Unterröcke.
HIs kervorragenü billig ein Posten seitlensr Unterröelce, mit planeil gefüttert unä breiten Volants, für 7,50 lüllc per 8tüeic

solange üer Vorratk reiekt.
Aufträge nach außerhalb versende von 15 Mark an franko.

M W d  Muster und Kataloge stehen zu Diensten.
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2. Beilage zu Nr. 290 her „Thorner Presse"
Sonntag den 11. Dezember M M .

Provinzialnachrichteu.
^ulrnsee, 9. Dezember. (Verschiedenes.) Die 

M» d Zuckerfabrik hat vor kurzem eine größere 
Karpfen und Zander in den von ihr ge­

buchteten großen Lulmsee'er See einsetzen lassen, 
lm nächsten Jahre die bisher unverpachtet ge- 

NrV^.o^chnutzung verpachten zu können. Der 
Mjserspiegel des Sees selbst fä llt durch die 
MMerentnahme der Zuckerfabrik von Jahr zu 
A h r  um Meterlänge und ist derselbe schon viele 
^cerer rn seinen Ufern zurückgetreten. Einige an- 
§^r^ende Grundstücksbesitzer sollen sich die da-

entstandenen Erdstächen angeeignet und in 
M n  Besitz genommen haben. Wie nun verlautet, 
E  drese vermuthliche widerrechtliche Besitzer- 
urelfung bei zuständiger Stelle zur Anzeige ge­
macht worden sein und dürfte daher in Kürze 
nne Festlegung der Grenzen des fiskalischen 
Akebesitzes erfolgen. — Eine Stadtverordneten- 
Ntzung findet am Dienstag den 13. ds. M ts .

in welcher u. a. über die Besetzung der dem­
nächst durch Ablauf der Wahlperiode des dis- 
ZkNgen Inhabers freiwerdenden Bürgermeister- 
lleue, sowie über die Höhe des zu gewährenden 
Gehaltes beschlossen werden soll. Die Wieder- 
wahl des bewährten und allgemein beliebten 
Kerrn Bürgermeisters Hartwich steht außer 
M ge . Ferner hat die Versammlung über die 
Zustellung von 5 neuen Lehrkräften fü r die hiesige 
?rhule zu beschließen — Bei der hiesigen P riva t- 
Mbenschule ist jetzt ein zweiter wissenschaftlicher 
Lehrer, der eauä. tkeol. Flügge, angestellt und 
bereits in sein Am t eingeführt worden.

( Culm, 9. Dezember. (Besitzveränderungen, 
^ararlach und Diphtheritis.) Der Besitzer Hoff- 
Mnn zu Oberausmaaß verkaufte seine 22 preuß. 
Morgen große Besitzung für 13500 Mk. an den 
M hn e r Karkau zu Gr. Neuguth, dieser seine 
Werden Kathengrundstücke fü r 2100 resp. 1450 Mk. 
K  den Arbeiter Fisch in Vorstadt Eulm und 
^.owendeh in Kl. Neuguth — Ferner ging das 
Grundstück des Käthners Menz in Kl. Neuguth 
Mr 1650 M k in den Besitz des Schiffers Wendt 
llus Kölln über. — I n  einzelnen Ortschaften 
^reten Scharlach und D iphtheritis stark auf. I n  
^  Ortschaft Klammer haben diese bereits ihre 
^Pfer gefordert. So starb u. a. daselbst die ein­
ige 22jährige Tochter des Besitzers Jahnke. 
c.. Tiegenhof, 8. Dezember. (Ein eigenartiger 
Prozeß) ist beim hiesigen Amtsgericht anhängig 
gemacht worden. Zwei Herren aus der Umgegend 
oatten eine Wette abgeschlossen, nach welcher der 
M k  sich verpflichtete, in einer Stunde ein Achtel 
)?ler auszutrinken; das Objekt der Wette war 
M k  größere Geldsumme. Der unternehmende 

A n ke r entledigte sich nun seiner Aufgabe in 
oer daß er an sechs aufeinanderfolgenden
L?llen in je zehn M inuten eine bestimmte Menge 
stner trank und so das Achtel in „einer Stunde" 
Ukrte, worauf er seinen Gewinn verlangte. Der 
Aerlrerer ist aber der Ansicht, daß das Achtel 
<Ner m einer laufenden Stunde auszutrinken war 
und verweigerte die Zahlung. Es kam zum 
Arozeß, in welchem dieser Tage vor dem hiesigen 
Amtsgericht Termin anberaumt war. Zur Ver­
handlung konnte indessen nicht geschritten werden, 
oa die Parteien nicht erschienen waren.
. Posen, 8. Dezember. (Erzbischof Dr. v. Stab­
lewski) ertheilte am heutigen Marie'ntage gleich 
uach dem Hochamte den päpstlichen Segen. Be­
kanntlich ist vor kurzem der Erzbischof von einer 
ouhezu zweimonatigen Romreise nach Posen 
äuruckgekehrt. Papst Leo XIII. — so sagte D r 
von Stablewski in seiner Ansprache — habe ihm 
«kgenüber geäußert, er bedauere ungemein, daß in 
Okr Erzdiözese Gnesen-Posen so viel Noth und

Elend herrsche. Obwohl der päpstliche Segen für 
alle Katholiken der Erzdiözese bestimmt sei, so 
sende ihn der Papst namentlich den Unglücklichen. 
Leidenden und materiell Bedrückten. Der Segen 
des Papstes solle diesen helfen, ihr oft schweres 
Los m it Ruhe und Würde zu tragen.

i Posen, 9. Dezember. (Postkarten m it An­
sichten von Festungswerken) wurden vor einiger 
Zeit in zahlreichen Orten Deutschlands auf An­
trag der Militärbehörden beschlagnahmt. Die 
Beschlagnahmungen erfolgten auf Grund des 
Paragraphen 360 Abs. 1 des Strafgesetzbuches, 
wonach derjenige m it Geldstrafe oder m it Haft 
bestraft wird. der ohne besondere Erlaubniß Risse 
von Festungen oder einzelnen Festungswerken 
aufnimmt oder veröffentlicht. I n  Posen wurden 
auf Antrag des Stadtkommandanten v. Livonius 
bei 34 Kaufleuten und Buchhändlern Ansichts­
karten vorn Berliner Thor konfiszirt; außerdem 
erhielten die Geschäftsinhaber Strafmandate zu 
je 3 Mark. 33 bezahlten die Strafe, einer, der 
Buchhändler Ebbecke, beantragte gerichtliche Ent- 
scheidnng, aber nur aus dem Grunde, weil er 
derartige Postkarten nicht verkauft hatte. I n  der 
heutigen Sitzung des Schöffengerichts erfolgte 
deshalb auch seine Freisprechung. I n  hiesigen 
juristischen Kreisen w ird es bedauert, daß nicht 
alle 34 Geschäftsinhaber gerichtliche Entscheidung 
beantragt haben. M an ist der Ansicht, daß sie 
zweifellos freigesprochen worden wären und daß 
ihnen die beschlagnahmten Karten wieder hätten 
ausgehändigt werden müssen, da derartige per­
spektivische Abbildungen nicht als „Risse" zu be­
trachten seien.

Lokalnachrichteu.
Tkorrr, 10. Dezember 1898.

- -  ( T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r . )  Sitzung 
vom 6. Dezember. (Schluß.) Die preußische Re­
gierung beabsichtigt, von der durch Paragraph 4 
Absatz 3 des neuen Handelsgesetzbuches den 
Landesregierungen eingeräumten Befugniß zum 
Erlaß von Bestimmungen über die Grenzen des 
Kleingewerbes Gebrauch zu machen. Der Herr 
Handelsminister hat daraufhin die Handels-Ver- 
tretungen aufgefordert, diese Angelegenheit zu 
prüfen und ihm vor dem 1. Januar 1899 die­
jenigen Vorschläge zu unterbreiten, zu welchen sie 
dabei gelangen würden. Einstimmig angenommen 
wurde der Antrag der zur Prüfung eingesetzten 
Kommission, den Herrn Minister zu ersuchen, da­
hin zu wirken, daß von dem Erlaß von Be­
stimmungen abgesehen werde, da sonst die Ent­
wickelung einheitlicher Grundsätze im Reiche un­
möglich sein würde, und ferner die Merkmale, die 
das Gewerbesteuergesetz bietet, zur Abgrenzung 
nicht geeignet seien. Es bestehe bei dem Erlaß 
von Bestimmungen die Gefahr, daß Betriebe, für 
die das Recht der Bollkaufleute erwünscht wäre, 
ausgeschlossen und andererseits Geschäfte, bei 
denen eine geordnete Buchführung weder nöthig 
noch durchführbar sei, hierzu gezwungen würden. 
N ur die Entscheidung von Fall zu Fall könne 
solche Uebelstände beseitigen, und es sei m it Be­
stimmtheit zu erwarten, daß die durch Para­
graph 126 des Gesetzes über die Angelegenheiten 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit den Handels­
organen gewährte M itw irkung bei der Führung 
des Handelsregisters den Erfolg haben werde, 
daß nur solche Geschäfte, die einen kaufmännisch 
eingerichteten Betrieb erfordern, eingetragen 
werden und daß diese Betriebe auch sämmtlich 
zur Eintragung gelangen. — Der Herr Handels­
minister hat ferner die Handelskammern um gut­
achtliche Aeußerung darüber ersucht, ob es sich

empfehlen würde, der Unsicherheit im Verkehr m it 
Stearinkerzen und der Möglichkeit der Täuschung 
des Publikums im Einzelverkehr dieser Waaren- 
gattung durch eine auf Grund des Paragraphen 5 
Abs. 1 des Gesetzes zur Bekämpfung des un­
lauteren Wettbewerbes vom Bundesrath zu er­
lassende Verordnung entgegenzutreten, durch die 
die Verpflichtung begründet werden solle, daß auf 
den Packeten das Nettogewicht der darin ent­
haltenen Kerzen anzugeben sei. und ob als Regel 
die Packung von V, Kilogr. Netto - In h a lt  vor­
zuschreiben und zu bestimmen sei, daß andere 
Packungen immer ein durch 500 Gramm theil- 
bares Gewicht haben müssen. Die Kammer hält 
die Angabe des Nettogewichtes fü r wünschens- 
werth, aber nicht für hinreichend, die Vorschrift 
eines bestimmten Gewichtes, besonders in der 
vorgeschlagenen Form. fü r unzweckmäßig, da 
größere Packungen als zu einem Pfund nicht 
üblich, dagegen bei geringeren Qualitäten leichtere 
Packungen jetzt allgemein gebräuchlich seien. — 
Ein Antrag der Norddeutschen Kreditanstalt, 
Agentur Thorn, auf Einführung von Lager­
scheinen fü r die in den Handelskammer-schuppen 
auf dem Hauptbahnhofe eingelagerten Waaren 
wurde abgelehnt.

— ( H a n d w e r k e r v e r e i n . )  lSchluß.I I n  
der Debatte über den Bortrag des Herrn Sradt- 
rathS Kelch äußerte Herr Schlosiermeister W i t t -  
mann ,  von einem Krankenhaus-Abonnement für 
Handwerks-Lehrlinge sei ihm nichts bekannt. E r 
glaube, daß viele Meister ein solches Abonnement 
nehmen würden, denn bei der Krankenkasse müsse 
man das dreifache zahlen. Herr Stadtrath Kelch: 
Bei der Ortskrankenkasse seien allerdings 7,50 Mk. 
pro Jahr fü r einen Lehrling an Versicherung zu 
zahlen. E r werde in der Krankenhaus - Ber- 
waltungs-Deputation die Wiedereinrichtung des 
Abonnements anregen. Herr Rechtsanwalt Dr. 
S t e i n  meinte, auf die Ansammlung der großen 
Kapitalien bei den staatlichen Verficherungs - An­
stalten sei wohl die Diskontoerhöhung der Reichs­
bank zurückzuführen, was Herr Bankdirektor 
P r o w e  als nicht zutreffend bezeichnete. Herr 
Redakteur W a r t m a n n  bemerkte, die Zunahme 
der Fabrik- und Betriebs - Krankenkassen im Be­
sonderen bei uns weise doch darauf hin, daß die 
selbstständigen Gewerbetreibenden auch diesen Kassen 
den Vorzug geben könnten. Sie könnten unter 
Umständen einen Mangel der Ortskrankenkassen 
darin erblicken, daß bei diesen hauptsächlich die 
Gehilfen die Verwaltung in der Hand haben, wo­
durch in den Großstädten auch die Sozialdemo- 
kratie das Regiment in diesen Kassen erlange. 
Dann empfehle sich auch vielleicht für einzelne 
Gewerbe eine besondere Kasse, weil bei ihnen das 
Krankenverhältniß ein günstigeres sei. Herr S tadt­
rath K e lch : Die Inhaber von größeren Be­
trieben, welche eigene Kassen errichteten, thäten 
das, weil sie dann weniger Scheerereien hätten 
und weniger von Strafen bedroht würden. Es 
betheiligten sich noch an der Debatte die Herren 
Stadtrath B o r k o w s k i ,  Bauunternehmer Tho -  
ber  rc. Herr Rechtsanwalt Dr. S t e i n  meinte 
u a. m it Bezug auf eine Aeußerung eines Ver­
sammlungsteilnehmers, daß ihm von der Zu- 
lässigkeit der freiwilligen Versicherung kleinerer 
Meister noch nichts bekannt gewesen, es herrsche 
gerade über das Versicherungswesen noch viel 
Unkenntniß, und daher sei ein Bortrag wie der 
heutige sehr dankenswert. Herr Drechsler­
meister B ö t t c h e r  bemerkte, daß Hirsch - Duncker 
der Vater des Versicherungsgedankens sei. 
Zum Schluß wies der Vorsitzende Herr Bürger­
meister S t ac how i t z  daraufh in, daß die staat­
liche Versicherung gegen Unfall, Krankheit und 
A lte r und In v a lid itä t ein großer sozialer Fort­

schritt von vielfältigem Segen ist. — I m  Frage­
kasten befanden sich zwei Fragen. Die Frage, ob 
man ein M itte l bei Verbrühen oder Verbrennun­
gen angeben könne, beantwortete Herr Dr. weä. 
W o l p e  dahin, daß in jeder Apotheke Baden- 
hauer'sche Brandbinden zu haben seien. Herr 
B ö t t c h e r  nannte auch Salzwasser als gutes 
M itte l. Die zweite Frage betraf die Handwerker- 
Liedertafel, von der man nichts mehr höre; die 
Beihilfe fü r dieselbe sollte der Verein besser für 
sich verwenden. Der Vo r s i t z ende  bemerkte, die 
Frage erledige sich damit, daß die Handwerker- 
Liedertafel seit diesem Jahre eine Umerstützung 
nicht mehr erhalte.

— ( S t r a f k a m m e r . )  In d e r  gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath Woll- 
schlaeger. A ls  Beisitzer fungirten die Herren Land­
richter Bischofs. Landrichter Dr. Rosenberg, Land­
richter Woelfel und Amtsrichter Zippel. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Krause. Gerichtsschreiber war Herr Gerichts­
sekretär Bahr. — Zunächst wurde gegen den 
Polizeisergeanten Mischko von hier wegen Ver­
gehens im Amte verhandelt. Nach der Anklage 
liegt dem Verfahren folgender Thatbestand zu 
Grunde: Am Vormittage des 10. A p ril d. J s , 
dem ersten Osterfeiertage, als der Arbeiter Carl 
Schramm von hier aus der Kirche kam, sah er in 
der Nähe des Rathhauses einen augenscheinlich 
angetrunkenen M ann im Rinnstein liegen, auf 
den der Angeklagte m it blankem Seitengewehr 
mehrmals einschlug. Schramm tra t an den Be­
amten heran und protestirte gegen die Mißhand­
lung des Mannes. Daraufhin sei Schramm so­
gleich von einem zweiten Polizeisergeanten erfaßt 
und zur Polizeiwachtstube abgeführt worden Hier 
tra f er vier Polizeibeamte an, darunter auch den 
Angeklagten, dem es inzwischen gelungen war. 
den angetrunkenen Mann ebenfalls nach der 
Polizeiwache zu transportiren. Beim Betreten 
der Wachtstube erklärt der als Zeuge ver­
nommene Schramm, sofort von Mischko m it den 
Landknebeln einen Schlag in das Gesicht gegen 
die Nase erhalten zu haben, sodaß B lu t aus 
Mund und Nase floß. Diesem Schlage sollen noch 
mehrere andere gefolgt sein. jedoch vermochte 
Zeuge nicht zu sehen, von wem dieselben geführt 
wurden, da ihm die Augen m it B lu t und Wasser 
angefüllt waren; er wurde danach zur Polizeihaft 
abgeführt und erst am nächsten Tage aus der­
selben entlassen. Späterhin wurde ihm noch ein 
polizeilicher Strafbefehl zugestellt, nach welchem 
ihm wegen groben Unfugs eine Geldstrafe von 6 
M ark auferlegt, im NichtbeitreibungSfalle eine 
zweitägige Haftstrafe zuerkannt wurde. Gegen 
diesen Strafbefehl erhob Zeuge Einspruch, welcher 
indessen als verspätet zurückgewiesen wurde, sodaß 
Schramm bei seiner Zahlungsunfähigkeit die 
zweitägige Haftstrafe verbüßen mußte. Der Vor­
gang, von dem Anzeige erstattet wurde, gab der 
Staatsanwaltschaft Anlaß, gegen Mischko das 
Strafverfahren wegen Vergehens im Amte einzu­
leiten. Der Angeklagte bestritt in der Verhand­
lung die Anklage, insbesondere die Angabe, daß 
er m it der blanken Waffe auf den Betrunkenen 
eingeschlagen habe. Den Schramm, der ihn bei 
der Arretirung des Trunkenen, der in seinem Zu­
stande ein öffentliches Aergerniß bildete und 
seiner Fortschaffung große Schwierigkeiten in den 
Weg legte, hindernd entgegengetreten sei und sich 
überhaupt ungebührlich benommen habe, habe er 
wegen groben Unfugs arre tirt, ihn aber auf der 
Polizei-Wachtstube nicht mißhandelt, sondern ihn 
nur an der Schulter gefaßt, um ihn einige 
Schritte vor den wachthabenden Polizeisergeanten 
zu schieben, der seine Personalien aufzunehmen 
hatte. Durch die Beweisaufnahme gelangte indeß

Der geheirnnitzvolle Millionär.')
Modernes Erlebniß 

eines amerikanischen Polizeibeamten.
------------  (Nachdruck verboten.)

Eines Tages ließ mich mein Chef zu sich 
rufen.
.. »Sie wissen, M r . Spide," sagte er, „daß 
"'e Bersicherungsbank „Franklin" um mehr 

eine M illion  Dollars beraubt worden ist."
. »Wie sollte ich nicht? Die Geschichte 
A'det ja  während dieser ganzen Woche das 
New-Iorker Tagesgespräch, und als M ann  

Fach habe ich die Einzelheiten in den 
"kitungen genau verfolgt."
. »Also sagen Sie m ir so kurz als möglich, 
">as Sie wissen."
. »Ich weiß," erwiderte ich, „daß der Raub 
o b S t a h l k a m m e r  der Bank erfolgt ist, 

meich dieselbe mit allen modernen Sicherungs- 
, .^regeln versehen ist. Aus der Stahl- 
_.A uer führen nach allen Theilen der Bank 
-dorische Signale. Auch ist in der Kammer 

biographischer Apparat aufgestellt, der 
,« Eintretenden festhält. D er Dieb
'«uß aber m it den Einrichtungen der Bank 
^ U u  bekannt gewesen sein, da er es verstand, 
alle diese Einrichtungen außer Funktion zu 

^  Natürlich hat sich der Verdacht auf 
le Beamten der Bank gelenkt, aber trotz 

°er sorgfältigsten Untersuchungen ist für diesen 
-,x*dacht bisher nicht der geringste Anhalt 
»ewnden worden."
n i ^ ^ h r  richtig," sagte mein Chef, beifällig 

steht die Sache. Nun habe ich 
„ lngs die Nachricht erhalten, daß in 

ankÜ»? plötzlich ein mehrfacher M illion är  
«getaucht ist, welcher seine Reichthümer

weisers-d^m r Bewilligung des „Praktischen Weg- 
Familienr^Ä^durg. abgedruckt. Diese vielseitige

offen zur Schau trägt, ohne die Herkunft 
derselben zu verrathen. Der M an n  ist ein 
Deutscher und heißt Wilding. Z w ar haben 
w ir durchaus keinen Anhalt dafür, daß er 
mit dem Bankraub in Verbindung steht, 
aber die dortige Polizei hält es zum mindesten 
für wahrscheinlich. I h r  Auftrag, M r . Spide, 
ist es nun, hinzureisen, den geheimnißvollen 
M illion är unter einem Vorwande zu besuchen 
und ihm auf den Zahn zu fühlen. Diejenigen 
Beamten, welche bisher die Untersuchung 
geleitet haben, werden Sie mit allem noth­
wendigen M a te ria l für Ih re  Forschungs­
reise versehen."

Zwei Tage darauf befand ich mich bereits 
in Boston und schlenderte die Straße hinunter, 
in welcher die luxuriiöse 'V illa  des Herrn  
Wilding lag. Bald hatte ich sie erreicht.

Ich sah das reichverzierte G itter, den 
prachtvollen Vorgarten, das palastartige 
Haus an und zog die Glocke.

„D arf ich um den Namen bitten?"
Ueberrascht, sah ich ringsum, es w ar 

niemand zu erblicken, der diese Worte ge­
rufen haben könnte, und doch erklang es 
wieder deutlich:

„D arf ich um den Namen bitten?"
Schließlich entdeckte ich neben dem Namens­

schild ei» Schallloch und rief meinen Namen 
—  meinen angenommenen Namen natürlich

in das Rohr hinein. Langsam öffnete 
sich das G itter und gleichzeitig die Haus­
thür. I n  der mit dem raffinirtesten Luxus 
ausgestatteten Vorhalle empfing mich Herr 
W ilding selbst.

Ich stellte mich ihm als Herr v. Spitz 
vor, als Deutschamerikaner, was ich ruhig 
durfte, da meine M utter eine geborene 
Münchnerin ist und ich daher die deutsche 
Sprache vollkommen beherrsche. Ich sagte 
ihm, daß ich gekommen wäre, um m ir seine

berühmte Gemäldegallerie anzusehen, wenn 
er es gestatte. M i t  großer Freundlichkeit 
willigte er ein, mich selbst zu führen. Ich 
w ar sowohl von seinem ansprechenden Aeußeren, 
als auch seinem liebenswürdigen Wesen sofort 
überrascht, und als Privatm ann würde ich 
ohne weiteres von seiner Unschuld überzeugt 
gewesen sein, was mich natürlich nicht 
hinderte, in meiner Eigenschaft als Polizei­
beamter ein scharfes Auge auf ihn zu haben.

Die Gemäldegallerie, in welche er mich 
führte, war das wunderbarste, was ich je 
im Leben sah. Ich w ill garnicht von dem 
immensen Werthe dieser Gemälde alter und 
neuer Meister sprechen, welchen ich wohl zu 
würdigen wußte, da ich meine Mußestunden 
mit dem Studium der M alerei auszufüllen 
Pflegte.

Was mich mit besonderem Entzücken 
erfüllte, war jedoch die kunstvolle Beleuchtung 
der Bilder. An den Wänden hingen ver­
schiedene seidene Schnüre herab. Zog man 
an der einen, so rollten Vorhänge hinab, 
welche das Tageslicht verdeckten. Das Ziehen 
an einer zweiten Schnur spendete elektrisches 
Licht. Gewisse Gemälde konnten roth, andere 
gelb u. s. w. beleuchtet werden. Bei einigen 
war das Arrangement und Beleuchtung so 
künstlich angebracht, daß in den Gemälden 
alles zu leben schien.

Meine kritischen Bemerkungen über das 
Gesehene schienen ihm zu gefallen. E r ver­
wickelte mich in ein Kunstgespräch und lud 
mich zuletzt in so freundlicher Weise ein, mit 
ihm zu frühstücken, daß ich es nicht zurück­
gewiesen hätte, auch wenn ich nicht besonderes 
Interesse an einem längeren Zusammensein 
mit ihm gehabt haben würde.

W ir  betraten ein Zimmer, welches an 
Eleganz m it dem Boudoir einer vornehmen 
Dame wetteifern konnte. W ir  ließen uns

nieder, und er drückte auf einen Knopf, über 
welchem die Inschrift „Frühstück" angebracht 
war. Aus einer Versenkung stieg ein Tischchen 
m it auserlesenen Speisen und Getränken 
empor. E r mochte mein Erstaunen nicht nur 
über diese Zauberei, sondern die ganze 
Ausstattung seiner Wohnung, die nur für 
ihn allein bestimmt schien, auf dem Gesichte 
gelesen haben.

„ M it  Geld kann man heutzutage viel 
erreichen," sagte er kurz, wie um jede weitere 
Erörterung dieses Themas abzuschneiden.

Auf die Gefahr, ihm zu mißfallen, knüpfte 
ich dennoch an seine Aeußerung an.

„Fürchten Sie nicht, H err Wilding, dem 
ersten besten Fremden solche Reichthümer zu 
enthüllen?"

„Ich habe in meinem Leben so viele 
Gefahren -  — "

E r brach rasch ab, als hatte er schon zu 
viel gesagt. Dann fuhr er mit etwas 
verlegener Stimme fort:

„Fast jedes meiner Zimmer enthält 
Apparate, durch welche ich mich gegen etwaige 
Ueberfälle vertheidigen kann. S ie sitzen z. B. 
auf einem Stuhl, auf dessen Lehne sich eine 
versilberte Kupferplatte befindet. Diese Platte  
vermag ich durch eine einfache Vorrichtung 
so stark mit Elektrizität zu laden, daß Sie  
bei der geringsten Berührung der Platte  
völlig betäubt zu Boden stürzen. Aber ich 
sehe, ich habe Sie erschreckt, und da w ir ja  
unser Frühstück beendigt haben, möchte ich 
versuchen, Sie wieder in eine heitere Stimmung 
zu versetzen. Das hiesige „Deutsche Theater" 
brachte gestern ein neues Lustspiel, welches 
einen so großen Erfolg hatte, daß ich sofort 
die von einem Momentphotographen auf­
genommenen Film s dieser Vorstellung kaufte. 
Bitte, kommen Sie."

Ohne meine erstaunten Einwendungen



der Gerichtshof zu der Ueberzeugung, daß Mrschko 
im Sinne der Anklage sich vergangen habe und verur- 
theilte ihn zu zwei Monaten Gefängniß. Der Ver- 
urtheilte will gegen das Urtheil Revision einlegen. 
— I n  der nächstfolgenden Sache hatten sich der 
Einwohner Friedrich Werwitzki aus Podwitz 
und der Einwohner Karl Kornatzki aus Ruda 
ebenfalls wegen gefährlicher Körperverletzung zu 
verantworten. Am 20. August d. I - ,  fand bei 
dem Besitzer Heinrich Franz in Schdnsee das 
Erntefest statt, an dem neben den beiden Ange­
klagten auch der Knecht Franz Lewandowski aus 
Schönsee theilnahm. Lewandowski. der übrigens 
als ungeladener Gast sich eingefunden hatte, be­
nahm sich unhöflich und wurde deshalb aus dem 
Vergnügungslokale entfernt. E r schlug darauf 
in Gesellschaft eines Freundes den Heimweg 
ein. Unterwegs beschlossen beide, mehreren ihnen 
bekannten Mädchen, welche an dem Erntefest sich 
auch betheiligt hatten, aufzulauern, um Mit 
diesen zusammen nach Hause zu gehen. Zu 
diesem Zwecke legten sie sich auf den Erdboden. 
Es währte auch nicht lange, bis die Mädchen 
angegangen kamen. I n  ihrer Begleitung be­
fanden sich indessen die beiden Angeklagten. Nach­
dem sich die letzteren und die Mädchen dem 
Lewandowski genähert hatten, ging dieser auf 
Werwitzki zu und band mit ihm em Gespräch an. 
Hierbei kam es zu Thätlichkeiten, und zwarschlug 
Werwitzki mit einem Knüttel auf Lewandowski 
ein. fodaß dieser zur Erde stürzte. Auch Kornatzki 
bctheiligte sich an der Mißhandlung des Lewan­
dowski, indeui er ein Messer zog und mit dM- 
selben mehrmals auf Lewandowski einschlug. D,e 
Angeklagten wollen zuerst.von Lewandowski an- 
gegriffen worden sein und in der Nothwehr ge- 
handelt haben. Bezüglich des Werwitzki wurde 
dies auch als erwiesen angenommen, dagegen 
nicht in Bezug auf Kornatzki.. Wahrend ersterer 
freigesprochen wurde, verurtheilte der Gerichtshof 
den Kornatzki zu 1 Monat Gefängniß. -  Auch 
in der dritten Sache bildete das Vergehen der 
vorsätzlichen Körperverletzung, außerdem aber 
auch noch das Vergehen der Beleidigung den 
Gegenstand der Anklage. Dieser Strafthaten war 
der Zimmermanu Eduard Bleck aus Lchewo be­
schuldigt. welcher mit dem Schuhmacher Gernsei 
aus Lisfewo seit langer Zeck m Unfriede» lebte. 
Am 1. September d. I .  kam Bleck an der 
Wohnung des Gerusel vorbei. Er trug ein 
Bündel bei sich. in dem er verschiedenes Hand­
werkszeug. als Hammer. Beil u. dergl. m. zu­
sammengebunden hatte. M it diesem Bündel ver­
setzte er dem vor der Thüre stehenden Gerusel 
einen Schlag gegen den Kopf. sodaß Gerusel 
blutüberströmt zusammenbrach. Dabei rief er 
dem letzteren zu, „ich werde Dir krummer 
Teufel zeigen, was ich kann", und schlug, nach­
dem sich Gerusel erhoben hatte, nochmals auf 
ihn ein Bleck bestrick die Anklage Er hatte 
zwei Entlastungszeugen gestellt, die ihn heraus­
reißen und seine Unschuld bekunden sollten. 
Deren Aussage» trugen aber derart den Stempel 
der Unwahrheit zur Schau, daß sie wegen Ver­
dachtes des Meineides und Bleck wegen An­
stiftung zu diesem Verbrechen verhaftet und 
sofort in das Gefängniß abgeführt wurden. 
Wegen der vorerwähnten Körperverletzung wurde 
Bleck zu 3 Monaten 2 Wochen Gefängniß ver- 
urtheilt. — Die Anklage in der folgenden Sache 
richtete sich gegen den Korbmacher Stanislaus 
Zielinski aus Scharnese. Auch er war der ge­
fährlichen Körperverletzung beschuldigt. Ange­
klagter wohnte bei dem Eigenthümer Franz 
Lewandowski in Scharnese zurMiethe und war eines 
Tages im August d. I .  mit feinem Lauswirth wegen 
Zahlung des Miethszinfes in S treit gerathen. 
Im  Verlaufe desselben schlug Zielinski auf 
Lewandowski mit einem Stocke ein und versetzte 
ihm ferner, als Lewandowski sich wehrte, einen 
Messerstich in den Rücken. Zielinski behauptete, 
daß er zuerst von Lewandowski angegriffen worden 
sei und nahm für sich den Schutz des Nothwehr- 
paragraphen in Anspruch. Der Gerichtshof er­
kannte indessen gegen ihn auf 6 Monate Ge­
fängniß. -  Schließlich wurde der Kätlmer 
Michael Naß aus Piwnitz, weil er für überführt

erachtet wurde, im August d. I .  auf der Feld­
mark Piwnitz unberechtigt die Jagd ausgeübt zu 
haben, zu 30 M. Geldstrafe, im Nichtbeckrelbungs- 
falle zu 6 Tagen Gefängniß verurtherlt. — 
Eine Sache wurde vertagt.

— ( K l e i n b a h n  T h o r n - S c h a r n a u . )  Der 
Vertreter der Ostdeutschen Kleinbahngesellschast. 
welche die weitere Ausarbeitung des Kleinbahn­
projektes übernommen hat, Herr Baumspektor 
Klincke aus Königsberg hat vor einigen Tagen 
die in Aussicht genommene Strecke bereist und 
mehreren Interessenten gegenüber erklärt, daß 
eine Beschleunigung der Arbeiten stattfinden wird.

— (Zum H e r z o g - K o n z e r t . )  Die Nach­
frage nach Billets zu diesem am 16. Januar 
k. J s .  im großen Saale des Artushofes statt­
findenden Konzert ist anhaltend eine recht rege. 
Das Programm, soeben eingetroffen, bietet außer­
ordentlich schönes. Die berühmte Sängerin wird 
von größeren Gefangswerken vortragen eine 
Arie aus der Oper „Die lustigen Weiber von 
Windsor": „Nun eilt herbei" und den hier noch 
nicht gehörten, reizenden Gesangswalzer aus 
Hofmann's Oper: „Aennchen von Tharau." Außer­
dem werden folgende Liederkomponisten vertreten 
sein: Zeusen. Loewe. Mozart. Schubert. Schu­
mann. v. Weber, Hugo Wolf. Thuille rc. Die 
Vorausbestellung auf Billets nimmt bekanntlich 
die Buchhandlung von E. F. Schwartz entgegen, 
und bei der fortgesetzt regen Nachfrage werden 
die Musikfreunde gut thun. sich bald einen Platz 
zu sichern. Frau Herzog genießt einen Weltruf, 
die Diva ist die erste Sängerin in ihrem Fache 
an der königlichen Oper in Berlin; sie singt, wie 
noch keine vor ihr gesungen, allenfalls die Lncca. 
mit der sie zu vergleichen ist — so lautet das 
Urtheil eines hervorragenden Berliner Kritikers.

— (Königs  be rg er T h i e r g a r t e n  l o t t e r t e )  
I n  der Sitzung des Komitees der Königsberger 
Thiergartenlotterie wurde beschlossen, daß die 
Ziehung unwiderruflich Sonnabend den 17. De­
zember er. stattfindet.

— (Gefunden)  ein kleiner Geldbetrag in der 
Schuhmacherstrabe, ein Schlüssel in der Mellien- 
straße, ein anscheinend goldener Ring auf dem 
lutherischen Kirchhofe, ein kleiner Geldbetrag in 
der Thalstraße, ein leeres Portemonnaie in der 
Brückenstraße und eine Tasche mit In h a lt in der 
Brombergerstraße. Zugelaufen ein schwarzbrauner 
Hund. abzuholen von Chmielewski. Culmer 
Chaussee 77. und ein kleiner schwarzer Dachshund 
Bäckerstrabe 95, bei Grubinski. Näheres im 
Polizeisekretariat.

Weihnachls - Litteratur.
Bon der Union, deutsche Berlagsgesellschaft 

in Stuttgart, Berlin und Leipzig, erscheinen 
wieder auf dem Weihnachts-Büchermarkt die be 
liebte Knaben-Zeitung „Der  g u t e  Ka me r ad"  
und die ebenso an jedem Familientisch freudig 
begrüßte Mädchen-Zeitung „Das  Kränzchen".  
Der 13 Jahrgang beider Bände ist so reich 
illustrirt und schön ausgestattet wie früher. Man 
kann der jungen Welt keinen besseren Stoff zur 
Unterhaltung geben als diese Bände, deren I n ­
halt sehr vielseitig ist. — Besonders empfehlens- 
werth für die Jugend ist der neue (19.) J a h r­
gang des von derselben Verlagsonstalt heraus­
gegebenen Jahrbuches der Erfindungen und Ent­
deckungen „Das  n eu e  Uni ve r sum" .  Das 
Belehrende ist in diesem in seiner Art nicht 
übertroffenen Buche mit der Unterhaltung ver­
einigt. Alles Hervorragende auf dem großen Ge­
biete der Erfindungen und Erforschungen wird in 
Wort und Bild vorgeführt. „Das neue Universum" 
ist ein in erster Linie geeignetes Geschenk für die 
lernbegierige Jugend und auch für die Er­
wachsenen bietet es das größte Interesse. Wer 
das gediegene Buch kennen gelernt, wird es nicht 
versäumen, es jeden Weihnachten auf den Fest- 
tisch zu legen, und jedesmal wird er damit große 
Freude hervorgerufen, mit dem „neuen Universum" 
wie mit dem „Guten Kameraden" und dem 
„Kränzchen", die zu den besten Erscheinungen der 
Jugendlitteratur gehören.

Die Haremskönigin.
Die interessante New-Aorker Gelehrte 

M rs. Halber, der es während ihres kürzlichen 
Aufenthaltes in Marokko gestattet war, den 
Harem des Großpaschas von Tanger zu 
besuchen, hat dort zu ihrer Verwunderung 
die Entdeckung gemacht, daß die herrschende 
Favoritin des Paschas eine Landsmännin 
von ihr ist. „Gleich bei meinem ersten 
Besuch," erzählt die Reisende, „fiel mir ein 
wunderschönes Weib auf, das durchaus nicht 
wie eine Orientalin aussah. Mein Erstaunen 
bemerkend, flüsterte mir mein Begleiter zu, daß 
es die Lieblingsgattin des Paschas sei. Ich 
trat an die nachlässig in ihre bunten, gold­
gestickten Atlaskissen zurückgelehnte Schöne 
heran und fragte in Französisch, ob sie nicht 
einige der europäischen Sprachen verstände. 
Mit einem entzückenden Lächeln erwiderte sie 
mir in demselben Idiom, sie spräche über­
haupt nur französisch und englisch. „Sie 
sind Französin?" forschte ich mit immer 
größerem Interesse. „Nein, ich bin 
Amerikanerin," war die überraschende 
Antwort. Nun setzte ich das Gespräch 
natürlich in Englisch fort, und meine holde 
Landsmännin schien auch »«gemein erfreut 
zu sein, sich in ihrer Muttersprache unter­
halten zu dürfen. Sie wurde bald sehr ver­
traut mit mir und ließ mich ihre ganze 
Lebensgeschichte hören. Stelln ist das ein­
zige Kind eines reichen Kaufmannes in 
Brooklhn, der jährlich eine Reise nach 
Europa unternahm. Zweimal begleitete ihn 
seine schöne Tochter und kam so nach Marokko, 
wo der Pascha sie zufällig erblickte und sich 
sofort in sie verliebte. Aus welche Weise 
der Orientale sich ihr näherte und ihr den 
Antrag machte, seine so und so vielte Gattin 
zu werden, verschwieg sie; mit tiefem Er- 
röthen aber gestand sie, daß sie aus freiem 
Willen das Leben im Harem gewühlt habe 
und es auch nie bereuen würde. Sie sei 
jetzt länger als zwei Jahre die herrschende 
Favoritin und möchte die Stellung nicht um 
alles in der Welt mit ihrer früheren als 
einzige, vielbewunderte Tochter des reichsten 
Mannes in Brooklyn vertauschen. Ih r  Vater, 
der, als sie ihn allein in die Heimat zurück­
kehren ließ, Wittwer gewesen, hätte wieder 
geheirathet und ihren Verlust sicher längst 
verschmerzt. Direkt höre sie allerdings nie 
etwas von ihm, und sie wünsche es auch 
nicht. Sie fühle sich sehr glücklich als die 
angebetete Gattin des Großpaschas und hoste, 
es auch noch lauge zu bleiben. Und man 
kann es in der That der bis zur Ueber- 
sättiguug verwöhnten Millionärstochter, die 
nie wußte, ob man ihrer Schönheit oder 
ihrem Mammon huldigend zu Füßen lag, 
kaum verdenken, daß sie das laute, nerven- 
zerrüttende Hasten und Treiben im schnell- 
lebenden Amerika mit der paradiesischen Ruhe 
des marokkanischen Harems vertauscht hat, 
in den kein Laut von der Außenwelt dringt. 
Die märchenhafte Pracht, mit welcher der 
Großpascha sein seltenes Kleinod nmgiebt, 
entschädigt die schöne Stelln reichlich für den 
prahlerischen Glanz im Hanse ihres Vaters,

zu beachten, führte er mich ins „Theater­
zimmer", hieß mich vor einer kleinen Bühne, 
wie sie in Marionettentheatern üblich ist, 
niedersitzen und brachte mit wenigen Griffen 
das Kinetoskop und den Phonographen in 
Thätigkeit. Die Aufführung war eine so 
getreue Wiedergabe der Original-Vorstellung, 
daß ich unwillkürlich nach jedem Akte 
applaudiren mußte.

Herr Wilding bestand mit liebenswürdigem 
Zwange darauf, daß ich den ganzen Tag 
über sein Gast sein müsse, und da ich nur 
sehr lauen Widerspruch dagegen erhob, blieb 
ich es auch.

Ich will nun nicht langschweifig erzählen, 
wie er alles aufbot, um mich zu unterhalten, 
wie er mich mit einem in St. Franeiseo 
wohnenden Schachmeister telephonisch ver­
binden ließ, nur damit ich das Vergnügen 
hätte, an diesen berühmten Mann eine 
Parthie Schach zu verlieren, wie er mich in 
seinen Park führte, in welchem sich ein kleiner 
See in einem Marmorbecken ausbreitete, 
wie wir hier ein erfrischendes Bad nahmen, 
mit allem Luxus, welchen das raffinirteste 
Modebad gewähren kann, und vieles andere.

Nachdem ich etwa einen halben Tag in 
der Villa meines gastfreundlichen Wirthes 
zugebracht hatte, war ich so fest überzeugt, 
daß dieser Mann sicherlich mit keinem Ver­
brecher in Verbindung stehen könne, daß ich 
mich, obgleich ich mich der großen Verant­
wortung voll bewußt war, doch kurz entschloß, 
Herrn Wilding die volle Wahrheit zu gestehen.

„Mein Name ist nicht v. Spitz, sondern 
Spide, ich bin nicht nur Kunstfreund, sondern 
auch Polizeibeamter, und ich bin zu Ihnen 
geschickt worden, weil Sie im Verdachte 
stehen, den großen Bankraub in der New- 
Aorker Versicherungsbank „Franklin" aus­

geführt zu haben oder wenigstens daran be­
theiligt zu sein."

Seine Gesichtsfarbe veränderte sich nicht. 
Ich sah ihm an, daß er im Zweifel war, ob 
er lachen oder entrüstet sein sollte.

„Es ist die gerechte Strafe für mein 
Heimlichthun," sagte er endlich. Woher 
mein Reichthum stammt, kann ich Ihnen mit 
wenigen Worten sagen. Ich war in Klondyke, 
wo ich mit beispiellosem Glück operirte. Die 
Reise dorthin wurde mir leichter, als sie je 
einem Klondykefahrer gewesen ist; ich hatte 
kaum meinen Claim in Besitz genommen, als 
ich beim Graben auf eine so reiche Goldader 
stieß, daß ich sogleich mit ungeheuren Reich­
thümern zurückkehren durfte. Nun kommt 
das, was Ihnen vielleicht sonderbar erscheinen 
wird, ich schämte mich meines Glückes. 
Wen» ich meine Reichthümer durch lang­
jährige, saure Arbeit erworben Hütte, ich 
würde mit ihrem Ursprung geprahlt haben, 
aber so wie es jetzt stand, fürchtete ich den Spott 
und Neid der Menge."

Ich sah ihn« wohl au, daß er niein Er­
staunen und meine Zweifel über diese ein­
fache Lösung des scheinbaren Geheimnisses 
bemerkte, aber er äußerte kein Wort darüber, 
sondern brachte die Unterhaltung auf den 
Bankdiebstahl. »

Haben Sie nicht die geringste Spur von 
dem Räuber entdecken können, haben Sie 
keinen Anhalt, wer es gewesen sein mag?"

„Nicht die geringste Spur, wenigstens 
nicht, was man so nennen kann."

„Also doch e tw as?"
„Es ist nicht des Erwähnens Werth. In  

der Stahlkammer, in welcher der Raub aus­
geführt wurde, befindet sich ein photo- 
graphischer Apparat. Beim Oeffnen der 
Thüre flammt ein Magnesiumblitz auf, und 
das Bild des Eintretenden wird auf der

lichtempfindlichen Platte des Apparates fixirt. 
Man hätte also erwarten sollen, das 
Bildniß des Einbrechers auf der Platte vor­
zufinden. Nun muß aber, wie bereits er­
wähnt, der Dieb die Einrichtung der Stahl­
kammer sehr genau gekannt haben. Er hat 
das Aufflammen des Magnesiumlichtes ver­
hindert, dagegen muß er eine Blendlaterne 
bei sich gehabt haben, und das Licht derselben 
genügte, die Platte, wenn auch sehr schwach, 
zu beeinflussen. Die Platte wurde entwickelt, 
und hier sehen Sie das Resultat."

Dabei zog ich eine Photographie hervor 
und reichte sie ihm hin.

„Das Bild," sagte er nach längerem Be­
trachten kopfschüttelnd, „könnte allerdings 
die Unterschrift tragen: „Ich weiß nicht,
was soll es bedeuten." Aber sollte dies hier 
rechts nicht den Umriß einer menschlichen 
Gestalt vorstellen?"

„Das ist allgemein vermuthet worden. 
Aber was hilft das? Aus der Abbildung 
geht nicht einmal hervor, ob der Kopf der 
abgebildeten Gestalt die Gesichtszüge oder 
das Haar der betreffenden Person zeigt."

Mein Wirth erhob sich plötzlich in großer 
Hast.

Bitte, wollen Sie mir in meine Dunkel­
kammer folgen, Mr. Spide?"

Ich folgte augenblicklich, aber wie ich ge­
stehen muß nur mit der größten Beklemmung. 
Schon das Wort Dunkelkammer ließ mir 
die Haut schaudern, obwohl ich natürlich 
wußte, daß es sich um eine photographische 
Dunkelkammer handle. Ich hütete mich, 
irgend einen Gegenstand zu berühren, um 
nicht etwa, durch eine starke Dosis 
Elektrizität betäubt, umzusinken.

„Wie," dachte ich, „wenn er nach meinem 
Geständniß, daß ich Polizeibeamter bin, mich 
verschwinden zulassen beabsichtigte, umdannmit

und, Ia8t not 1sL8t, die glühende Liebe und 
sklavische Ergebenheit des heißblütige» 
Orientalen befriedigt sie mehr, als es die 
vielleicht zum größten Theile ihrem Reich­
thum geltende Leidenschaft eines ihrer 
materiellen Landsleute vermocht hätte. Ich 
muß gestehen, daß ich nie ein schöneres 
Weib gesehen habe, und ich begreife es sehr 
Wohl, wie der Pascha sich von den herrlichen, 
tiefblauen Augen, dem reizenden, von gold- 
schimmernden Locken umrahmten Gesicht und 
der graziösen, üppig schlanken Gestalt dieser 
Jankeetochter so bestricken lassen konnte, daß 
er sie zur Königin seines Harems machte, in 
welchem, wie ich mich persönlich überzeugt 
habe, keineswegs Mangel an schönen Frauen 
herrscht."____________________________
Vernnlwortlick Mr die Redaktion: Heinr. Wartmann tn Tliorn.
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-Uutttche Notirimge« der Dauztger Produkten-
von Freitag den 9. Dezember 1898.

Für Getreide. Hül;enfrüa>te und Oelfaate« 
werden außer den uotirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usanremäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kilsgr inländ 

hochbunl und weiß 745-761 Gr. 160-164 
Mark. inländ. bunt 750-793 Gr. 158' »-162 
Mk. inländ. roth 740 783 Gr. 155-160 M  

Ro g g en  per Tonne vo» 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Rornialgewicht inländisch grobkörnig 685 
bis 71 l Gr. 141 Mk

G erste  per Tonne von lOOO Kilogr transito 
große 662 -693 Gr. IlO Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 111 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ- 
124-127 Mk.

M a i s  Per Tonne von 1000 Kilogramm transito 
84-86 Mk.

K l e e s a a t  Per 100 Kilogr. roth 80 -88 Mk. 
Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,80—4,20 Mk.. 

Roggen- 4,25- 4,35 Mark.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogramm. Tendenz: ruht» 
Rendement 88" Transitpreis franko Neusatz»- 
Wasser 10,00 Mk. mkl Sack bez.
Rendement 75" Transitpreis franko Neusätze- 
Wasser 8.07'/, Mk. bez.

H a m b u r g .  9. Dezember Rüböi ruhig, lvko 
48'/». — Petroleum ruhig, Standard white lok» 
6,75 Wetter: Regen.

seinem Raube selbst spurlos zu verschwinden?'
Doch schon war die Dunkelkammer' 

erreicht, in der ich allerdings nichts, als 
-holographisches Handwerkszeug bemerke» 
konnte.

„Hier sehen Sie, Mr. Spide," sagte er, 
auf einen in der Mitte der Kammer stehende» 
Apparat deutend, die vollkommenste Maschine, 
welche bisher konstruirt worden ist. Der 
Erfinder hat sie mit Röntgenstrahlen-Beleuch- 
tung versehen, welche nach der neuesten Ent­
deckung das schärfste Licht überhaupt ergeben- 
Auch meine chemischen Präparate sind die 
vollkommensten, welche geliefert werde» 
konnten, — doch will ich Sie nicht lange 
mit der Vorrede aufhalten. Ich werde Ihre 
Photographie noch einmal Photographire» 
und — nun sehen wir zu."

Sicherlich besaß er die wunderbarste» 
Apparate der Welt, denn bereits nach einer 
halben Stunde überreichte er mir eine 
Photographie, auf welcher nicht nur die 
Umrisse der Stahlkammer, sondern auch die 
Gesichtszüge der darin befindlichen Gestalt 
deutlich hervortraten.

Ich nahm mir kaum die Zeit, meinen» 
Wirth zu danken. Eiligst verabschiedete ick 
mich und reiste nach New-Iork.

Der Direktor der Bersicherungsbank er­
kannte in dem Verbrecher sogleich eine» 
Reisenden seines Institutes, und da dieser 
überzeugt, daß man keine Spur seiner ve^ 
brecherischen Thätigkeit finden würde, sich 
noch in New-Iork befand, konnte er sogleich 
verhaftet werden. Er gestand die That u»» 
gab den größten Theil seines Raubes 
wieder heraus.

Herr Wilding baut gegenwärtig >» 
Boston ein Technikum, welches den Kinder» 
mittelloser Leute die Möglichkeit gewähre» 
soll, sich zu tüchtigen Technikern heranzubilden-
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U e i h n n c h t z - A u D v r r l u m f

b M i l k  K l e i d e r s t o f f e
Es kommen zum Verkauf:

früherer PrM  3, 4, 4.50, 5, 0, 7, 8, 9 Mk. 
jetzt 1.50,2, 2.50, 3, 4,4,50,5, Ü „

i n  I i L n A v n  v o n  6  U l s t s r
t u  l a r k l x ,  8 « I » v » r »  a n c k  < > « » > « .

früherer Preis 12, 15, 16.50, 18, 24 Mk.,
jetzt 8, 9, 10.80, tt.80, 16 ,,

L L « § a i» 1 s  I ^ S ir lr e i ls n ,
üie friiker 46—50 «ack gsbostet kabsn. säe rlis Nütfts.

P r i m a  M a s c h s t a f f ,
um vollständig zu liiume» für die Hülste des Preises. 

Mörjkd-Äoffk, W n 7» letzt 3« P f
S e r t i g e  s c h ü r z e n , E

L / / r  ^ e / / r s - r ,
8t«ok 33-/, Aster,

früher 24 Mk., 18 IlLZL., befsere Qualitäten bis zu den
feinsten Nummern im Verhältnis

kin postsn Kollsoltk
^ !n  ? 0 8 l 6 H  6 ö l l ö 0 l s 6  s r ü h e ^  S ^ M t d ^ v l - t  s ^ ö l l . ,  

k i l l ? I 8 l k l l  '  , M k « .  M r l .
früher 7,«0, 9.00, 13.00 Mk.

Zvt-t 4 L0, S.7S, S.vv «It.

Ei» PiAe« Domaktisch,Scher.
D i n  j ? o s t v n  8 s ,u c k tz ü o i» sr ,

M" besfere Qualitäten im Verhältniß. "MWfrüher 7.00, 9.0V Mk..
j» t - ,  s . o o .  s . o o  « k . .

I ' o p p i o i i o ,
< A r » ü s « t «  ^ T L s u v a l r l ,  s v I l v L v  Q s l s s s n l r o l l ,

früher 8. 12, 18, 24, 4V M k. . -------------
— -  4, 8, AS IS, 24 «K ^  ^

ükjstrr GuslitSte» v o o rw  d tlU g. - »  jiad GrSßru bi» 4 X 5  L eier »m tdger.

V « p p I « I » - V M i c h « ) ,  S Ä  « v  p f g .

W o l e u r - U o r l a g e n ,  srihn S 8 1 , j»fl 3  81
L i n x e l u v  !8 l 6 p p - v 6 e l r 6 l l ,

früher 6 u. 8 Mk., L u .  4- LUr.

l i k M l i n  f l l v M i c k l ,  M d e b a z a r ,  I t i o s n .

0 0 S 0 0 T 0 0 ^ ) T 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 E) 0 0
8 p k r i s l -  

K m k l-"  .............

4 e n t « o i » « n ,  H V i e n s r  « n ck  
k r » n » 1 » 8 i8 e l» v n  k » tz « n «

Neueste Erffudung!Orthopädisches Corset. 
Stütze des Rückgrats. 
Uhr- und Umstovd -Corset.

G rö h le  A u sw ah l am  P latze.
nach außerhalb frank».

leu lii S  UMuer.
T h o  vu.

feinem haltbaren Leder empfiehlt 
Handschuhfabrikant v .  N survk»

L Z v lV r. lS , L u lm erllr. 7.

Forst Papa« bei Thors,
^ Klm. von den Bahnhöfen 
-papau und Lissomitz, verkauft 

jeden Posten

Brennholz und Stangen
äu zeitgemäß billigen Preisen. 

Der Verkauf findet nur am 
contag und Donnerstag jeder 

Aoche in der Försterei statt, 
jeder L in s te  Holz kann zu 

^ üert abgefahren werden.

^  8  V » K V  L U L

kür oiir S »srt
m it O lo c lcea rv ie l 

30 k'fjx. m ekr, ver

x u r unci cluuerbLkr 
xebu u le , le ick tsp ie l 
eocle L o n c e r t-2 u x  
U urm oniks. lO 'r u s t .
4 » u lle rdeste  8tim - 
me».2 v:is8e,2  8t»rUi-

v o p p e ld ü l^ e  m it 
8tulrl-8ctiut2eclcen,

2 L u tru lte r , okter,«- 
I^iclcel-L Isviatur m it 
b re item  X ickelstud

O rx e lto n .O rö ssc  cu. 
3 L c m ; 3 - c v ü r ig m it
5  e e d te n  R ex is te rQ

i e c o s o - r i i L e i ! »
2 u b e k ö r  n u r 3 Xturlc. ^ l i t  b ^iunvule,, unä 
LÜ mm tlickem 2 u k e k ä r  n u r 7 8cNuiev

Ic k  le is te  ^tü r 6i^ lau sten  und  XkunuL^. 
keckern 25 ^ukre  O urun tie . Isu sencke

— . desteN nnxen  und ^n e rtcennunxssc lrre iken .
1/M t»usek g e s ta t te  - berio tren  Pon cker ree llen  X kusik instrum enrentirm » von

k o l » « r t  LLus«I»«rK in l P e u « » r » 4 e ,  ^Vestkalsa.

r r )!r ^ )!< )!< L S ^ U W Ä W ^ W M M r ^ U x
?!( A ls  akademisch g e p rü f te  M odistin  empfehle mich 

zur Anfertigung von

K D a m e n - K o f t ü m e n  U
<«> nach den neuesten Fa?ons. x,v
A  A H i r i r a  S s v l r s r ' .  ^

M odejournale sowie Musterzeichnuugen liegen zur ?!> 
AE gefälligen Einsicht au s in meinem A telier, T h o r n ,
^  W ilhelm stadt, Iriedrichstraße N r. 8.

Laut zweimaligerReichsgerichtsentscheidung als allein echte Fabrikation bestätigt 
Mau verlange ausdrücklich vn. 8pnLngvi''sche Präparate, da werthlose 

Nachahmungen mit ähnlich klingender Bezeichnung angepriesen werden.

Dr. Spranger scher Balsam.
Mischung aus: 0,04 Aetherwemgeist; 0,04 Perubalsam; 0,03 Zimmtöl; 

0.03 Bergamottöl; 0,03 Lawendelöl; 0,03 Beilchenwurzelöl; 0,03 Lorbeeröl; 
0,04 Cardamomöl; 0,03 Muskatblütöl; 0.03 Rautenöl; 0,05 Röm.-Kamillenül. 

"  ^ gegen erm atte te und abgestorbene G lieder, Zahn«
— ^  --------- N euralg ie, R heum atism us,

en. K räftig t nerven- 
^ e le n k . R heum atism us.

i> Flasche 1 Mk.
Zu haben in der Rathsapotheke, Thorn . B reitestraße, sowie in 

fast allen Apotheke» Deutschlands.________________

K M t s M i M
nebst Garten ist zu verkaufen

Kl.»Mocker, Mittelstrabe 5.

A»k MkMim« II.
gesucht. Meldungen unter V. an die 
Expedition dieser Zeitung.

Unstreitig beste u. billigste Kesugsquellr!

» M st 1o8vpli, Uhmcher,
Circa

V l i o i - n ,  Seglerstratze.
1 0 0 0  am Lager!
3 J a h re  schriftliche G aran tie .

» ild . « » r ro n u k ro n  von 11 M k . H ivkol 5L0, 
v o lü  3 6 -200  Mk. S » d . 0am « n u > ,ro a  v. 12 Mk.. 
««1,1 go lg an «  20, 24. 30 -100  Mk. S adlogM ork-

 ̂ 5 J a h re  G aran tie , beste Werke,
9, 12, 15—70 Mk * lo o k v ru k ro n , gutes deutsches Fabrikat, kein 
amerik. S H und. Stück 3,00 Mk-, nach ts leuchtend, 3.50 Mk.. m it 
Musik Stück 9,00 Mk., m it reeller schriftl. G aran tie  0 rS »» i»o  
».ogor ln «v»,»«,, 0 o lü » a » r» n , a ls  : » ro o e d o n , O lirplngo, Ilro u n o , 
m»»»i* go lü . H otton, t»rm dda«tor »1v. NIngo m>« Vol6«»«mpol 
3. 4. 5 - 3 0  Mk.. so ,6p Ia« ,r»  v. 1,50 Mk.

Massiv goldene Trauringe
8 E "  stets vorräthig.

P a a r  von 12—50 M ark, llo u d l«  von 3,00 M ark an. —

»rillen  und Ptneenez
i« G°>d, D°„b(«. Nick-,. S ch ildvatt „  m i, 
besten R atbenow er Krvstall- und Rodenstock- 
schen D iaphragm a-G läsern, in den verschied. 

F arons, zu billigsten Preisen.
^verkannt riurerIL88lK8t« kepurntar-VrvrkstÄtt«

__________  für Uhren, G oldw aaren und B rillen.__________

„ L v m i s v i t i s « "
IlormLl-Iricot-vntsrlclviSsr, 4

^ussvuseitv KürLut îrt reine XLtur^oUe, ^
Illueuseite vvel88 Naeeo — eäsl8ter HualitLL —

ferner d
garanllet rvinlkinenv tragen , ^nn8okvttvn uns 8srv-1vurs, ^  

nvus vleganle llrsvattsn unä Kengsnaobonsr empllsklt < ^
Osnl «Alton. 7K0I-N, 4>t8tälti. «SI-K1 »ÜI-. 23 .H ^

v. veling" ««.,
Thorn. Gerechteste 6, 

empfiehlt alle Sorten vorzüg­
lich eingeschossener Zentrolf - 
Doppelstinten von 29 bis 
300 Mark, Büchsfllnten, 
Pürschbüchs.. DreilLns. rc. 
billigst. R evolver und 

!»TeschingS in arößt. Auswahl. 
Zevtralf. - P a tro n en  mit 
großen Zündhütchen, Kal. 16 
pro 100 Stück Mk. 6,7b. 
Plaftomenit-,Ro11weiler-, 
Adler-.Teschner-u Drehfe- 
P a tro u en  billigst. Niederlage 
von Tefchoer- und Dreyse, 
Gewehren.

Fr. gebmiittil Kalk
empfiehlt

Kurtsv /leicermann,
am Kriegerdenkmal.

G rotzte L etftungss ahlgkeVt 
Reu«8lv knyon8. Ls8to8 Antvrlnl.

Nie Umform-Mühen-Fabrik

0 .

von

ldinx, Thorn, Brkitkstr.7,
Gcke W auerftra tzr, 

empfiehlt söm m llichr Arten von 
U niform -M ützen in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militiir- 

und Beamten-Effekten.
G»tk EßSirtoffel»

sind DM" stets ^WW zu Haberzu haben.

!kort mit äeu Uoseotraxeru!
IL a r ^ » I v N I  srkLtt jsckor krco. ßkokk. ^rco- 
Iiriicksoocks r V » » » a a n « tt« -S p tr» z d o ,» o -
Ik s lto r ,  docillow. oi«rs PAS». Kvsuvcko Unlt»c . 
ßoin Drueß. tcolv« ^lsw not, K„tll L»ev8E«1s». 
üstil Lvopk p N l 2b v r i» n u . (8 SL. »N 
P. activ) » . »ovVLL-L, Vvrllv. 

jklouo 3stcvdstr. 9. V-crreisf »xv»

I l i o m N u i l i l
I  N ö  l t l M s t  «

> 22 ^.asiedLeu, ?rei8 1 Llk. I

D M ll 8e>m>lr. I

k u p p v » ,
große Auswahl in

Spielwaarm
und verschiedene Artikel, zu Geschenken 
passend, empfehle zu den billigsten 
Preisen. I » 6 l L O l 1 ,

Coppernikusstr. 31.

6 L e j I ie f f « .D a « s ig 4 7 ,M ^
' empfiehlt unter Garantie

Thomasmehl. K ainit r c , 
Fntterkalk.

giftfrei mit 40 Phosphorsäure.
Viehsalz. Galzlerktteine. 

Schmieröle. Schmierfette 
jeder Art- 

Putzdaumwolle.

Chemische Waschanstalt u.
von W. Xoppp Thor«. Seglerstr. 22 
empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

aus renommirten Fabriken 
^  empfiehlt zu sehr billigen 

Preisen unt. 10 jähr. Garantie 
bei äußerst koulanten Zahlungen

f. k. Koram,
____________Baderstraße 22. 1 Tr.

i s a i a o z

" ^  Grundstück,
nahe der Stadt, 2 Wohnhäuser und 
kleinen Garten, preiswerth zu verk. 
Zu erfr. iu der Exped. dieser Ztg.



Itzee
echt im portirt,

lose von 1,50 Mk. per Vr Ko.,
50 G ram m  —  15 P f . an.

echten, holländischen, reinen 
ü. 2 ,20 Mk. per V» Ko.

A » W c

LlHüsivar
(Theemaschinen)

lau t
illnftrirter Preis« 

liste offerirt

TheelilnidlsiiA
li. « su k s v rk l.

H i o v r i ,  B rückenstrafze,
gegenüber Hotel „Schwarzer Adler"

S 5
______ Z .Z

arra- 
rotier 

Magen 
Trapsen,

vortrefflich wirkend bei K rank- 
h e ile n  d e s  M a g e n s ,  sind ein 

u n e n tb e h r l ic h e s ,  
a l t b e k a n n t e s  

H a u s -  u n d  V o lk s in i t te »  
bei Appetitlosigkeit, Schwäche des 
M agens, übelriechendem Athem, 
B lähung, saurem Ausstößen, 
Kolik, Sodbrennen, übermäßiger 

Schleimproduktion, Gelbsucht, 
Ekel u. Erbrechen, M agenkrampf, 
Hartleibigkeit oder Verstopfung.

Auch bei Kopfschmerz, falls er 
vom M agen herrührt, Ueberladen 
des M agens m it Speisen und 
Getränken, W ürm er-, Leber- und 
Hämorrhoidalleiden als heil­
kräftiges M itte l erprobt.

Bei genannten Krankheiten 
haben sich die M a r i a x e l l e r  
W a g e n  T r o p f e n  seit vielen 
Ja h re n  auf das beste bewährt, 
w as Hunderte von Zeugnissen be­
stätigen. P re is  ü Flasche sammt 
Gebrauchsanweisung 80 Pf., 
Doppelflasche 1,40 Mk. Zentral- 
Versandt durch Apotheker v s r l  
V rs ilz f , Apotheke zum „König v. 
Ungarn". W ie » .  I., Fleischmarkt 

M a n  b i t te t  d ie  S ch u tzm ark e  
u n d  U n te rsch rif t zu b ra c h te n  

Die M a r i a z e U r r  M a g e n -  
T r o p f e n  sind echt zu haben in 
T h o r n  bei VV. X a M v rz fn s k l ,  
Rathsapotheke.

Bereitungsvorschrist:
Alns?, Coriander-, Fenchel-Zainen, 
von jedem ein und dreiviertel Grm.. 
werden grob zerstoßen in 10(0 Grm. 
60prozentig. Weinsprit lt Tage Hin­
d u s  dtperirt (ausgelaugt), sodann 
hiervon 800 Grm. abdestillirt. ^n 
dem so gewonnenen Destillat werden Aloa 1.. Grm.! ferner Zimmtrinde. 
Myrrhe, rothe- Sandelholz, Kalmus-. 
Enzian-, Rhahnrber-Zitlwerwurzel je 
ein u. dreiviertel Grm. insgesammt 
grob zerkleinert 8 Tage hindurch 
digerier (ausgelaugt), sodann gut 
ausgepreßt und slttrlrt. Produkt 750 
Grm.

Ausstellung München 1898 
Kiinigl. Ba»,r. Staatsmedaille.

Mit der Motivirung-. 
Vorzüglich uud vielseitig

Mustergiltig.

sind mustergiltig in Konstruktion und A usführung. 

^ 8 ^ L D - l R H R N - 8 ^ l R 1 R R ^ I R  sind unentbehrlich für Hausgebrauch und Industrie .

sind in allen Fabrikbetrieben die meist verbreiteten. 

R R R ^ I R  sind unerteicht in Leistungsfähigkeit und D auer.

sind für die moderne Kunststickerei die geeignetsten, 

sind daher die besten und nützlichsten

W e i h n a c h t s g e s c h e n k e .
D er stets zunehmende Absatz, die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Ausstellungen, das über 40jährige 

Bestehen der Fabrik und der W eltruf, den sich unsere Maschinen erworben haben, bieten die sicherste und vollständigste 
G aran tie  für deren Güte.

Kostenfreie Nnterrichtskurse auch in der modernen Kunststickerei.

S s e t m l ! ' .  Z S .
Siugsr Lo  ̂^Kt.-Vvs.

F rühere  F irm a : G . N eidlinger.
k s M r t r ,  N >

D k k M I N ,
v m  KK81K M N  lltz lk t lk k .

Ull« Lebte iwwvl' itarLak,
ÜL88 8ieK LM t'v88S

jeävr i'lL8ebe <Ns vier- 
veki°- Ltiguvttv mit ävr 
nekiKell (.lllerriedritt 
tzeavskltlil'v̂ tors dvüllüo.

 ̂ r«»VM«jÄtzfKle«
empfehle mein großes Lager in

K ö l d . H k r m l O t i l v . W - A R . ,  E

silb. Herren- u. Tamenuhren, ^
Nickeluhren u. Stahlnhren, ^

U h r k e ttm sü r H e r r e n u .D a m tN . M
16k 1  L» VGL»

In I k o r n  2U k ab en  bei: 
U )e /7 8 l» rr8  X a lk s to lu  von OsIvvvsLi.

» M  M M M U .  L elle ra lL M . » M K V K 6 .

Kei» Nkschellbier mehr!
W o n - B i e r - L t r s i l n d t  „ P e r f e k t " .

^  E  ^  1 "  1 I
> » ,  .

S te ts  f r is ' es B ier. wie vo'w F aß , mit 
Kohlensäure, daher mehrere Tage haltbar, 
neuerdings auch in
S ip h o n s  v o n  l  u n d  2  L i t r r n  I n h a l t .

ES kostet:
K k lle s  L a g e r b ie r )  ^ 0 . ^ . 7 « ^  ) L iter 
D n n k r l  V r p o r t  s x ö n ig o d e r g ? r .
Z ir c h ru  hell u n d  d u n k e l  r»o .,

MM:Ä Diese Biersorten sind auch in g rö ß e re n  
Kund k le in e re n  lH eb in d en  mit Kohlensäure- 

A pparat zu haben.

Vorsuelien 8iö aus äsr
s t .  u .  !<. U o f - l ) i 8 l i I I e i ' i s  P f a u  L  L i e .

p a r i « ,  f i u m s ,  v r u x s t t o s .

v̂ trÄr lo se s  kerger L  6omp.
Korlin IV., kritzlil-ielizt^lzo IKK.

H a u p l - v s p H t  L A l i '  U r o i » »

bei ktl. von VliolLlci.

Well günstigen klnksut 
liml Vergnissesnug meines Legers

bin ich im S tande, zu den billigsten Preisen verkaufen zu können. Regulatoren, 
über 1 M tr. lang, von 15 Mk. an, silb. Zylinder Remontoir von 12 Mk. an, 
gold. Broschen von 3  M k. an, gold. Ringe v o n 2 '/ s M k .  an. R eparaturen 
für Uhren und Goldwaaren nebst G ravirungen in eigener Werkstatt. 
Wand- u. Weckeruhren, Brillen u. Pinee-nez. A ltes Gold und S ilber 
wird in Zahlung genommen.

n .
Priizisions-Uhrmacher und Goldarbeiter,

____  6 o p p s r n i ! r u 8 8 t i 'S 8 8 e  k l r .  2 2 .

L.V8V
zur K ö n ig s d e rg e r  T h ie rg a r te n -  

V o t te r ie .  Ziehung am l7. De­
zember cr., Hauptgewinn im 
W erthe von 10000 Mk., ü. 1 ,!0  
M ark.

zur 7 . g ro ß e n  P f e r d e - V e r lo s u n g  
in Baden - Baden, Ziehung am 
31. Dezember er.. Hauptgewinn 
im Werthe von 30 0 0 0  M ark, 
L 1,10 Mk.

find zu haben in der
Llptdition der »Tharukr Presse*

Jas Ausstattiiiigs-Magazin
für

Möbel, Spiegel und 
Polsterwaaren

Von

L .  ö o k a l l ,

G  Schillerstratze 7, Schillerstratze 7
W  empfiehlt
A  skine großen Borriithe in allen Holzarten nnd M  
R  «enesten Mustern in geschmackvoller Ausführung M  

unler Garantie nur ged iegen er und gu ter  
Arbeit zu den bill ig s te »  Preisen.

E i g e n e  T a p e z i e r w e r k s t a t t  ^ n d  T i s c h l e r e i  
i m  H a u s e .

M k l  i l l n  M i m - l i « ,
IVilson L  llam bie, K ingston,

Vi Flasche Mk. 3, '/« Flasche Mk. 1,60. 
Niederlage für T horn  u. Umgegend

bei V » k a n  T h o rn .
zerkl. Brennholz,) H aus.

V u » 1 „ w  ^ e k o r m a n n ,
Platz am  Kriegerdenkmal.

Ohrringe rc. in reichster A uswahl und zu
allen Preisen. ^

Rathenower Brillen und Pineenez. A
Werkstatt für sorgfältig ausgeführte ^l-ouiskruntvaich A

Uhrmacher, Elisabethstr. 13. ^

R eparaturen.

babs ieb äurok äsn ^dsebluLS mit sinsr srstsn 
kadrik 8aokssn5 c ire s .

V4XiVillion
" Ä ^ L s c k e m i l ' e
!n sek^vaer. in faediss. !n ̂ bsnäkarbsn billiger ANrudiktsn, 
als äi68s1ben bis ^strt in laussnäsn  von 8tüeksn an 
äis b^össten Lxpol'tsuk's vsrkaull v^oräsn sinä.

01656 Laeksmirs, äis 8jed inkolsss ikrss sammst- 
arti^sn  Lrissss uuä ^U836dsn5 sinss IVsltrufss unä 
allxsm sinsr ösUsbtdsit seldsusn, ko8Lsn: 

in 96 om brsit, 70 ?f, 85 ?5. 100 äa5 I/lstsr 
,  ilO . „ llO . >30 .. >50 „ . .

Klelltdskrieäixsuäes llekws ied rmueL. Ü lp lig
Broden frei! 0eul8ekv8 Ktocksntiau8.

 ̂ IiLtorNL INLgivLS, ^
MaSell-IampfmaWaea

und

viele keeiieiteii in «Weile»
empfiehlt in größter Auswahl zu den billigsten Preisen

S eg ler stra sze  2 3 .

18 KänriieliDk Liisvvkkgiis. 8
Die noch vorräthigen W aarenbestände, sowieOn-uran- n. VILckoksu 
Lontsktion, 

Hsrrsn m. L»s.Iivi» 
els,rüsrok«

werden in den Hinteren Räum en meines bisherigen Geschäftslokals, 
um  d ie  Ecke.Eingang CoMrniknsstraße 8

zu Spottpreisen ausverkauft. ^

Welisoliii st. 8

keim. Kerllem.
I i » t l » » r l n « n 8 t r a 8 8 v  8 ,

pkologespk
Ov8 äeu toeben  OkOrier-Vereins unä 
068 ^ a s rv n b a u g e o  k ü r  Oeutooko 

koam tv .
R B akelav» , p p ü m tte l .  ^W U

WMm»r.
Auskunft gegen 10-Pfennigmarke durch

Otto ßilkblborn,
Brunndöbra i. S  Nr. 256.

zu verkaufen
4 Lastwagen

Culmer Vorstadt N r. 38.

Klone l»IWM
in  V, Lekook-Vosen Lllr. 4)50 p. Dos«
bei 5 vo86n^ .d n ak m 6 ^1 k . 4 ,40  p. Dose
n 10 „ » « 4 ,30 „ „

ew pLeblt___________

MliisXoiilM
VosMiilgsö,

sowie
l l i M - l j u i M M o l l A

m it vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. vMdrov8v'»eds LlledäroeNkSi.
K atharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Geschästskeller
für jedes Geschäft sich eignend, sowie 
1 herrschaftliche W ohnung von 4 
Zim m ern nebst Zubehör Gerechte­
straße N r. 30 s o f o r t  zu vermiethen. 
Z u erfragen daselbst 3 Treppen bei 
Herrn Vvvome.

ehr gut möbl. Z im . nebst Kabinel 
zu verm. Coppernikusftraße 2(X 

öbl. Vorderzim. auch Burschenget. 
zu haben Brückenstr. 16, 1 r.

M H ^ ö d lirteS  Z im m e r , Kabinet und 
Burschengelaß zu vermiethen

C n lm e r t tv a tz e  11, p a r t e r r e .
6Z gut möbl. Zim m er m it Burschen- 
^  gelaß vom 15. d. M ts . zu ver- 
miethen Culm erftraße >3, 1. Etage^

M

1

öbl. Z im .m . Kabinet v. 15.N ovdr. 
ab zu verm. Seglerstr. 7, 2 T r.

o v . 2 m ö b l. Z im  e v r n t l .  m it 
B u rs c h e n g e l. z. v . S ch lo tzstr. 4 .

Friedrich-«.A lbreijitstr.'E lke 8
ist die h o ch h errsch a fttich e  W o h n u n g
von 8 Z im m ern in der 2. E tage von 
sofort zu verm. Näheres beim P o rtie r.

v m i W W k  K « k « k »
von 5. 6 und 7 Z im m ern vom 1. 
April !699 zu vermiethen in unserm 
neuerbauten Hause Friedricvstr. 10/12.

1 .  L t t s - s « ,
7 große Zimmer nebst allem Zubehör, 
ev. Pserdeställeu und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

8 .  S e l i u i t t .  F r i r d n c h A r .  6 .

M M t k r  Markt R r. 2 0
ist die l . Etage, bestehend aus 6 heiz­
baren Zim m ern, zu vermiethen. Näh. 
2. Etage.____________ S s u t l s r .!̂kl!>kn- u. MnmIl.-kLllö
sind 2 Wohnungen von je 6 Zim m ., 
Küche, B ad rc. ev. Pferdestall dill. zu 
verm. N äheres in der Exp. d. Z tg .Balkonwohimng,
5 Zim m er, Kabinet und Zubehör, 
2. Etage, zu vermiethen.

Katharinenstraße 3.
I n  meinem Hause, Bachestr.2, ist die2. Etage

im ganzen oder getheilt (je 5 und 
3 Zim m er mit Küche und Nebengelaß) 
zum 1. A pril zu vermiethen.

S l s p k s n ,  Sattlermeister^

von je 3 Z im m ern, Entree, Küche, 
Speisekammer und A bort —  alle 
Räum e direktes Licht —  sind vom 
l. J a n u a r  oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauten Hause 
Friedrichstraste 10/12. Badeein- 
richtung im Hause.
Wilhelmstadt, Gersteustr. 8,
W o h n u n g e n :  Part., 1. u. 4. E t. v. 
2 und 3 Zim . nebst allem, der Neuzeit 
entsprechenden Zubehör, Badeeinricht. 
im Hause, verm iedet A ugust Klogau^

Eine Wohnung
zu verm. Neust. M arkt 9. l a p p a e .

W r  k le in  K m i l i k m c h m i ,
3 Zim m er, Küche u. Zubehör, M ie th e  
preis 360 M ark, ist Breitestraße 37 
sofort zu vermiethen.

V . v .  M v te iL k  L  S o k n
r^ re u n d l .  W ohnung, gut renovirt, 2 
O  Zim m ., Küche u. Zubeh., Auss. 
Weichsel, von sosort oder später zu 
vermiethen Bäckerstraße 3.

Kleine Wohnungen
zu verm. 8>um, Culmerstr. 7, 1 T r .

l P sk i-e sta ll u. W agen rew ist
Coppernikusstr. 7 zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst bei O l a r a

Täglicher Kalender.

1898/99
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Druck und Berlag von L. D o m b r o w S k i  m Thorn.



Beilage zur „Thorncr Presse".
b r Ü I L Ä T L U K  1 8 7 8 .

Fkim>d--s, ^
D r e t t e s t r a h e  2 2  V l l O K U k  K r e t t e s t r a ß e  2 2 .

Erstes und größtes Spezial-Magazin für i ösche
jeglicher Art, vom einfachsten bis zum elegantesten Genre.

D er

WeÜmseklLverlLaul
hat in allen Abtheilungen meiner Läger begonnen und bietet dieses M al ganz besonders hervorragende Vortheile
s tr den Einkauf von Weihnachls-Geschenken. _____

Die durch Umbau bedeutend vergrößerten Minne meines eigenen Hauses haben auch eine 
Erweiterung der Geschäftszweige bedingt, wodurch ich in den Stand gesetzt bin, nUen Anforderungen der 
Jetztzeit genügen zu können.

Mein mit allem Komfort der Neuzeit ausgestattetes

N  r i  ̂ i t l i  t - N  r» 8  »  ̂  1«
bietet nunmehr die mannigfaltigste Auswahl in:

DRttll-AmIlck.
lIMntttffe« i» We M  Pmsuiir-ilkkit!

Vollkomn.cn lang und breit, 
in Farben: grau, braun, roth, rosa und blau; 

sauber ausgebogt.

S o  lange der Vorrath reicht:

»D M  M. W.

N a m s u  T a g - «nd N achthem de«, B ein k leid er, Zacken, 
M M s s - F r i s i r m ä n t e l ,  Stickerei- und Anstandsröcke ü ,  

miß Mb Schürzen , Z n p o n s , M orgenröcke  
und M a t in e s  rc. «m kiisiGk» bis z »  tikWlißei 8»ik.

j ü a r r o u  O verhem den-, N acht-, sow ie U niform hcnide», 
D i i N U  C h em isettes, S e r v ite n r s , K ragen , M anschetten, 

K ravatte» , T rik otage»  und H osenträgern  rc.
M in d e r  EVäsche f ü r  j e d e s  A l t e r  und i n  a l l e «  
W U l l t t '  P r e i s l a g e n .
I i v i i r v i »  m u c k  8  v a - A r s u ,

Züchen und Inlette,
I m s s e ,  soivie alle Ntgligöstsjfe rc. 

7!§e!lrelige. ssgrilttilelle»'. I v e l l e s M N .
ÄV Kett , Stepp-, Reise- und Kaffeedecken, "Mg

Corsettes und Strümpfe rc.
Die INr» HVSLLrnavIilsvsäsi'r vssor voi»1I»Si1Ira1lSir OsI«§s»Irs1tSi» IravS Lol»

RL ir» s 1 vli« »<1 lllusti'ii'l aukKskNIn'1, Lot» siiiS lioolivei'sln'le ILTLuNsvIratt
nooli §ai»L oi?§vlrSi»s1 aulrnoi'l^saol maolro.

Alle Agsträgk iverden primptest crlkdigt, lind iß  eioe rechtzeitige Keßrßuiig sehr erbeten.
W -rÄLUKUNKviL u ir irs tv lL v iiÄ .

8Mi»Iilmrktz sser kirm».

QZLlolro^vsLI s
6 o u 8u m -

H t a r w l ü e l i t z r .
W eiches, w o llig es Gewebe

in 3 Farben,
—  . per Dutzend sortirt. —

Größe 47x47 om.

Preis für das Dutzend Mk. 1,80.

T hor«, gedruckt bei C. Dombrowski.
L itte  vvrncke»!



keZi-iiiiilet IN  8.keZriilM 1878. l m l l l i m  IN. e i l> 0 d l> « 8 l!> , I l io m , K M M 8 8 S
Ganz besonders vortheilhafte Angebote für den Weihnachtsbedarf.

vamen-llemli.
Marke 111.

Aus haltbarem Elsasser Wäschetuch 
Mit fester Spitze

das Stück - . Mk. 1.10, 
-/-Dtzd. . . Mk. 6,25.

Dasselbe Hemd aus mittelstark- 
fädigem Haustuch mit Handboge 

Stück . . . Mk. 1.80,
Dtzd. . - Mk. 10,30.

vamen-ttkmll.
Starke 222.

Aus erprobtem guten Hemdentuch 
mit handgesticktem Sattel und Spitze 
garnirt

Stück . . . Mk. 1.50.
'/- Dtzd. . . Mk. 8,70.

Dasselbe Hemd oben herum und 
Aermel mit Böge (wie Abbildung) 

Stück . . . Mk. 1F0. 
'/-Dtzd. . . Mk. 10,50.

vamen-ttkmll.
Starke 333.

Aus feinfädigem RenforcS mit 
Stickerei-Krause, Hals und Aermel 
mit Stickerei garnirt,

das Stuck. . Mk. 2.75.

Vamkn-Ksinklkil!.
Starke 444.

Aus Wäschetuch mit Stoff-Volant 
und Spitze

Paar . . . Mk. 1,00,
V- Dtzd- . . Mk. 5,70.

Dasselbe aus Croiseparchent 
Paar. . . . Mk. 1,30,
V- Dtzd. . . Mk- 7,50.

Vamvn-Lkinkleil!.
Marke 555.

Aus Elsasser Renforce mit breite« 
Stickerei-Volant

Paar. . . . Mk. 1,30,
V- Dtzd. . . Mk. 7.50.

Dasselbe aus gestreiftem DiagonÄ- 
parchent mit Stickerei-Krause 

Paar . . . Mk. 1,75,
'/, Dtzd. . . Mk. 10.00.

Ohne Naht!
k'örtjx A6L3Üt68 

S v t t l u k v n
aus kräftigem Elf. 

Dowlas,
Größe 132/200 em., 
Stück Mk. 1.25. 

'/»Dtzd. Mk. 7,80.

Ohne Naht! 
Fertig genähtes 

Bettlaken 
ausbesterprobtem 
weißgarnig. Halb 

leinen,
Größe 135 200 cm., 
Stück Mk. 1,75. 

V- Dtzd. M. 10,20.

VsmiM- Der Versandt geschieht nur gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages. 
Alle Aufträge werden franko versandt, die Nachnahmegebühren trägt bei Aufträgen von 

20 Mk. an die Firma. — Umtausch gerne gestattet. — Bei Aufträgen von 50 Mk. an gewährt die 
Firma einen Extra-Rabatt von 2 pCt. — Um recht deutliche Schrift bei der Bestellung wird höflichst 

U 0U > iIA U > iA v i> i gebetn da sonst für rechtzeitige Zusendung keine Verantwortung übernommen werden kann.

k l W M '

D o m l a s .
Marke L. «.

Breite 80/82 em.
Für einfache Damen- und 

Herrenhemden geeignet- 
Preis pr. Mtr. 33 Pf.

10 Mtr. Mk. 3,15.

K e s t r v i f l

D / H / .
Starke 0. St.
Breite 84 em.

Gut bewährte Marke für 
Damenjacken u. Beinkleider. 

Preis pr. Mtr. 43 Pf.
10 Mtr. Mk. 4.15.

W s c h c t u c h .
Starke 100.

Breite 82/84 em. 
Borzügl. feinfädige Marke, 

für sämmtl. Negligözwecke 
und Kinderwäsche geeignet. 

Preis pr. Mtr. 40 Pf.
10 Mtr. Mk. 3,80.

Ü L l b l t z l N t z N .
Stark« 740.

Breite 73,75 em.. halbgeklärt. 
Preis Pr. Mtr. 45 Pf.

10 Mtr. Mk. 4,35.
Marke 750.

Breite 80/82 em. 
Weißgarnitz und feinfädig. 

Preis pr. Mtr. 60 Pf.
10 Mtr. Mk. 5,75.

Starke 8. 8.
Aus gemustertem weißen Plüsch-Pique 

mit gebogtem Stoff-Volant, vollkommene 
Größe, sehr Preiswerth!

Stück Mk. 2.45.

Starke 4. I,.
Aus feinfädigem, haltbaren Wäschetuch, 

mit sehr breitem Stickerei-Volant, voll­
kommen weit und lang.

Stück . . . .  Mk. 3,90.

L'. 8. 8Ä1M KÄWÄSit!
Reinleinenes

L ls r l rv
8

« M r A s F s a / s c ^
mit 6  Servietten.

Weißer Damastgrund mit farbiger Bordüre und Franzen.
Vorräthig mit rosa, hellblau, lachsblau und lilagold- 

farbener Kante. Größe 130X130 — 30X30.

A m t ir t  « W t ! G m xtirt « W t !
Gedeck Mk. 3 ,2 S .

H M e M M  Mnkt! 
Elsasser

Köstlich
in Stücken v«r 20 Mtrn., 

für alle Zwecke geeignet! 
Preis des Stückes Mk. 7,25.

Bestbew ährtes

Marke 8. 8.
Breite 84 em.

Aus reinem Flachsgarn 
hergestellt, weißgarnig, ga- 
rantirt reines Leinen.

Preis für das Stück von 
16V« Mtr. Mk. 10,75.

XüclW-
»siMIi.

Starke L. L.
Glatt weiß, weißbuntge­

streift und graubuntgestreift.
Größe 50/115 em. 

Gutes haltbares Handtuch. 
Dtzd. Mk. 3,25.

I ^ a k e n  v o r l a s .
Starke k. I .

Breite 130 em. 
Haltbare Marke.

Preis pr. Mtr. 60 Pf.

lstoii-liM Im .
Starke L. 8.

Breite 135 em. 
Gutbewährte, ausprobirte 

Qualität.
Preis pr. Mtr. 85 Pf.

Hark« 8. 8. xesLamt.
U o iaL L ü lx«»  und k s l t k a r v «

mit eingewebten buntm, waschechten 
Bordüren.

Größe 48 X48. Dtzd. Mk. 2Z0. ,

Gelegeiijeitskinif!
Reinleinene weihe Taschen­

tücher
mit kleinen, unmerklichen Webefehler« 

in Größen 48 X48 u. 54X54. 
Dtzd. Mk. 3,00, 3F0 und 4,00.

lelileii-
llsgllllgNlllllllll.

Marke 650.

Hervorragend preism rth!
Größe 50/125 em.
Dtzd. Mk. 6F0.

R Ä lk iim s
Imllst-Tischtilch.

Starke k. 80.
Größe 130/135 Mk. 2,60.

„ 130/170 Mk. 3,70.
Besonders vortheilhaftes 

Angebot in aparten, neum 
Dessins:
Vorrath 
Preisen.

nur so lange der 
reicht, zu obigen

Herren Nachthemd l .  1.

:

!

i.... /  >

Konsum-Oberhemd!
LSWSZL -SW ZL.,
Stck Mk. 1,50, '/»Dtzd. Mk. 4,25. Stck. Mk. 2.50. -/«Dtzd. Mk. 7,00. Stck- Mk. 3,00. '/»Dtzd. Mk. 8.50.

V

!

D

!*! Ä

! !

8i

/

k
k /

v k e rN s m N  8 . LI.
Nückenschluß, aus gutem Rumpfstoff, mit 

handgesticktem Einsatz.
-----Stck. Mk. 3,75. " » 8

Marke 11.

glatt, verbürgt 4fach 
Stück 50 Pfg.

Starke 16.
L i e i ' v L I e u i ' ,

latt, verbürgt 4fach, 
alsweiten 35—46 em 

Stück 75 Pf. "NSW



KezrüiM 1878. iM I l l lM  IÜI. k lllöb llffslii, Iliom, k l g i l M W keZriiiiöet 1878.

Ganz besonders vortheilhafte Angebote für den Weihnachtsbedarf.

Vamsn-Leinidkiö.
/starke 666.

Aus vorzüglichem mittelfeinfädigem 
Elsasser Renforcö mit Stickerei-Einsatz 
und Ansatz

Paar. . . . Mk. 1Z0,
Dtzd. . . Mk. 8§5.

o a m k n - l a e k k .
Narke 777.

Aus haltbarem gestreiften Dimiti 
mit Spitze garnirt

Stück . . . Mk. 1.1V.
'/- Dtzd. . . Mk. 6.25.

Dieselbe aus gemustertem Piquö- 
parchent mit Spitze garnirt 

Stück . . . Mk. 1,15,
' ° Dtzd- . . Mk. 6.50.

Vam6n-l30k6.
AarLtz 888.

Aus gemustertem Piqus-Parchent 
mit haltbarem Besatz und Stehkragen 
oder aus Croisöparchent mit Umlege­
kragen und Stickerei garnirt 

Stück . . . Mk. 2,00,
'/- Dtzd. . . Mk. 11,50.

Vamvn-^aetitkvmk!.
Llarke 1000.

Aus feinfädigem Wäschetuch, vorn 
herunter, Hals und Aermel mit 
Stickerei-Krause,

Stück . . . Mk. 3.25.
V« Dtzd. . . Mk. 9,45.

vamen dlaelillienul.
/starke SOS.

Aus feinfädigem haltbaren Renforcs 
mit blauer od. rother Stickerei garnirt 

Stück . . . Mk. 3.50,
V. Dtzd- . . Mk. 10,00.

mit Zrilienslanr.
Konsum-Marke der Firma!

Diese, aus den edelsten Baumwollgespinsten hergestellte Marke bietet infolge seiner leinenen Zurichtung 
völlig Ersatz für Leinen und bewährt sich daher ganz vorzüglich zur Anfertigung von Leib- und Bettwäsche!

Best bewährte Marke für Wäsche jeder Art!NarLe 5000! Narke 5000!

Breite 84 em 100 em 115 em 133 em 170 om 220 em
Preis für das Meter Mk. 0.47 Mk. 0,63 Mk. 0,73 Mk. 0,80 Mk. 1,10 Mk. 1,60
Das kleine Stück von 20 Meter Mk. 9,00 Mk. 12,10 Mk. 14,00 Mk. 15,25 Mk. 20.80 Mk. 30,50

kertiZ ZeiiMe 
kerSZ«

aus feinfädigem Elsasser 
Renforye. mit 2 Kissen, 

Größe 130.200 em., 
Kiffen 84>84 em., zum 

Schnüren,
Bezug und 2 Kissen 

Mk. 4,30.

kertiz ZeiiM«
aus buntkarrirtem 

Züchen.
waschechte Waare, 
mit zwei Kiffen 

Mk. 3.9V.

Bunt türmt
Züchen.

/stark« I). 6.
Breite 80/82 om.

Nur in waschechten, garan- 
tirt tadellosen Mustern. 

Preis pr. Mtr. 35 Pf.
10 Mtr. Mk. 3.35.

J n l r t t
/starke I!. /st.
Breite 82 om.

Glatt roth oder rosaroth 
gestreift, federdicht, wasch- 
und luftecht.

Preis Pr. Mtr. 55 Pf.

/starke 4 . 8. xesllnmt.

Feinfädiges, sehr haltbares

-
glattweiß.

Größe 48x48 em. Dutzend Mk. 2Z5.

W e iß  D a t t M le in e n -
Kohlsoomluch,

sauber im Carton verpackt. 
Größe 40 X 40 ein. Dutzend Mk. 5,50.

K kin leinene
laequaeä-

L k r v i g t t k n .
/starke 320.

Größe 62/62 om.
Dtzd. Mk. 4,90.

Sehr haltbares Gewebe; 
für Hoteliers und Restaura­
teure besonders empfehlens­
wert-.

I n l e t t .
/starke /st. 6.

Breite 84 em. 75 Pf. 
Breite 130 em. Mk. 1,25. 

Nur glattroth.
Sehr empfehlenswerthe  
Marke, garantirt federdicht 

und waschecht.

KkU-Wti.
/starke 0. 8.

Breite 84 om. 55 Pf.
» 130 „ 90 „

Bestbewährtes Fabrikat in 
breitem Bandstreifen; halt­

bares Gewebe.

Lroise-
Parchent.

/starke 40. /st.
Breite 80 82 em. 

Eignet sich vorzüglich zur 
Anfertigung warmer Leib­
wäsche.

Preis Pr. Mtr. 48 Pf.
10 Mtr. Mk. 4,60.

LI»rIrv »monsosiul lirel8«8NI>!

in effektvollen Mustern,
> r«W es z ü c h itiB  «it l/ekchfte« K m j» , 

W G "  i« » m tir t  « slsch tn  W e il.
Größe 135/135 em.

8klls 8Mps8lll8N8«8ktt!8 v88lL8.
Stück Mk. 2,50.

Gerstenkorn-
Handtuch

stoff.
/starke L. k. /st.

Breite 48 em.
Mit rother Kante. 

Preis Pr. Mtr. 33 Pf.

» o U -
N v d s r .

Grauweißgestreiftes Leinen 
mit farbiger Kante. 

Größe 80/165 em.
Stück 95 Pf.

ikildckkii.
/starke 4. 1'.

Weiß mit Franzen. 
Stück Mk. 1,90.

8unt,
in waschechten Mustern, mit 

Franzen.
Stück Mk. 2,60.

Ä k D -
deckk«.

Aus Wollsatin, mit guter 
Watte gefüllt.
Größe 135/195 Stck. Mk.4.75. 

„ 160/200 „ Mk.6.25.

k i / m i M z
o d n e  K l a g e n  m i t  k ä n r le r .

klsrlitz 8. kriws, Ikueli.
Stück 60 Pf.

lüsrlle 1 . 1. 4kek. 
Verbürgt rein Leinen. 

Stück 90 Pf.

Nurke 31. 
Verbürgt Leinen

4 fach.
Stück 35 Pf.

/Uurk« 51. 
Verbürgt Leinen

4 fach.
Stück 30 Pf.

d
v__

Harke 21.
Berbürgt

4 fach.
Paar 45 Pf.

Narke 36.
Verbürgt Leinen

4 fach.
Stück 30 Pf.

»um St-H,
in reizenden Mustern hell und dunkel. Stück 50 Pf. Stück 35 Pf.

/starke 26.
Verbürgt Leinen

4 fach.
Stück 30 Pf.

Harke 46.
Verbürgt Leine«

4 fach.
Paar 60 Pf.

-----

/starke 41.
Verbürgt Leinen

4 fach.
Paar 70 Pf.

MM W>!» KchMlsisik!
G ro ß e  W jrlh sihaflslchö rjk

mit Achselbändern, in roth, marineblau, hell­
blau und mode. mit waschechtem Besatz 

garnirt.
Preis für das Stck. 90 Pf.. 3 Stck. Mk. 2H5.

Selten günstige Offerte!
Al»rkv 0. L.

H eisse piquö-l'lieesclmi're.
mit roth oder blauer reichgestickter Stickerei, 

bunt besetzt.
Stück Mk. 1,00. 3 Stück Mk. 2.85.

/starke zv. 8.

F ein fäd ig es kinon-T uch
mit handgestickten Buchstaben <k. bis 2.) 

AM" gesäumt. "VW 
Größe 48 X48. Das Dutzend Mk. 3,85.
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Die starke Nachfrage und der große Anklang, den die 
letzten Schürzentage gefunden haben, veranlassen mich,

jeden M ontag und Dienstag
«och dem Ersten eines jeden Mnnnts

8 « iL L « r1 » x «
für

Schürzen
einzuführen, und wird an diesen beiden Tagen meiner ge­
ehrten Kundschaft stets die hervorragende Gelegenheit geboten 
sein zur billigen Beschaffung von Schürzen jeder Art.

Die Kchürzentage werden jedesmal durch 
besondere Inserate in den Zeitungen bekannt 
gemacht werden.

tt 5? 5? tt 5 *>5 5 ^!? : r  t t  t t  L  t t  !? t t  P  t t  ; r  ; r  t t  t t
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Alfred Abraham, Thorn.
Tapisserie.

Vorgezeiehnete Handarbeiten, Leinen und Filz.
50, 38, 25, 12, 8 , 3  Pfg. 

2.50, 1.90, 1.50, 1.00 SÄ, 75, 65, 5 0 ,  8 6  «ßfg. 
. 1.80, 1.40, 1.10 9}lf., 70, 55, 8 5  Pfg.

2.40, 1.70, 1.20 2Rf., 95, 70, 60 ?ßfg. 
. 2.65, 2.25, 1.50, 1.20 27f., 90, 6 8  Pfg.

...............................................  85, 75, 45 Pfg.
1.80 m t unb 85 Sßfg.

Tablettlecken . 
Ueberhandtlicher 
KUchen-Ueberhandtücher 
Tischdecken, weih, bieredig 
Tischläufer, gilj ober Seinen 
Marktkorbdecken, grau Seinen 
Rollkorbdecken
Besenvorhänge mit Satin = ©infaffung nnb SSeinvingen 2.25 am, mit Satin = ©iufaffung unb 97etallringeu

1 ,8 0  am
Nachttischdecken 90, 50, 40, 9 5  Pfg.
Ruhekissen („9tuv ein Piertelftünbchen" zc.) . . . • • • • • 85, 60, 42, 9 5  Pfg-
Taschentuchbehälter, g ilj ober S e in en ...........................................................................  85, 65, 40, 3 0  Pfg.
Bestecktaschen, g ilt unb Seinen; innen mit glanesiaugftattnng, für SBeftede ober Söffet, 2.75, 1.80, 1.30,

i.2o, i  am
Klammerschürzen, gross . . . . . .  . . .  1.60, 1.20 am, 70, 4 5  Pfg.
Wandschoner, grau unb w e i h ......................................................... 1-30, 1.00 am, 70, 60, 4 0  Pfg.
Congress-Schürzen . . . . .  . . . . . .  1.25 9Jif., 80, 6 5  Pfg.
Büffet-Decken ........................................................................................................ 2.45, 1.45 am, 8 0  Pfg.
Servirtisch-Decken . . .  . . . . .  1.75, 1.60, 1 .95  9m, T 5  Pfg.
N ach tta sch en ............................................... .........  ©trief 1.20, 1.00 SHt, 80, 60, 4 0  Pfg.
R e ise ro lle n ..............................................................................................  3.75, 3.25, 2.75, 2.00, 1.50 am
Schirmhüllen 1.00 97f., 75, 45 Pfg., braun Segeltuch mit Seberbefajj unb =§enfet 85 Pfg.
S t o p f b e u t e l ....................................................................................................... 2.20, 1.15 am, 90 Pfg.
Wäschebeutel.......................................................................................................  2.00, 1.85, 1.30, 1.20 am
Brotbeutel, eingefaßt 1.15 9)1?., 85 Pfg., uueingefafft 70, 50, 35 Pfg.
Bürstentaschen........................................................  2.00, 1.60, 1.20 27f., 90, 75, 45, 30, 20, 15 Pfg.
Journalhalter............................................... .........  . 2.60, 2.00, 1.65, 1.30 am., 90, 75, 45, 36 «ßfg.
W a n d ta sc h e n ................................................................................................................  2.60, 1.80, 1.40 am
Uhrpantoffel.......................................................................................................  90, 70, 50, 40, 30, 20 pf.
H a u s s e g e n ........................................................ ......... 1.00 am, 80, 60, 40, 30 Pfg.
Feuerzeuge mit giljftreifen, junt 9 ( n ( f ä u g e n .................................................................. 85, 75, 45 pfg.
Kissen, auf Plüsch 1.80, auf Seibc 1.80, auf ©aneba§ 1.25 9m.
Schlummerpuffs, gilj unb P l ü s c h .................................................................. 2.60, 2.00, 1.75, 1.40 am
Schreibmappen, gilj Uorgejeic^net, mit Söfcfjblätteru zc. 2.25, 1.75, 1.60, piiifdj bito, fetjr elegant 2.75 9071.
Marktnetze, fitirt mit Seiue'nbejug...........................................................................  1.00 9071., 90, 75 Pfg.
Oberhemdentaschen . ..................................................................................... 3.50, 2.40, 1.75, 1 9071.
Kinderwagen-Decken, borgeje id jnet..................................................................................... 2.50, 2.00 9071.
Clavierdecken und -L ä u fe r ....................................................................................  4.75, 3.25, 3.00, 2.40 am
Schuhe auf Canevas, fertig 311111 Stoffüllen, Paar 2.75, 2,00, 1.70, 1.35, 1.10 9071., 75, 48 Pfg.
Teppiche auf Canevas, fertig jitni S t o f f ü l l e n ..................................................................  5.00, 3.50 9071.
Hosenträger auf Canevas, fertig gitm S to f fü l le n ......................................Paar 1.50, 1.25 9071., 95 Pfg.

!PP Kasten-Garnituren.
B

i

A u sfü h ru n g :

Kragen- Kasten
Manschetten- „
Kragen- u. Manschetten- „ 
Cravatten- „
Taschentuch- „
Handschuh-

4 u. 10
24 rt. 40
40 tt. 65
40 tt. 75
40 lt. 65
40 11. 75

36
95
.1.00

95 Pfg.
1.00

IV.

1.35
1.35
1.25
1.35

70 Pfg.
1.25
1.25
1.25
1.25

VI.

95
1.25
1.80
2.00
1.80
2.00

VII.

1.25
1.60
2.25
2.40
2.25
2.40

VIII.

1.109m.
1.50
2.25
2.40
2.25
2.40

A usführung I :  S c in e n fo ftc n , oovgeäeid jnet; A usführung II : S e in e n fa f te n , fe rtig  gestillt; A usführung III: S e in c n ta f tc n  I a  
m it S c h lo ß , fe rtig  m it fe in e r .fm ubfticfcvei; A usführung IV : SR obefarb ig  J u d j f n i tc n ,  fe tjr b n u e rfja ft, t jo rg e^c id fn c t; A usführung V : 
S a m m tfo f te n  m it S lt la ö a u f la g e  u n b  © riff , b o ig eäc id jn e t; A usführung V I: iß lü jd jta f tc n  m it 2 ltla § ftre ife n  u n b  SBroncegriff, bor= 
g ew id m e t; A usführung V II: fitiifcsjfa ften , c j t r a g u t  u n b  e le g a n t, raorgejeictjnet; A usführung V III: iß tü fd jla f te n , fe in ,

Fertige  Handarbeiten.
Leinene Ueberhandtücher, geftidt 
KUchen-Ueberhandtücher, gestielt .
Tischläufer, geftid t......................................
Haussegen, g e f t i d t ......................................
Hosenträger, geftidt unb mit Sebergarnitur 
Waschtischgarnitur, Ijaubgeljäfelt, 4 tlreilig 
Wäscheschrank-Garnitur, ijanbgehäfelt 
Staubtuchbeutel, ©ougrehftoff, tinnbgeftidt 
Wäschebeutel, ©ougrehftoff, hanbgeftidt 
Schwammbeutel, ffanbgeffäfett, mit ©ittlage . 
Markttasche, mobefatbig St'ibaftoff, hanbgeftidt 
Taschentuchbehälter, ©ougrehftoff, hanbgeftidt

4.25, 3.25, 2.50, 1.85, 1.35, 1.15 9971., 90 unb 50 Pfg.
1.90, 1.60, 1.20 9971., 90 Pfg. 

...............................................  1.50, 1.30 9m., 70 Pfq.
.........................................................2.00,1.40 am

3.00, 2.40, 1.80, 1.00 9)71.
. 2.00, 1.50 9971., 90 unb 75 Pfg.

......................................................................................  3.75 9)71.
......................................................... 85, 75, 38 Pfg.

.........................................................3.25,2.90 am
............................................... 1.25 am., 75, 45 Pfg.

......................................................................................  2.00 9971.
......................................................... 90, 65 Pfg.

m.
Alda-, Sorrento- und gemusterte Stoffe für Seden zc., in creme, mobe, rott), marine zc., 99ieter 3.50,

2.50,2.00,1.75 am
Congressstoffe, 110 cm, glatt nnb burdjbrodjen, 97eter 90, 80, 70, 55 Pfg.
Läuferstoffe, creme ttub mobe gonb mit bitrd)brod)eneu ober bunt burdjwebten S3orburett, elegante 57eu= 

Ifeiten, 997etev 1.80, 1.50, 1.20 37f., 90, 70 Pfg.

Z i i t h a t c i i  f ü r  H a n d t e i l :
Stickseide, waschecht, in reidjer $arben= unb 9luancen=9tufmal)t,

^itoffolTe 9 «Pfg., s tö re t 4  ißfg.
Stickgarn DMC, beste äliarfe, rotl) 6 fßfg., blau 5 fßfg., lueifj 4 ißfg.
Stickwolle, gepgro|e Sage, 8 unb 7 fßfg., ^ o tb tf^e  ^Äecca-

gartt 9 fßfg., ^ irittsgarn  10 Sßfg.
Häkelgarne in ße|len Warften am Säger.

K o r b w a a r e n  zum Garniren:
Papierkörbe, krbeMänäer, Hanöarbeitskörbe, Jonraalmappen, Mtochkörbe, Biirslen- 

halter. —  Reizeaie Liffelkörbcben mit Deckcben i s  1 0
Ponpons. ® Ponponfranzen. © Elegante Tapisserie-Franzen.

Alfred Abrjam, Shorn.

WeilnacWGeschenke
in eigener Ausstellung.

1  9Jirtl‘f.
|  R e g u l ä r e r  h o h e r .
|  $eson8efaefetuerth:
W  P o r t e m o n n a i e s ,  elegante Seberaû füf)111"- tln,en «ab êrrett, Söeutel* ober Streforform, mit unb olfue 

S3efd)läge, fdjmavä, braun, rotb, grün rc.
B r i e f t a s c h e n ,  mit aiotiälutd), tjoĉ feiue l̂|! ' Gestern aJlaterial.

y  — - w ------------. . . . . .  -    I A » « ! . » *Äunftgufe, broucirt 2c. aiifitgröfje 1 S Jtarf.^  B i l d e r r a h m e n , ....... . .............  . — - w.— , .
Sjf/ Scathlocks, perforirt, in feinster Scber-S»1'1'1'. ^Qtteufaften, oornelfiue» .^erreu=@efcl)eu!!

W i r t h s c h a f t s - B ü c h e r
S e i l  r e i b  t i s c h - B l o c k s ,  perforirt, 
P h o t o g r a p h i e - A l h n m ,  mit 
A n s i c h t s k a r t e n - A l b u m ,  ü«"*

• i c

in feinster c Er=©infaffung, millfommeneä ©efc^euf für jebe §au§frau.
in I J^ rter 8eber=@ittfstffung, fetjr praftifd)!

Mki*'3' für (fabinet= unb 95ifit=SSitber.

'^ îcmäfje» OlefdjenE für Sammler unb Sammlerinnen.

6C' ^'"itation, mit eleganter ©olbpreffung, nufjen unb innen 
aitf§ feinste ausgestattet.

feinem Xnblett ober au ff. üeruidcltent Stänber.

M e n a g e n ,  
M e n a g e n ,  
M a j o l i k a - T a b l e t s ,

9Jtajolifa=^latte. j .  itn.
Brod- und Frnhstückskoi*“'! tl,en«r,

9ö7ajolifa=ff3latte.iuiujouru*4Juute. , ;ilj .

T h e e g l ä s e r ,  feine ©läset mit ©olbbo1'̂ 1 ê er Untersag mit 5uf) unb ©riff tpaav l  Ü)7rtff.
Cakesdoseil, mattes ©las mit eleganter  ̂ ^anb unb ®edel ff. oernidelt.

bu'i'j'1 it
Gegantet ©la§fd)ale
linsten ©la&fcljaten.

unb paffenbem 39lumeitlelcf). 
©leganter Safelfdjmud.

fürii|^enc“§renbem ctaleitber, aiotijtafel zc., Sebälter

besser mit ^miebelmufter = fßorjeftongriff, Stänber

T a f e l - A u f s ä t z e ,  stunftguk - gfui,
P r a c h t s c h a l e n ,  guß Hunftgd,
S c h r e i b t i s c h - A u f s a t z  mit

SSriefbogen unb ^orrefponbenjeu, in elegaidj-Hijj v lou-
O b s t m e s s e r ,  6  S t ü c k  m i t  ^  r >

bernidelt ober Sunftgufj, bronjirt. .
W a n d t e l l e r ,  elegante, neue SBilbcr ^10mpeterbiIber zc.), I)ocl)fe.iuer ^ irn m e rf^ m u d .

jDurcbmeffer 42 cm 0 iü c f  I tö la t l .
Suvdjmejfev 30 cm 1 © ia r l .

H a n d a r b e i t s - T a s c h e n ,  feinste #  j  mit 

C o n r i e r - T a s c h e n  für ©amen ¥  (a" >ertlemen
Samen jebeu Sllter». ^ i .

ParfnniS, feinste 9)iaiglödd)en = Eau de d 0*0” l>( ,c©gautcu laugen glacoitS.
ParfniUS in feinen ^läfdjdjen, mit eleganter ^  ̂  ̂ ^egetftänberu, jugleid) feinste 97ippe§.

ff. broucirt, ^  C' ^ ei,6ere unb pvaltifcEje SSermenbbarfeit ^ievbe jebe§P o s t k a r t e n s t ä n d e r ,
©d)reibtifd)e§.

N a e h t t i s e h - O a r n i t n r
9)tetallfcbale.

Sehrelbmappeil, grosses gorrnat, ant * baltisch unb bauerljaft.

Cr avatten-K asten 
Handsehnh-Kasten 
Ta scheut neb - Kasten 
Correspondance-Kasten 

Aufschrift: „£iebe Erinnerungen“ . , -
liiqneur-Service, gtafdjc unb 6 j ,emem Sablett ober an ff. 
Jdqueitr-Service, 6 ff. farbige ©ISf«1“1 ^  bronjivter 9Ketallplatte.

B i e r -  U , S e l t e r - S e r v l c e ,  3 u e rf^ ' ®Iäier auf elegantem, broncirtem SRetatttablett mit Teufeln.

ff. oernidelt, mit eleganten Pfeffer unb Salj, 93utterbofe unb Söitttecmeffer.
ff. ueruidelt, füuftljeilig, (für ^0ibid), Pfeffer unb Salj), in feiner ©ta?au5fü(jnmg.

obal, runb, uiere^  ̂ 9' ff. bernidelter breiter 9)ietallranb mit elegant bemalter

ff. Oernidelter Dtanb mit elegant bemalter

erljenlel ober 97idclriug. 
jum Umschnallen, luillfommeues ©efdpenl für

ff. broue*lt' j Unb Streicbboljftäuber auf ©ibedp’e, mit broncirter
iviciuu|ajuic. Jj

S t a n b t n e b k o r b  m i t  P e d e l *  P  elegante gönn, äugerft praftifd) unb folibe. 
St/ S e h l l i n e k k a s t e n ,  eleganter ©laRaf*** A fll,Hung unb 9ltla§polfter.
^  X ä l l k o r b ,  offen mit 9lttn§polfter ober mit n»b Sedel, praftifd) für jebe Same.

S p i e g e l - E t a g e r e ,  reijenber ^immerf^l etbe,ll6stHb eingefaßt unb uerjiert.
Stf  K a m m - C r a r n i t n r e n ,  flute ^ û 9e Samm=©anütitr in elegantem Kartoti.

B ü r s t e n ,  beste 97oBbaar=Cluatität, bto. mit $ lT  3utei' üualität.
^  N e c e s s a i r e s  für Samen unb Zerren, in fe|,T tstUll»geu.
St/ T o i l e t t e - S e i f e n ,  elegantes ©arton mit  ̂| parfümirter 2oi(ette=Seife. Stet» willfommenê  
St/ ©eschen!! etc.

f f
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Alfred Abraham, Thorn.
Tricotagen.

(rirtragroft: ©roß: amttci: Ätein:
95 85 75 65 Pfg.

1.50 1.35 1.20 1.00 307f.
3.00 2.75 2.50 2.25 SWf.
2.20 2.00 SJlf.
5.75 5.50 5.00 97f.
2.00 1.80 1.60 1.40 9J7f.

Herren-Normalhemden mit Doppelbrust.
©ute baumwollene Qualität 
©ute baumwollene Qualität, ejdrafdjwer 
Halbwolle Ia 
S id  gefütterte Qualität
Steine SBolle mit eingewebtem retuwoll. bideti gutter 
©nte S3inter=Qualität, befonber§ preiswertl)

Reinwollene Kainnigarn-Normalheinden.
Knaben-Normalhemden 1.25, 1.10 9)tf., 90, 75 ißfg.
Herren-Jacken 90, 75, 60, 45, 35, 25 ?ßfg.
Herren-Jacken, normalfarbig geftridt, SBolle platt., äußerst praftifd) unb faßbar 2.75, 2.50, 2.20 9)tf.
Herren-Hosen.

Side Söiuterwaare 
Schwere, gute 97ormalquafität 
Seidjtere 9tonnalqualität 
halbwollene 9?ormalhofe 
S id  gefütterte Sßinterwacire
Dteiite Söolle, @ ic ljtljc r |e  »lit eingewebtem reinwollenen gutter 
97ortuatfarbig geftridt, Sßolle platt 

Knabenhosen, 97onnäl 1.20, 1.00 9)7f., 85 ißfg.
D a m e n  j a c k e n  mit halben Stermetu 80, 65, 50, 40 ißfg., mit langen Aermeln, 97orntal 1.80, 1.40, 

1.10 a)tf., Vigogne 80, 65, 45 ißfg.
Damen-Normalhemden, lang mit langen ülermetn, gute halbwollene Qualität 2.75, 2.50, 2.20 3)tf., baumwoH.

schwere SBinterqualität 1.40, 1.20, 1.00 997f.
Gestrickte Untertaillen für Damen, normalfarbig, Söolle platt. 2.20, 2.00, 1.75 9)7?.
Damen-Beinkleider, normalfarbig geftridt, SBotie platt. 2.50, 2.00, 1.75 3Rf.

dito 97ormaltricot 2.75, 2.25 9)7f., bide baumw. SBiuterwaare, gefüttert 1.80, 1.40, 1.10 997f.
K i n d e r t r i C O t S ,  Höschen mit Leibchen und langen Aermeln

für 12—14, 10—11, 8—9, 6—7, 4—5, 2—3, 1—2 gal)re:
' ‘ m

$fg.

ejtragroB: ©roB: SÄittel:
ar 95 85 70 Pfg.

1.50 1.20 1.00 m
1.10 97f. 90 80 Pfg.
2.25 2.00 1.60 97f.
2.40 2.00 1.60 ant
5.50 5.25 4.75 9Jlf.
2.75 2.50 2.25 307f.

PauntWüIle, rosa, geftridt 70 60 55 50 40 30 25
Sricot, ftarf 95 85 75 65 55 45 35
Sricot mit bident eiugeioebten gutter 1.60 1.40 1.20 1.00 ÜJH. 80 55
Pormalf. geftridt, platt. Söolle, feljr haltbar 2.40 2.00 1.65 1.35 1.20äRf. 95 70

t i m ü f  f w i i i
-10, 7—8, 5—6, 3—4, 

30 26
48 40
85 75

Herren-Handschuhe, Krimmer mit Leder
mit ir u M n o v f Iä 2 25 im<0 1*40 907s., mit 5»t0 1*00 307f. unb 75 fßfg.

1—2 3at)re: 
15 tßfg. 
30 Sßfg. 
50 $fg.

6— 7, 4 —5 gal)re: 
75 65 «ßfg.

Kinderstrümpfe für 13—14, 11—12,
2öinter=Quat., fdfwarj u. farbig 50 45 40 35
Söolte platt., fchwarj Ia * 80 70 65 55
Söolle ff., englifd), laug 1.40 1.25 1.10 997f. 95

Schottische reinwollene Strümpfe!
Zephyrstrümpfe Ia, $aar 40, 35, 30 ißfg., Ila, reine Söolle 30, 25, 18 ißfg.
Schwarz wollene Längen für Damen, für SKuber 12— 14, 10—11, 8—9,

SSaar 1.25, 1.10 997f. 95 85
Wollene Gamaschen für Damen und Kinder.

DamenStrÜmpfe, gute fchwar̂ WoHene Qualitäten, geftridt, ißaar 1.10 9)7f., 90, 70, 55, 50 ißfg. 
Slu§ ed)t „Hohenzollern-Wolle" Strümpfe, ißaar 1.50 9)7f.
Samenftrümpfe, fdjwarj baumwollene, ißaar 50, 40, 25 3̂fg.

H e r r e n S O C k e n ,  wollene 97ormal, Sßaar 90, 75, 65, 50 ißfg.
Steine Söolle, fein geftridte Kammgarnsocken, ißanr 1.60, 1.40, 1.20, 1 9Jtf.
Sligogue §errenfoden, ^ßaar 40, 30, 25, 18 ißfg.

Handschuhe. *^1
Damen-Handsehuhe, Tricothandschuhe mit bident gutter 50, 40, 30, 15 ?ßfg.

Tricothandschuhe, reine Söolle, fchwnrj unb farbig, mit ober ohne gutter 1.20, 1.00 SÖtf., 80, 60 ß̂fg. 
Damenhandschuhe weif), ff. geftridt 75 ißfg., Sricot 90, 70, 45 (ßfg.
Damenhandschuhe geftridt, fdjottifd) 90 unb 60 if5f., einfarbig unb gemustert 70, 50, 40 ißfg. 
Krimmer mit Leder für Damen, 3 Sntdfnöpfe, ißaar 1.25 9)7f.
Glace, gefüttert, für Samen, ^ßaar 2.25, 2.00, 1.50 27s.

Herren-Hand sehuhe, Winter-Tricot, gefüttert, «Paar 80, 60, 50, 40 $fg.
Ringwood, geftridt, ißaar 90, 75, 60, 50 sPfg. Wildleder Ia für getreu, 'paar 2.00 SÖtf.
Waschleder 1.40 97f. Glace, gefüttert, für §erreu, Paar 2.25, 1.90, 1.70 9)7f.

&

Militair-Handsehuhe, Wildleder Ia, paar 2.75 27f. Guter weisser Futtertricot mit Agraffe
75, 60, 50 Pfg., guter weisser Futtertricot mit Zug, Paar 40 Pfg. (33ei grossen Siefenttigeu ©jtrapreife.)

Glaee-Handsehuhe, Damen - Glace - Handschuhe 2.50, 2.00, 1.75, 1.50 Partie - Qualität, 
Paar 95 Pfg. Herren-Glace-Handschuhe 2.00, 1.75, 1.50 2Jlf. Herren - Glace - Handschuhe, gelaschte 
Stepper 2.75, 2.50 27f. Knaben-Glace, paar 1.25 27f.

Ball-Handsehuhe, 6 Snopf laug, §albfeibe 45 pfg., Sricot 20 pfg., 16 itnopf, burchbrodjen 
50 Pfg., glatt 60 unb 50 Pfg., 16 $nopf, mit Seibenftreifen, feljr elegant, 75 Pfg.
Halbseide, 16 Knopf, burchbrodjen unb gestreift 1.25 9)7f., glatt 95 Pfg.
Reine Seide, 16 unb 12 Knopf, mit burchbrocfjeuer Spiheumaufdjctte 2.50, 2.00, 1.75 9)7f., 
glatt 1.50 9)7?.

Kinder-Handsehuhe, Tricot gefüttert, paar 35 unb 23 Pfg., Tricot mit Zug, reine Söolle, 
Paar 50 Pfg., geftridt 40, 30, 25 Pfg. Krimmer mit Leder, paar 90 Pfg., Waschleder I 9)7f.

F ä U S t e l ,  farbig geftridt, Paar 25, 20, 15, 12, 10 Pfg., weih, elegant mit ©eibe unb Sd) nur 40, 35, 
28 Pfg., weip, gtott, Paar 25, 22, 18 Pfg.
Fäustel, weih Sricot mit Sdjwanbefah unb Schnur 75 pfg.

Kinderschuhe, paar 50, 40, 80, 25, 20 Pfg. Kinderschuhe, gefüttert, Such mit 
Ponpon», Paar 50 Pfg.

ß ;
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Alfred Abraham, Thorn.

Pelzwaaren.
Muffen für Stinber, (mutn ober fcßwnrj ißlüfcß, '80, 

30, 25 $fg.
„ Trimmer fcßwarä 90, 60, 45 ^3fg., grau 85, 

70, 38 $fg. *
„ gür dornen, Trimmer Ia, fcßwarj 1.75 S0?f., 

grau 1.40 90«.
„ ©cßwarj ßauiu für Samen 1.85, 1.60, 1.20, 

1 .00  2W., 75 $fg. •
„ ®d)war$ Hofe, Ia 2.50, 2 .00 9)if.
„ gmitirt Sär, langhaarig, 2.50 SO?!.
„ ©cßmar ,̂ grossegurrn, mit ißeljfutter, 2.50 93«.
„ (M]t SOturmet, fetjr bauerßaft, 4.50, 3.75 93«. 
„ Smitirt ©eal 5.50, 4.50, 3.50 9ßf.
„ (Seht ©ealbifam 7.50, 6.50 99«.
„ üBraun 9?utria 11.00, 9.00, 8.00, 7.00,

6.00, 5 .00 SO«.
Baretts, 9$lüfcß unb Ärimmer, grau, braun, feßwarj, 

2.25, 1.60, 1.20 SO«., 95 «ßfg.
„ SOloberne ißeljforiueii, imitirt ©eal 3.75,

3.00, 2.50 m ,  ftaniu 1.50 99«.
„ (Slegante ^ßetjfurmen, mit reicher ©arnirung,

imitirt ©eal mit gleichem ober 9?utria= 
Stanb 7.50, 6.50, 5.50, 4.50, 4.00 99«. 

„ Seilerform, ©aifon=9?eußeit! imitirt ©eal
4.50 aw.

Pelzkragen, mit unb ohne «Schweife unb Köpfchen, 
feßwarj unb braun, 6.00, 4.50,3.50, 
2.75, 2.25, 1.85 99«.,90 <ßfg.

Kinder-Garnituren, befteßenb aus Muff,
Kragen und Barett, Trimmer, grau, mobe unb 
braun, 1.40, 1.20 SO«., braun glitsch 90 Sßfg- 

dO. weif; Sammfell, fein, 4.80 9911, weiß Trimmer 4.00,
3.00, 2.00 99«.

Federboas.
Schwarte geberboa», eptralang, 1.20 9JW., 75 Sßfg., furj 

mit 93aub 35 ißfg.
Schwaige geberboa», Ia, geträufelt, eptralang, 1.75 90«., 

fur$ mit ©eibenbanb 65 Sßfg.
Schwarte geberboa§, mit weißen ©üben, eptralang 1.40 93«., 

furj mit ©eibenbanb 60 bps.
Sßciße geberlmaS, elegant, 4.50,3.60, 2.40 90«., fur§ 90 bßfg. 
@d)te .pahneufebev SÖoaS, lang, ©tücf 4.80, 3.20, 2.40 99«. 
(Sehte ©traußfeber*S8oa§, feßwarj, weih, grau je. 5.00 bis 

15.00 90«.

Schirm^.
Zanellasehirme, nur wirf ließ haltbare Quali­

täten, für Samen unb Herren, 2.00, 1.60, 1.20 9911.
Gloriasehirme, für Samen, mit hocheleganten 

©rissen, §o4ftöcfcu aber ©taßtftöcfen, 58 cm groß, 
Ia Qual. 3.00 971., II. Qual. 2.65 SO?!., III. Qual.
I .  95 9011.

dO. für sperren, 60 cm groß, Ia Qual. 3.75 3011.,
II. Qual. 3.00 9011., III. Qual. 2.25 9011.

Garantieschirme, 2 Saßre ©arantie, in
feinster ©toefaugfüßrung für Samen unb öerreu, 
mit Ucberjug unb Sßaragongeftell, 8.50, 7.50, 6.50
9011., ohne bo. 5.50, 4.50, 4.00 9011.

Selbstöffner, Se/bstsch/iesser. — Kinderschirme.

t Wollwaaren i

eleganter Sitz, haltbarste Stoffe.
R.F.C. Büstenhalter, »•

Cravatten
— in allen Formen, billigst. — —

Kragenechoner.
ü ® i ®

Wollene Tücher 8 5 ,70, 50, 40,28  «pfg.
Plüsch- und Umschlage-Tücher,

glattfarbig uitb in aparten, neuesten garbenftettungen,
6.00, 4.50, 3.75, 3.00, 2.20, 1.80, 1.25 9011. 

Wollene KOpfShUWlS, elegante 9leußeiteu,
in feinsten ?luSführuugeu unb garben, 2.25, 1.50, 
1.00 9J11., 65 Sßfg.

Theatershawls unb SecorationSjTßawtö, reine 
©eibe 8.50, 7.00, 5.50, 4.50, 3.25, 2.25, 1.85 9011., 
Halbseide 1,45 9)11.

Chenille-Shawls, feßmarj, marine, borbeaup, 
grün unb hellfarbig, mit unb oßne ©eibenftreifeu
6.00, 4.50, 4.00, 3.00, 2.60, 2.20 9011.

C h en ille -T Ü C h e r ,b r c ie c tig ,m itS h e n ille = ^ r a n ä e n ,
fchwarj, borbeaup, marine je. 2.75, 2.25, 1.90, 1.45, 
1.20, 1.00 9011.

Tellermützen in eleg. gorm, bnnfelblau Such 
1.20 9011., 75 ipfg., bto. geftrieft unb gewebt, feinste 
garbenftellungen, weiß, fdjottifdj, gestreift je. 2.00,
1.60, 1.25 SO«., 95 Spfö.

Kindermützen, wo«, geftrieft, 50,35 u. 25 spfg. 
Kinderhauben, wo«, gefüttert, 90, so, 65, 

50 Sßfg., Such unb Sammt, gefüttert, für 3—6 Saßre,
1.60, 1.30,1,00 90«. ©piße gönn Neu! weiß 2.40, 
färb. glitsch 2.00, Such 1-60 SO«- Sud) m. imit. 
33iberbefaß, für 7— 12 Saßre, 2.90, 2.50, 2.00 90«.

Damen-Capotten (SheniKe mit SSolle unb 
@eibe, fd)Warj, borbeaup, marine ic., 3.00, 2.25, 
1.85 90«. ^liifd) unb ©ammet, ff. garuirt unb 
gefüttert, 2.90, 2.20, 1.85 90«. ©latt ob. gemusterte 
©eibe mit SBollfutter 5.00, 4.00, 3,00 m .  (£l)eni((e= 
gauchoiw für ältere Samen, fdjwarj, 1,45 90«. 

RÖCke, Salmuc, eptrafd)Wer unb groß, roth 1-25 90«., 
grau 1.10 90«.

Sud)rücfe mit breiter ©andrang 2.40, 1.90, 1.75, 
1.40 SO«.

bto. reine SSolle, ff. ausgestattet, 4.50, 3.50, 2.90 90«. 
SOloirceröcfe, Warm gefüttert, 8.00, 6.50,5.50,4.5090«. 
©tricfröcfe, .paubarbeit 7.50, 6.00, reine Sßolle 

geftrieft unb gewebt 4.00, 3.00 90«. 
Kleidchen für Stiubcr, reine SBolle, ff. geftrieft 

unb garuirt, reyettbe 9?euheiteu 2.20, 1.80, 
1.50 90«.

ßinbevlleibdjen, geftrieft unb garuirt 1.00 90«., 90 
unb 80 ißfg.

3Bo«. 3ädd)en für .ftiuber, Ölauhftüff, 2.25, 1.80, 
1.30 90«., 95 ißfg.

Pellerinen und Kragen, geftrieft unb
gehälclt, Eßerlgarn ober reine SBolle 3.40, 2.75, 
2.20, 1.80 90«.

9}liifch, glatt unb gemustert, 2.25, 1.60, 1.30 SO«., 
95 Sßfg.

Trimmer» unb Sßlüfdffragen, h°d)elegaute große 
gönnen, mit glaueü» ober fd)ott. (Sonfeetion§= 
gutter 8.00, 6.00, 4.50, 3.60, 3.00 9Hf.

GOlsblOUSen mit ©eitenfd)luß, ©runbfarbcu 
borbeaup, marine, grün, in aparten SOtuftern, 5.00,
4.00, 3.25, 2.50, 2.25, 2.00 30«. ' 

Damen-Oberhemden, Sud), reine ssoiie,
ff. garuirt 7.00, 5.50, 5.00 90«., enrrirte SOtufter» 
ftoffe 3.75, 3.40, 2.50 90«.

Gestrickte "\ATeSten für Zerren, 2reihig, 
gute Qualitäten 3.50,3.00,2.60, 2.20,1.70 9««., 
Heiner 1.35 90«.

§erreuweften mit Srimmerbefaß 3.50, 3.25 90«. 
§erreuweften, reinwollene Äammgarnqualitäteu 6.75,

6.00, 5.50, 5.00 SO«.
i8ur)d)cn unb Suabenwefteu 1.60, 1.35 90«. 
©triefjaefen, braun Vigogne 1.80, 1.30 90lf. 

Damen W esten , feßwarä unb farbig, mit unb 
oßne Ülerntel, 3.75, 3.00, 2.50, 2.25, 1.80 90«.

Strickwolle
mir btftr, ßrpriiftc loltrilmtr, fdjtoarj n. förlrig. 

Richtiges Gewicht!
^3oüf)funb 4 .50 , 3 .20 , 2 .60 , 2.10, 1 .8 0 ,1 .4 0  $

Weisswaaren.
Schürzen für Samen, große SÖirtßfcßaft§fct)ürgen, 

Seinen, Halbleinen, SOlabra» n’., 1.40, 1.00 90«., 
85, 7« ißfg.

SanteMfd)ürjeu mit Saß unb breiten Srägern, reich 
ausgestattet unb banerßaft, 2.50, 2.00, 1.60, 
1.30, 1.00 9)«., 85 unb 75 9ßfg. 

Sänbelfd)iirjeu 1.50, 1.20 SO«., 80, 60, 40, 23 unb
8 m

©cßwav^e @d)ürjen, 9ttla§, ©eibe, ©aeßemire, Sßanama, 
garb. feibeite ©cßürjen, hod)e(egant, 3.50, 2.50, 
2.00 90«.

K i n d e r S C h Ü r z e n ,  Hängeform, für 3—7 gaßre, 
gute ©toffe, ßübfd) garuirt, 1.20, 1.00 93«., 
80, 60, 45, 30 «ßfg.

©cßulfchürjeii für 6—12 gaßre, fdjwarj 2.00, 1.60, 
1.20 90«., 95 Sßfg., farbig 1.50, 1.20, 1.00 SO«., 
80 unb 60 9ßfg.

D a m e n h e m d e n ,  gute H^bentucße m. ßübfcßer 
91u§ftattuug 1.50, 1.20 90«., 90, 80, 60 9ßfg., ßnnb= 
gestielter ©attel 2.40, 2.10 9)«. 

Faney-Beinkleider für Samen, glatt unb 
gestreift, 2.10, 1.60, 1.50, 1.30, 1.15 90«.

für SOtäbdfen 13—14, 11— 12, 9—10 gaßre
95 85 75 <ßfg.

„ 7—8, 5—6, 4—5 Saßre
. 65 55 48 $fg.

Taschentücher, ©pe^almavfen
V* Sßb. 1.30 90«. unb 90 ißfg. 

könnte Hcwentütßer V2 Sßb. 2.00, 1.40, 1.00 90«., 
70 9ßfg.

Äiubertücßer, aparte ©eures, V2 Sßb. 80, 60, 40, 
25 Sßfg.

Dleinleineue Safcßentücßer ’/2 Sßb. 4.00, 3.00, 2.50,
2.00, 1.30 90«.

Hoßifaumtücßer. — Sapau. feibeite Siid)er 75, 60, 
40 sPfg.

Hemn-Wüehe.
Kragen, Manschetten, Sen/iteurs, Chemisettes, 

Oberhemden.
Kragenknöpfe, Manschettenknöpfe, Cravattennadeln.

Seidenstoffe, SOlerueilleup, ?ltla§, gaille ic.,
Sßlüfd), ©ammet.

Moiree Velours. — Crepe Chiffon.
S e i d e n b Ü n d e r ,  90«nr6e, Slips, «tla» k., feßwarj

unb in grösstem Farbensortiment.
Schleifen, Rüschen, Sehleiertülle, 

Crepes!
Seidene Cachenez, reine ©eibe für Herren, 

grau unb farbig gemustert, 6.00, 4.50, 3.50, 
2.75, 2.00, 1.80, 1.40 90«., 95 Sßfg. 

Halbfeibe 95, 85, 70, 58, 38, 25 unb 15 «ßfg. 
dfciufcibenc Samentiicßer 1.50, 1.20 90«., 90, 75, 

60, 45, 35, 20 Sßfg.
Fächer, SOtarjelliue unb ©eibeugaje mit SOlalerei, 

3.25, 2.75, 2.20, 1.60, 1.20 2R£, 80 ißfg., e<ßte 
©traußfeberu 6.00, 5.00, 4.00, 3.50, 2.75, 2,25 SO?!., 
geberfäcßer, ballfarbig, 90 unb 60 ißfg.

Ballgarnituren. Blumen. Federn!r fortw ährender & in gang 
eleganter 9ieitheiten1 \

Kurzwaaren.
Alle Artikel

1 Damen- i d  HerrenscMeiflerei
in grö|ttr ^höiiioIjI, gut nnii btUljJl!

Sßu^brttdcrci bet Corner Oftbcutfdjcn Bettung ©es. m. B. Xßorn.



Elegante Vasen,Schaa/en und Bronce-Figuren

Schreibgarnituren für Herren und Damen.

Preiswerthe A rti k e l

Portemonnaies, Cigarren, Brief=, üifitenfarten=Cafd?en.
Hand- und Reise-Taschen.

Photlographie-Album s, Akten- und Dokumenten-Mappen

Deutsche, englische und französische Fabrikate.

dfabnv Kämme. m „ n „

Kopf- und 

Toilette - Wasser.filfilicrlmrf}fii.
O D O L l 35
Eulen-Seif'e 0 35 
Vera-Violetta 3 50 
Bay-Rum 13°

Kämme. Toilette-Garnituren.
Schwämme.

und $rifcrollsn.
Reise-Necessaires. P u d e r .

Fabrikate der Württembergischen Metallfabriken

Slc&$- und SorzeUan-lÖaareti
Wafel- und SKaffee- Services.

Cry stall- dai nituren. Vasen und Erucktscliaalen aus geschliffenem Crystall

A r t ik e l der K ö n ig lic h  S ä c h s is c h e n  P orzellan-JM anusaetur,

Wedwooge-Yasen. — Nancy - Gläser. — Zitzmann’sche Knnstgläser.

Fächer
Gaze und Federn

Scheeren



3 Handschuhe und Cravatten.
fiit iftirs put ijaniisriiufjf mirii (ümtitir grlriflrt.

4knöpfige farbige und schwarze D a m e n - G la c e ,  bestes Lammleder 2 5° Mk.

B allhandschuhe bis 2 0  K n o p f lang.
P ra c h tv o lle  F a rb e n . — T a d e llo s e r  S itz .

Cravatten: Nur letzte, moderne Neuheiten.

Spiel-Waaren.
Spielzeug aus Filz: Bestes

iticMtdie Jhitijcttcu.
Spielzeug, unzerbrechlich.

JWiinjeit,
Kaufläden.

Bleisoldaten, | S u p p e n .
aile I  B "   ̂  ̂ .

Truppengattungen. |  t f f t  |  P fcrbcffä llb .

W irfc l A lib i « u m

Praktische Artikel für den Hausgebrauch.

Lampen
und Kronen

für werden zu selten
Petroleum, „ .... n ^
Gas, b i l l ig e n  Preisen
Electrisch verkauft.

1
Buchdruckerei der Thom er Ostdeutschen Zeitung Ges. m. b. H ., Thorn.

Inhaber Bm

Porzellan. BGalanterie

Parfumerien

Tollttte-ArUkil <jy f t ü n f t U d j e  I

jy Blumen. j f
t  |
k  Photographie- gg
♦  Albums. j  AS g
I  Schreibmappen. 1

Die d i e s j ä h r i g e  A u s w a h l  bietet 
Gelegenheit, fü r  jeden Zweck und in jeder 
Preislage

C r a  v a t t e n .

zu wählen! —  Die Preise sind b i l l i g s t  
calculirt.

Schirme

Kunstgewerbliche Artikel.


